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land ein einheitliches Wirthſchaftsgebiet iſt, müſſen wir die 
Organiſation unabhängig von den Einzelregierungen machen, ſie 
muß reichsgeſetzlich geregelt ſein. Um die Arbeiter zu befriedigen, 
müſſen die Arbeitgeber zeigen, daß ſie bereit ſind, die Arbeiter 
zu hören und ihre Wünſche zu erfüllen, vor allen Dingen aber, 
daß ſie das Selbſtſtändigkeitsgefühl der Arbeiter achten. (Beifall 
im Centrum.) : a 

Reichskanzler Fürſt Hohenlohe verlieſt folgende Erklärung! 
Generell iſt bisher die Frage im Bundesrath nicht behandelt 
worden. Es beſteht aber bei der preußiſchen Regierung kein 
Zweifel, daß es ihre Aufgabe iſt, das Programm, welches Seine 
Majeſtät am 4. Februar 1890 aufgeſtellt hat, zur Durchführung 
zu bringen. Eine Beantwortung der Frage, ob baldigſt die Vor⸗ 
lage eines Geſetzentwurfs im Sinne des zweiten Theils der 
Interpellation erwartet werden kann, iſt zur Zeit nicht möglich, 
weil die in dieſer Beziehung unternommenen Vorarbeiten einer 
Raben baun des Staats miniſteriums noch nicht unterlegen 
haben.) | 


Abg. Möller- Dortmund (ul.): Zur Zeit iſt Deutſchland 
in der Arbeiterverſicherung und im Arbeiterſchutz ſoweit gegangen, 
daß nach Meinung des größten Theils meiner politiſchen Freunde 
an eine Erweiterung nicht zu denken iſt, bis die anderen Länder 
uns gefolgt ſind. Wir müſſen die anderen Länder erſt dahin 
bringen, wo wir ſind. Ich habe die feſte Ueberzeugung, daß der 
friedfertige Geiſt, der die Großinduſtriellen in der überwiegenden 
Mehrzahl beſeelt, ſie auch fernerhin leiten wird, ſie werden ſich 
durch Angriffe auf die Wohlfahrtseinrichtungen nicht abhalten 
laſſen, in der Fürſorge für die Arbeiter fortzufahren. Eine reine 
Arbeitervertretung, wie Abg. Hitze ſie will, wäre ein Unglück, die 
Intereſſen der Arbeiter und Arbeitgeber gehören zuſammen. 
Der größte Theil der Verheißungen des kaiſerlichen Erlaſſes iſt 
bereits erfüllt durch die Gewerbegerichte.] 

Abg. Fiſcher (Soz.) Von den Verheißungen des Erlaſſes 
iſt nur ein geringer Bruchtheil erfüllt: Die Verkürzung der 
Arbeitszeit, Achtung der Gebote der Sittlichkeit, Wahrung der 
wirthſchaftlichen Bedürfniſſe des Arbeiters und des Anſpruchs 
der Arbeiter auf geſetzliche Gleichberechtigung. Was hat das 
Centrum den Arbeitern zu bieten? In den belgiſchen Kloſter⸗ 
ſchulen werden in einem Jahre 15 000 Kinder täglich 12 bis 14 
Stunden gegen einen Tagelohn von 12 bis 14 Pfennig beſchäftigt. / 
Die ultramontanen und liberalen Bourgeois haben ſich gegenſeitig 
nichts vorzuwerfen. Geben Sie den Arbeitern volle Vereinigungs⸗ 
freiheit, ſo verzichten wir gern auf allen ſozialpolitiſchen Krims⸗ 
krams. Was ſollen Arbeiterausſchüſſe unter Herrn v. Stumm? 
Sit doch ſogar ein Arbeiter entlaſſen worden, weil er der Auf⸗ 
forderung des Miniſters Folge leiſtete und zu den Verhand⸗ 
lungen der Kommiſſion für Begutachtung der Ausnahme⸗Beſtim⸗ 
mungen für die Sonntagsruhe reiſte. Muſteranſtalten follten die 
Staatsbetriebe ſein. Muſterbetriebe ſind ſie geworden für kapi⸗ 
taliſtiſche Ausbeutung und Knechtung (Unruhe.) Zeugen etwa 
die vielen Arbeiterentlaſſungen aus fiskaliſchen Rückſichten von 
ſozialem Geiſte? Man ſpart immer nur unten, Direktoren find 
noch nie entlaſſen worden. Auf dem Rangirbahnhof in Spandau 4 
find 50 Arbeiter entlaſſen worden im Alter von 50— 59 Jahren, ö 
weil fie bereits invalide geworden waren. (Hört, hört! bei den 
Sozialdemokraten.) 

Preußiſcher Handelsminiſter Frhr. v. Berlepſch: Es iſt 
bekannt, welchen Druck die Sozialdemokratie auf die deutſche 
Arbeiterſchaft ausübt, wie ſie jeden, der nicht mit ihr geht, aus⸗ 
ſtößt, in ſeinen häuslichen und ſonſtigen Verhältniſſen verfolgt, 
und auf dieſe Weiſe iſt es den ſozialdemokratiſchen Agitatoren 
gelungen, die deutſche Arbeiterſchaft in ſehr vielen Fällen dahin 
zu bringen, daß ſie ihnen Folge leiſtet. Das muß doch der Re⸗ 
gierung das Bedenken geben, ob es nicht nöthig iſt, in der ſozial⸗ 
politiſchen Geſetzgebung, die ſie eingeſchlagen hat, immer das 
Moment ſich vor Augen zu halten, in wie weit eine geſetzliche 
Beſtimmung zur Stärkung der Stellung der ſozialdemokratiſchen 
Agitatoren beitragen wird (Zuſtimmung rechts) und ſo erklärt es 
ſich, daß in den Veſtrebungen zu Gunſten der Arbeiter gegenüber 
dem Jahre 1890 allerdings eine Verzögerung eingetreten iſt, 
aber ſie iſt nicht zurückzuführen darauf, daß das ſoziale Königthum 
kapitulirt hat vor den Intereſſen des Kapitalismus, daß die 
Staatsregierung, wie ſich die Sozialdemokraten geſchmackvoll 
auszudrücken belieben, „Kommis“ des Unternehmerthums iſt, 
ſondern darauf, daß jede Maßnahme, mag ſie noch ſo wohlthuend 
und nützlich für die Arbeiter ſein, von der ſozialdemokratiſchen 
Agitation vergiftet wird bis in ihren innerſten Kern. (Lebhafte 
Zuſtimmung rechts und bei den Nationalliberalen.) Die Geſetze, 
die gemacht worden ſind, Verſicherungsgeſetze, das Gewerbe- 
gerichtsgeſetz — fie werden von der ſozialdemokratiſchen Partei 
nicht begrüßt und gehalten, weil fie der Arbeiterſchaft nützlich 
ſind, ſondern lediglich deshalb, weil die ſozialdemokratiſche 
Agitation der Meinung iſt, daß ſie in der Verwaltung der 
Krankenkaſſen ꝛc. ein geeignetes Mittel findet, ihre Agitation zu 
ſtärken (Beifall rechts.) Die ſozialdemokratiſche Agitation be⸗ 
mächtigt ſich der Führung der Ortskrankenkaſſen, ſie ſucht ihre 
Agitatoren in die Stellen hineinzubringen, die recht gut bezahlt 
werden, und deren immer beſſere Bezahlung von den ſozial⸗ 
demokratiſchen Mitgliedern durchgeſetzt wird. Es iſt lediglich ein 
Gebot der Vorſicht, wenn wir nicht weiter gehen, weil man ſich 
fragen muß, ob nicht die ſozialdemokratiſche Agitation verſtärkt 
und in die Lage verſetzt wird, das Gift in noch ſtärkeren Doſen 
einzuflößen als bisher. (Beifall rechts.) Fr 
„Abg. von Kar dor ff (Keichspt.): Ich bin von der redlichen 
Abſicht des Abg. Hitze, wie von der der evangeliſchen Geiſtlichen, 
die in derſelben Richtung arbeiten, vollkommen überzeugt. Aber 
die Herren führen häufig durch ihre Thätigkeit den Sozialdemo⸗ 
kraten nur neue Anhänger zu. Erſt heute habe ich einen Brief 
erhalten, in dem mir mitgetheilt wird, daß unſere Kohleninduſtrie 
wegen der auf ihr ruhenden ſozialen Laſten nicht mehr mit der 
engliſchen Kohle konkurriren kann. Ich lehne die Vorſchläge des 
Abg. Hitze ab. 5 2 


durch die Schreibereien verloren. (Sehr richtig! rechts.) Jeder 
auf dem platten Lande wird dies zugeben und es kann zu nichts 
führen, in dieſer Weiſe leeres Stroh zu dreſchen. Wir halten 
es für richtig, daß man durch die ſozialpolitiſchen Geſetze für die 
Arbeiter ſorgen wollte, man muß ſich aber fragen, ob dies nicht 
auch auf andere Weiſe als jetzt möglich iſt. Vor allem möchte 
ich bitten, die Förſter wieder in den Wald zu ſchicken. 

Zum Ankauf von Grundſtücken zu den Forſten waren 
1050000 Mk. gefordert. 

Abg. v. Schal ſcha (Ctr.) weiſt darauf hin, daß die Auf⸗ 
forſtung von Grundſtücken durch Private erſchwert wird durch 
die Art der Taxation der Ländereien von Seiten der Land- 
ſchaften. Die Nothlage aller Landwirthe ſei anerkannt, es ſei 
deshalb in Betracht zu ziehen, ob nicht durch Zuwendung von 
Subventionen an die Grundbeſitzer die Aufforſtungen gefördert 
werden könnten. 


Abg. Gerlich (freikonſ): Gern verkauft wohl kein Bes 
ſitzer feinen Wald, oft zwingt ihn dazu die Noth. Vielleicht 
könnten im nächſten Jahre 2—3 Millionen zum Ankauf von 
Grundſtücken behufs Aufforſtung in den Etat eingeſtellt werden. 
In Nordamerika iſt jetzt ein Geſetz erlaſſen worden, durch das 
für Aufforſtungen Prämien feſtgeſetzt werden. Vielleicht wäre 
das auch hier möglich. Außerdem würde es ſich empfehlen, das 
1 ſchreckliche Waldſchutzgeſetz von 1875 aufzugeben. Der 

reisausſchuß hat den ſchönen Namen Waldſchutzgericht, meiner 
Erfahrung nach iſt er als ſolcher nie in Anſpruch genommen 
worden. Ich glaube, ein anderes Waldſchutzgeſetz könnte viel 
Gutes wirken. 

Der Reſt des Forſtetats wird bewilligt, ferner die Rente 
des Kronfideikommißfonds, Erlös aus Ablöſungen von Domänen⸗ 
gefällen und aus dem Verkaufe von Domänen und Forſtgrund⸗ 
ſtücken, der Etat des Miniſteriums des Auswärtigen. 

Veim Etat der Lotterieverwaltung wünſcht 

Abg. Arendt (feik) die Herſtellung einer Reichskotterie. In 
Preußen ſei wohl der wucheriſche Handel mit Lotterielooſen be⸗ 
ſeitigt, die Zahl der kleinſtaatlichen Lotterien nehme aber immer 
mehr zu. 

Beim Etat der Seehandlung bemängelt 

Abg. v. Woyna (freik.), daß die Seehandlung von ihrem 
Vorgehen, landwirthſchaftliche Genoſſenſchaften mit Kredit zu 
unterſtützen, die Oeffentlichkeit nicht genügend in Kenntniß ge⸗ 
ſetzt habe. Möge die Seehandlung die Gewährung von Dar⸗ 
lehen an landwirthſchaftliche Kreiſe zu einer dauernden Ein⸗ 
richtung machen. 

Geh. Rath v. Burchard bemerkt, die Seehandlung könne 
Kredit ihrer ganzen Organiſation und Beſtimmung nach nur für 
kurze Friſten gewähren, womit den Landwirthen nicht immer 
gedient ſei. Außerdem kann die Seehandlung nur ganz große 
Darlehen gewähren. 

Abg. v. Wovng: Die Seehandlung ſoll nicht ſelbſt kleine 
Darlehen geben, ſondern die Sparkaſſen dazu veranlafjen. 

Finanzminiſter Dr. Mignel bedauert, daß im Sparkaſſen⸗ 
weſen gar keine Einheitlichkeit herrſche, weder im Prinzip der Ver⸗ 
waltung, noch im Prinzip der Gewährung von Darlehen. 
Syſtematiſch werde Perſonalkredit von den Sparkaſſen überhaupt 
nicht gegeben. Es bedürfe einer gleichmäßigen durchgreifenden 
Regelung des geſammten Sparkaſſen weſens, wenn man fie 
dem Kredit der Landwirthſchaft nutzbar machen wolle. Die 
Staatsregierung beſchäftigt ſich mit dieſer Frage eingehend und es 
find ſchon Vorarbeiten gemacht. Von Rückgang des Zinsfußes 
und des Diskonts muß die Landwirthsſchaft mehr als bisher 
Nutzen haben. Jetzt hat den Nutzen nur der Großhandel und 
die Jnduſtrie (ſehr richtig! rechts). Zur Kreditgewährung an 
einzelne Landwirthe eignet ſich die Seehandlung nicht. Um hier 
durchgreifend zu wirken, bedürfen wir ganz neuer Organiſationen, 
namentlich für Hebung des Perſonalkredits. Hoffentlich kommen 
wir bald zur Schaffung ſolcher Organiſationen. 

Eine Reihe kleinerer Etats wird bewilligt. Darauf vertagt 
ſich das Haus auf Dounerſtag. 

Vom Reichstage. 
7 30. Sitzung am 6. Februar. 

Zur Berathung ſteht eine Anfrage des Abg. Hitze (Centr.), 
welche lautet: „Welche geſetzliche Beſtimmungen find — in Ans 
führung der kaiſerlichen Erlaſſe vom 4. Februar 
1890 — „über die Formen in Ausſicht genommen, in denen 
die Arbeiter durch Vertreter, welche ihr Vertrauen beſitzen, an 
der Regelung gemeinſamer Angelegenheiten betheiligt und zur 
Wahrnehmung ihrer Intereſſen bei Verhandlung mit den Arbeit⸗ 
gebern und mit den Organen der Regierung befähigt werden?“ 
Darf insbeſondere die Vorlage eines Geſetzentwurfs, betreffend 
die geſetzliche Anerkennung der Berufsvereine und die Errichtung 
einer geordneten Vertretung der Arbeiter (Arbeiter⸗Kammern) 
„zum freien und friedlichen Ausdruck ihrer Wünſche und Be⸗ 
ſchwerden“ auch gegenüber den Staatsbehörden baldigſt erwartet 
werden?“ i ? 

Abg. Hitze (Etr.): Der Abſatz des kaiſerlichen Erlaſſes vom 
4. Februar 1890 lautet: 3 

„Für die Pflege des Friedens zwiſchen Arbeitgebern und 
Arbeitnehmern ſind geſetzliche Beſtimmungen über die Formen 
in Ausſicht zu nehmen, in denen die Arbeiter durch Vertreter, 
welche ihr Vertrauen beſitzen, an der Regelung gemeinſamer 
Angelegenheiten betheiligt und zur Wahrnehmung ihrer In⸗ 
tereſſen bei Verhandlung mit den Arbeitgebern und mit den 

Organen meiner Regierung befähigt werden. Durch eine ſolche 
Einrichtung iſt den Arbeitern der freie und friedliche Ausdruck 
ihrer Wünſche und Beſchwerden zu ermöglichen und den 
Staatsbehörden Gelegenheit zu geben, ſich über die Verhält⸗ 

niſſe der Arbeiter fortlaufend zu unterrichten und mit den 
letzteren Fühlung zu behalten.“ 

Große Hoffnungen knüpften ſich an die hochherzigen Worte 
des Kaiſers. £ 
Ein Hauptziel des kaiſerlichen Erlaſſes war auf die Arbeiter 
vertretung gerichtet. Wie die Regierung dazu ſteht, wiſſen wir 
nicht. Wir verlangen vor allem, daß den Arbeitern die Möglichkeit 
gegeben werde, ihre Intereſſen würdig zu vertreten, daß die 
Berufsvereine geſetzlich anerkannt werden. Die Arbeiter ſollen 
ſelbſt mithelfen, die Lücken der Geſetzgebung durch eigene Eelbft- 
hilfe auszufüllen, z. B. durch Bildung von Zuſchuß⸗ und Sterbe⸗ 
kaſſen, durch private Verſorgung der Arbeiter⸗Wittwen und ⸗Waiſen 
und Verſcherung gegen unverſchuldete Arbeitsloſigteit, Da Dentſch⸗ 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. ] 13. Sitzung am 6. Februar. 

Die zweite Berathung des Staatshaushaltsetats wird bei dem 
Etat der Forſtverwaltung fortgeſetzt. 

Miniſter Frhr. v. Hammerſtein leitet die Verhandlung 
mit ſtatiſtiſchen Mittheilungen ein, welche eine Zunahme des 
fiskaliſchen ſowohl als des privaten Forſtareals in dem Zeitraum von 
1883-1893 für alle Provinzen erglebt, mit Ausnahme Weſt⸗ 
falens, das eine nicht erhebliche Abnahme aufweiſt. Die Ge⸗ 
ſammtbodenfläche des Privatforſtbeſitzes beträgt 8 153900 ba und 
hat eine Zunahme von 38500 ha erfahren, die Geſammtfläche 

9 des fiskaliſchen Forſtbeſitzes beläuft ſich auf 2284000 ha und 
hat um 10 000 ha Pi ade Der Miniſter ſchließt mit der 

Bemerkung, ſowohl die Privatforſtverwaltungen wie die ſtaat⸗ 

lichen ſeien bemüht geweſen, wo nur irgend möglich, Aufforſtungen 

vorzunehmen. (Beifall rechts.) 

Abg. Krauſt⸗Waldenburg (Frk.) beklagt ſich darüber, daß die 
Forſtaſſeſſoren 10 Jahre ſpäter zur Anſtellung gelangen als die 
Feldjäger, obwohl au den Bildungsgang jener größere Anſprüche 
geſtellt werden. 

Abg. v. Schöning (konſ.) bittet um unentgeltliche Ueber⸗ 
laſſung von Pflanzen an kleinere Beſitzer ſeitens der Forſtver⸗ 
waltung, nur gegen Erſtattung der Aushebungskoſten. 

3 Oberlandforſtmeiſter Donner erklärt, zu einer unentgelt⸗ 

lichen Abgabe von Forſtprodukten ſei die Forſtverwaltung nicht 

berechtigt, dieſelben würden jedoch zu billigen Preiſen abge- 
geben. 

Abg. Knebel (Natlib.) weiſt darauf hin, daß die Art und 
Weiſe, wie die Abgabe von Laub aus den Königl. Forſten er⸗ 
folge, zu Bedenken Anlaß gebe. Es werde bei kleineren Leuten 

5 Mißſtimmung erzeugt, da ſie glauben müßten, in den Zeiten einer 
Nothlage würden die Preiſe erhöht. Vielleicht ſei es möglich, 
von Verſteigerungen abzuſehen und die Laubſtreu nur zu billigen 
Taxpreiſen abzugeben. Auch für eine Verbreitung der Benutzung 
von Torfſtreu, namentlich durch Anlegung von ſtaatlichen 
Torfſt reufabriken, zu ſorgen, ſei vielleicht angebracht. 

Oberlandforſtmeiſter Donner weiſt darauf hin, daß Ver⸗ 
ſteigerungen von Laubſtreu keineswegs allgemein üblich ſeien. 
Der Torſſtreu mehr Eingang zu verſchaffen, ſei die Regierung 
unabläſſig bemüht und werde in dieſen Bemühungen nicht nach⸗ 
laſſen. 

Bei der Berathung der dauernden Ausgaben nimmt zu dem 
Titel, welcher die Mittel für drei neue Oberförſterſtellen fordert, 
das Wort 

Oberlandforſtmeiſter Donner: Ich will bei dieſem Titel 
auf die Ausführungen des Herrn Abg. Krauſe bezüglich der 
Gleichſtellung der Civil⸗Forſtaſſeſſoren mit den aus dem Zeld- 
jägerkorps hervorgegangenen Aſſeſſoren antworten. Nach den 
Anregungen, die im vergangenen Jahre hier gegeben wurden, 
iſt der frühere Landwirthſchaftsminiſter mit dem Kriegsminiſterium 
in Verbindung getreten, um die Sache erneut in Erwähnung zu 
ziehen. Seitens des Kriegsminiſteriums wurde erklärt, daß man 
keine Veranlaſſung habe, die bewährte Organiſation des Feld⸗ 
jägerkorps zu ändern. Die Verhältuiſſe der Civilforſtaſſeſſoren 
werden ja in Zukunft ſich beſſern, aber um keine unberechtigten 
Hoffnungen zu erregen, will ich doch hinzufügen, daß dieſe Zu⸗ 
kunft noch ziemlich fern erſcheint. In 10 Jahren vielleicht wird die 
Ungleichheit verſchwunden ſein. Die Regierung ſtrebt nach ihrer 

Beſeitigung und ſucht durch die Vergrößerung der Zahl der 

4 — und Forſtreferendare nach Kräften Beſſerung zu 

ſchaffen. 

Abg. Paaſche (natl.) hofft, daß die erwünſchte Beſſerung 
nicht ſo lange auf ſich warten laſſen werde. Er habe Dutzende 
von Briefen, welche die Erbitterung in den Kreiſen der Civil⸗ 
Forſt⸗Aſſeſſoren darthun. 

Abg. von Plötz (konſ) wünſcht eine Aenderung der 
Inſtruktion für die Förſter, um denſelben eine größere Freiheit 
im Verkauf der Erträgniſſe der Forſt⸗Aecker einzuräumen. Bei 
Verſetzungen berückſichtige man die Wünſche dieſer Beamten nicht 
und verſetze ſie oft in ihnen ganz fremde Landestheile. Auch in 
Bezug auf die Gehaltsverhältniſſe ſeien gerade dieſe Beamten 
beſonders ſchlecht geſtellt. Vei den Beſtrebungen gegen den 
Umſturz ſei es Pflicht der Regierung gerade dieſe beſonders 
loyalen Beamten mit ihren Gehaltsverhältniſſen zufrieden 
zu ſtellen. 5 

Miniſter Frhr. von Hammer ſte in: Alle preußiſchen 
Beamten find loyal, und es iſt nicht richtig, hier eine Kategorie 
der Beamten als beſonders loyal zu bezeichnen. Das Bedürfniß 
nach Gehaltsaufbeſſerung fehlt faſt bei keiner Branche, und es 
wäre deshalb ungerecht, eine einzelne Klaſſe herauszugreifen, 
wenn bei derſelben nicht ein beſonders ſchreiender Nothſtand 
beſteht. - 

Ab. Schreiber⸗Nordhauſen (freikonſ.): Die niederen Forſt⸗ 
beamien find im Avancement und Gehalt beſonders ſchlecht 
geſtellt und brauchen, da ihre Wohnorte fern von Städten und 
Dörfern liegen, mehr zu ihrem Lebensaufwand als andere gleich⸗ 
geſtellte Beamte. 

Ceh. Oberfinanzrath Lehnert: Die Gehälter der unteren 
Forſtbeamten ſind in kurzer Zeit um 20 Prozent aufgebeſſert 
worden, und wir müſſen unſere weiteren Entſchließungen von der 
allgemeinen Finanzlage abhängig machen. Geſtattet es dieſe, ſo 
werden wir mit Freuden weitergehen. 

Im Kapitel der Allgemeinen Ausgaben der Forſtverwaltung 
werden zu Beiträgen für die Kranken⸗, Unfall⸗ und uvaliditäts⸗ 
Verſi 9 erung der Arbeiter 57000 M. mehr als im Vorjahre, 
im Ganzen 324000 M., gefordert. 

Abg. Gerlich ⸗Schwetz (freikonſ.): Trotz der hohen Bei⸗ 
träge zu den Krankenverſicherungs⸗ und Invalidenkaſſen haben 
ſich die Armenkoſten nicht verringert. Herr v. Tiedemann hat 
chon auf die enorme Höhe der Verwaltungskoſten dieſer Kaſſen 

ingewieſen, 40 pCt. der Einnahmen müſſen dazu verwendet 
werden. Wenn dieſe Summen den Arbeitern zukämen, wäre 
ihnen mehr geholfen: Wenn man dieſe Verhältniſſe fieht, muß 
man fragen, ob es ſo weiter gehen kann. Herr von Ploetz hat 
ſchon darauf hingewieſen, daß die Förſter zu ſehr an den Schreib⸗ 
liſch gefeſſelt ſind. Früher waren die Oberförſter gern Amts⸗ 
vorſteher. Seitdem die Schreibereien ſich jo ſtark vermehrt haben, 
iſt ihnen dies nicht mehr möglich. Schon die Aufſtellung der 
Lohnliſten, wie fie. von den Berufsgenoſſenſchaften gefordert 
werden, erfordert bedeutende Zeit, und doch iſt es nicht möglich, 
} die Liſten völlig richtig anfanfielen. Eine unendliche Kraft geht 


2 


Die weitere Verathung wird auf Donnerstag dertagt. 


— Die Reichstagsabgeordneten Frhr. von Stu mm und * 
Frhr. von Manteuffel haben, unterſtützt von ihren Frak⸗ 
tionsgenoſſen, die nachſtehende Interpellation einge⸗ 
bracht: „Beabſichtigen die verbündeten Regierungen, Maß⸗ 
regeln zu ergreifen, um den durch den Untergang von Sees 
ſchiffen verurſachten Verluſt an Menſchenleben mehr als Er 
bisher zu verhüten?“ 5 MN En 
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beichieden worden, wandten ſich unter Hinweis auf die günſtige 


Der Präſident des Reichstags 
Herr v. Levetzow iſt am Mittwoch Vormittag vom Kalſer 
in Audienz empfangen worden. Es ſcheint ſo, als ob Herr 
v. Levetzow die Abſicht hat, ſein Amt niederzulegen, wenn 
ihm der Reichstag nicht größere Disziplinar⸗Befugniſſe ein⸗ 
räumt und daß in der Audienz von dieſer Abſicht die Rede 
geweſen iſt. 2 F 

Wider Erwarten iſt die Geſchäftsordnungskommiſ⸗ 

3 des Reichstags Dienstag Abend zu lediglich negativen 
eſchlüſſen gelangt. Sämmtliche innerhalb der Geſchäfts⸗ 
ordnungskommiſſion eingebrachten Anträge ſind mit Stimmen⸗ 
Gleichheit (7 gegen 7 Stimmen) abgelehnt worden. Aus 
der Sitzung ſei Folgendes erwähnt: 
Der Ceutrumsabgeordnete Roeren ſtellte einen Antrag, 
welcher zwar die Ausſchließung eines Mitgliedes von der Sitzung 
laſſen, aber gleichzeitig Abſtimmungen während der 
— er Ausſchließung mit Ausnahme von Fragen der Ge⸗ 
3 unterſagen wollte. Das Mitglied ſoll auch 
erechtigt ſein, ſpäteſtens am folgenden Tage ſchriftlich Einſpruch 
zu erheben, auf welche der Reichstag, jedoch nicht vor dem nächſt⸗ 
genden Tage, darüber entjcheidet, ob der Ordnungsruf oder 
ie Ausweiſung gerechtfertigt war. 

Präſident v. Levetzow hob hervor, daß es ſich bei der 
Frage nicht um ſeine Perſon handeln könne. Er klebe nicht 
am Präſidentenſitz und würde ſich nicht grämen, 
wenn er denſelben heute verlajjen müßte. Seine 
Bedenken darüber, wenn ein ausgeſchloſſenes Mitglied ſich weigere 
den Saal zu verlaſſen, ſeien nicht gehoben. Wenn ein Fremder 
unbefugt im Saale wäre, könne er ihn durch die Executivbeamten 
entfernen laſſen, einem Kollegen gegenüber möchte er aber zu 
einer ſolchen Maßregel nicht ſchreiten. Den in voriger Sitzung 
abgelehnten Antrag Pieſchel halte er für das Mindeſte, was er 
verlangen müſſe. Gegen den Antrag Roeren habe er Bedenken, 
wenn er auch mit einigen Beſtimmungen deſſelben einverſtanden 
ſei. Namentlich müſſe die Beſtimmung, daß während der Abs 
weſeuheit des Ausgewieſenen keine Abſtimmungen ſtattfinden 
dürfen, aus dem Antrage entfernt werden. Die verfaſſungs⸗ 
mäßigen Bedenken gegen zeitweiligen Ausſchluß theile er nicht. 
Der Präſident ſchloß ſeine Ausführungen mit der Hoffnung, daß 
ſeine Wünſche in Bezug auf die Verſtärkung der Disziplinar⸗ 
gewalt erfüllt werden, da er ohne die ſe nicht auskommen könne. 

Abg. v. Buol (Ctr.) brachte einen Eventualautrag ein, 
wonach im Gegenſatz zu Roeren die Betheiligung eines aus der 
Sitzung Verwieſenen au einer Abſtimmung nur auf Antrag von 
15 Mitgliedern erfolgen dürfe. 

Abg. Träger (Freiſ. Volkspt.) will unter keinen Um⸗ 

en in die Ausſchließung eines Mitgliedes willigen; zudem 
ſei die Durchführung ohne Störung der Geſchäfte des Reichs⸗ 
tages nicht möglich. Allenfalls könnte man neben dem Ordnungs⸗ 
ruf einen Verweis des Präjidenten zulaſſen. 

Abg. Singer meinte, die Annahme des Antrages Roeren 
könne möglicherweiſe dahin führen, daß jede Beſchluß⸗ 
ajjung des Reichstages verhindert wird, da 

and nur die Ordnung zu verletzen braucht, um eine Ab⸗ 
ſtimmung des Reichstages unmöglich zu machen. Redner lehnte 
jede Verſchärfung der Disziplinarbeſtimmungen ab, indem er 
noch ausführte, daß es die Heiterkeit des Hauſes hervorrufen 
müſſe, wenn der „Delinquent“ bei ſchnell auf einander folgenden 
Abſtimmungen jedesmal in den Saal geholt werde, aber für die 
zwiſchen den Abſtimmungen liegende Zeit wieder verſchwinden müſſe. 

Präſident v. Levetzow citirte einige Zwiſchenrufe, erinnerte 
an die Ahlwardt⸗Affäre und blieb dabei, daß Vorkehrungen 
getroffen werden müſſen, um die Würde des Reichstages zu 
ſichern. v. Buol zog darauf ſeiuen Eventualantrag zurück. 

Abg. v. Czarlinski (Pole) iſt gegen jede Aenderung. 
Die Kommiſſion ſei durchaus nicht gezwungen, mit einem Antrag 
ans Haus zu kommen. Abg. v. Hol leufe r (fonj.) nahm den 
Antrag v. Buol wieder auf, jedoch mit der Maßgabe, daß 30 
Mitglieder den Autrag auf Zulaſſung zur Abſtimmung ſtellen 
müſſen. 

181 der Abſlimmung wurden, wie gejagt, mit Stimmen⸗ 

ichheit alle Anträge abgelehnt. Auf der einen Seite ſtanden 

onjervative, Nationalliberale, auf der andern Centrum, Frei⸗ 
Fnnige, Polen und Sozialdemokraten. 

In parlamentariſchen Kreiſen iſt man über die Trag⸗ 
weite der Ergebnißloſigkeit der Kommiſſionsberathung ge⸗ 
theilter Anſicht. Während die Einen auch für die Berathung 
der Frage im Plenum kein anderes Ergebniß vorausſehen, 

lten die Anderen noch an der Erwartung feſt, daß ſich 
ließlich doch noch ein gangbarer Weg zeigen werde, um 
eine Verſtändigung zu erzielen. 
m 
Berlin, 8. Februar, 


— Der Kaiſerin Friedrich, welche Mittwoch die 
Reiſe nach England augetreten hat, gaben der Kaiſer 
mit der Kaiſerin, ſowie Prinz und Prinzeſſin Hein⸗ 
rich das Geleit nach dem Bahnhof Friedrichsſtraße. Der 
Kaiſer, welcher ſeiner Mutter zu Ehren die Uniform ihres 
2. Leib⸗Huſaren⸗ Regiments Kaiſerin Nr. 2 angelegt 

atte, überreichte der Kaiſerin Friedrich einen großen und 
aren Strauß aus Maiblumen und Veilchen. Zur Ver⸗ 
abſchiedung hatten ſich ferner eingefunden der Botſchafter 
und der Militärbevollmächtigte mit Familie und die zu den 
ffeſtlichkeiten in Berlin auweſende Deputation des 

Leib⸗Huſaren⸗Regiments mit dem Oberſtlieutenant 
Graf von Sponneck an der Spitze. 

— Zur Vereidigung der Rekruten in Wilhelms⸗ 
haven beabſichtigt der Kaiſer, am 15. Februar dort ein⸗ 


zutreffen. 

— Die Wirthſchaftliche Vereinigung des Reichs⸗ 
tags hat einſtimmig den Antrag Mirbach angenommen, 
der Reichstag ſolle die verbündeten Regierungen erſuchen, 
Einladungen zu einer inter nationalen Münzkonfe⸗ 
ren z ergehen zu laſſen behufs Wiederherſtellung des Sil⸗ 
3 Münzmetall 

— Der Senioren⸗Konvent des Reichstages hat die 

gabe der Wandelhalle des Reichstagsgebäudes zur 
ranſtaltung eines Konzertes zum Beſten der Hinterbliebenen 
der auf der „Elbe“ Verunglückten bewilligt. 

— Die neueſten Materialien zur Um ſtur zvorlage find 
am Mittwoch der Kommiſſion von den verbündeten Regierungen 
zugestellt worden. 5 

— Dem Fürſten Bismarck gedenken auch die Sport⸗ 
vereine zum 80. Geburtstage eine Adreſſe zu überreichen. 
Die Angelegenheit hat der Allgemeine Deutſche Sportbund in die 
Hand genommen. 

— Nach der „Poſt“ hat die von Deutſchland, England 
und Amerika eingeſetzte Landkommiſſion für Samo a 
ihre Arbeiten beendet und die deut ſchen Anſprüche faſt 
durchweg anerkannt, während die hohen Forderungen der 
Engländer und Amerikaner nur in den beſcheidenſten Grenzen 
Berückſichtigung erfahren konnten. Tas Deutſchland zu⸗ 

geſprochene Terrain iſt weit kulturfähiger, als die den Engländern 

und Amerikanern zugefallenen Gebiete. 

L gur Aufbeſſerung der „ ſchreibt die 
Pr. Lehrerzeitung“: Die Volksſchullehrer in ü n den 

(Prov. Hannover), deren Geſuch umGehaltsaufbeſſerung 

von den ſtädtiſchen Behörden vor einiger Zeit abſchlägig 


n Lage der Stadt an den Kultusminlſter. Dieſer 
hat jetzt entſchieden, daß er die in Münden von der Stadt 
beabſichtigte Umwandlung der jetzigen höheren Schulen in ein 
Vollgymnaſium nur dann genehmigen werde, wenn vorher die 
Gehaltsverhältniſſe der Volksſchullehrer auskömmlich geſtaltet ſeien. 

England. Bei Berathung über den Entwurf der Adreſſe 
des Parlaments an die Königin beautragt der Abgeord⸗ 
nete Jeffreys, in der Adreſſe die großen Beſorgniſſe über 
den Nothſtand der Landwirthſchaft, ſowie über die 
anhaltende Gedrücktheit der Textil⸗Induſtrie und 
anderer Induſtrien und die ſich hieraus ergebende Ver⸗ 
mehrung der Zahl der Unbeſchäftigten ausdrücken und gleich⸗ 
zeitig dem Bedauern darüber Ausdruck zu geben, daß die 


Regierung keine Erkenntniß für den Eruſt der jetzigen Lage 
zeige. 


Der Abg. Wharton unterſtützte den Antrag. 
Fraukreich. 


wundeten iſt acht. 


deren Angehörige nicht im Stiche laſſen. 


Enjimir=- Berier hat Paris verlaſſen und ſich nach 
Nizza begeben. Die Reiſe dorthin veranlaßte unterwegs 
einige Kundgebungen, in Lyon und Marſeille wurde er au 
den Bahnhöfen mit Hochrufen begrüßt, in Beaulieu da⸗ 


gegen rief man: „Nieder mit dem Ausreißer!“ 


RNußlaud. Die Regierung hat an den Papſt das Er⸗ 
ſuchen gerichtet, dahin zu wirken, daß die katholiſche 
Geiſtlichkeit in Polen den geheimen ſtaatsgefährlichen 


Geſellſchaften ferubleiben möge. 


Au den Univerſitäten zu Warſchau und Odeſſa ſind 
nihili ſtiſche §lugſchriften in Umlauf, es ſind bereits 
Auch an der Mos⸗ 
faner Univerſität haben revolutionäre Kundgebungen ſtatt⸗ 


mehrere Studenten verhaftet worden. 


gefunden. 


„In der Kreisſtadt Kraſſnojarsk (Gouvernement Jen⸗ 
niſſeisk) haben, wie dem „Geſelligen“ geſchrieben wird, 
innerhalb einer Woche zwei Gymnaſiaſten Selbſtmord 


begangen. 
auf der Straße ermordet. 
lutionären Schülerbund handeln. 

ſtanden im Verdachte, Verräther zu ſein. 


Die vier Todten 


ſcharſen Kritik unterzogen hatten. 


der Stadt und der Juſel Lin⸗kungtau. 
anderer Schiffe befindet ſich im Golfe. 


dem Feinde in Brand geſteckt. 


1 500 000 Patronen über London nach China geſandt. 


nommen. 
—— 


Anus der Provinz. 
Grandenz, den 7. Februar. 


Meter gefallen. 
ſchon von leichten Fuhrwerken benutzt werden. 


bahn noch nicht angelegt werden kann. 


Hinderuiſſe entgegenſtellen. 


auf 2,72 Meter geſtiegen. 


befahren werden kann. 


haus zugegangen. 


bezirk Königs berg die Kleinbahn Crauz⸗Cranzbeck. 


neten v. Puttkamer⸗Plauth im erſten Wahlkreiſe des 
Regierungs⸗Bezirks Danzig hatte der Vorſitzende des ſozial⸗ 
demokratiſchen Wahlkomitees für den Wahlkreis Elbing⸗Marien⸗ 
burg, F. Herrmann in Elbing, Einſpruch erhoben, indem er be⸗ 
hauptete, es ſeien verſchiedene Uuregelmäßigkeiten und Verſtöße gegen 
das Wahlgeſetz bei der Wahl vorgekommen. So haben z. B. nach den 
Angaben des Proteſtes zwei Ortsvorſteher und zwei Gendarmen 
die Vertheilung ſozialdemokratiſcher Wahlflugblätter mit Gewalt 
verhindert. Außerdem ſollen noch (durch Aufſtellung mangel⸗ 
hafter Wählerliſten u. ſ. w.) andere erhebliche Wahlbeeinfluſſungen 
ſtattgefunden haben. Die Wahlprüfungskommiſſion des Reichs⸗ 
tages hat nun die Beſchwerde eingehend geprüft und iſt zu der 
Ueberzeugung gelangt, daß, ſelbſt wenn alle Angaben der Be⸗ 
ſchwerde begründet ſein ſollten und wenn alle infolge des mangel⸗ 
haften Wahlverfahrens nicht abgegebenen Stimmen den Gegnern 
des Herrn v. Puttkamer zugetheilt würden, dennoch Herr von 
Puttkamer zweifellos als Sieger aus der Wahl hervorgegangen 
ſein würde. Deshalb hat die Kommiſſion bei dem Reichstag be⸗ 
autragt, die Wahl des Abg. v. Puttkamer für giltig zu erklären, 
andererſeits aber den Reichskanzler zu erſuchen, die Angaben 
des Wahlproteſtes der preußiſchen Regierung mitzutheilen und 
unterſuchen zu laſſen, inwieweit dieſe Behauptungen begründet 
find, um nöthigeufalls derartigen Wahlbeeinfluſſungen in Bu: 
kunft vorzubeugen. 


— Der Gerichtsaſſeſſor Rotzoll aus Danzig iſt zum Staats⸗ 
ana in Bertrafen enanık 8 


Die genaue Zahl der in Monteeau⸗les⸗ 
Mines durch die ſchlagenden Wetter Umgekommenen 
iſt 28, von denen 21 geborgen ſind, die Zahl der Ber⸗ 
Die 21 getödteten Bergleute wurden 
Mittwoch Vormittag unter großer Betheiligung beerdigt. 
Der Arbeitsminiſter Dupuy⸗Dutemps hielt dabei eine 
Rede zum Gedächtni der Verunglückten, die auf dem Felde 
der Ehre geſallen ſeien, und erklärte, die Regierung werde 


Zwei andere wurden von ihren Mitſchülern 
Es ſoll ſich um einen revo⸗ 


Verhaftet wurden in Petersburg mehrere höhere 
Beamte, weil ſie die letzte Rede des Zaren Nikolaus einer 


China⸗Japau⸗ Korea. Nach einer amtlichen japa⸗ 
niſchen Mittheilung liegen acht große chineſiſche Kriegs- 
ſchiffe eingeſchloſſen im Hafeu von Weihaiwei zwiſchen 
Auch eine Anzahl 
Sämmtliche noch 
in der Nähe der Küſte ankernden Lichterſchiffe wurden von 


Eine Wafjenfabrit in Newhaven (Nordamerika) hat 


Nordamerika. Der Straßeubahn⸗Streik in Brook 
Iyn und die aus ihm eutſtandenen Unruhen find noch immer 
nicht beigelegt. Am letzten Montag Abend waren die Un⸗ 
ruhen heftiger als je ſeit dem Abmarſche der Miliz. Die 
Menge griff die Tramway⸗Wagen an und mißhandelte die 
neuen Angeſtellten. Dreißig Verhaftungen wurden vorge⸗ 


— Die Weichſel iſt heute bei Graud enz auf 3,36 


Bei Kulm iſt der Uebergang über das Eis für Fuß⸗ 
gänger eröffnet; bei Marienwerder kann die Eisdecke 


Bei Thorn iſt heute die Weichſel auf 1,75 Meter ge⸗ 
fallen. Die Eisdecke iſt jo ſchwach, daß eine Fußgänger⸗ 


Die Eisbrechdampfer haben hinter Pieckel ihre 
Arbeiten eingeſtellt, da die durch die zunehmende Kälte 
immer feſter werdenden Eismaſſen ihnen unüberwindliche 
Die Dampfer ſind daher nach 
Plehnendorf zurückgekehrt. Das Waſſer iſt bei Dirſchau 


Das Eis des Elbingfluſſes hat unnmehr eine ſolche 
Stärke erlangt, daß es mit ſchwer beladenen Fuhrwerken 


— Eine Zuſammenſtellung der von den Negierungspräfi- 
denten und ſouſt zuftändigen Behörden während der Zeit vom 
1. Oktober 1842 bis dahin 1894 genehmigten und der noch der 
Genehmigung harrenden Kleinbahnen iſt dem Abgeordneten⸗ 


Von den Kleinbahnen, für die noch die Genehmigung aus⸗ 
ſteht, entfallen auf den Regierungsbezirk Marienwerder die 
Strecken Pelplin⸗Gremblin⸗Rackau, Pelplin⸗Gr. Falkenau mit 
Anſchlußgeleiſe nach Pommey, Adl. Liebenau, Kl. Gartz und Alt 
Mosland, jerner die Strecken Thoru⸗Oſtrometzko und Thorn⸗ 
Leibitſch mit Abzweigungen nach Antoniewo, der Lüttmann'ſchen 
Fabrik und nach Waldau. Im Regierungsbezirk Danzig harrt 
noch der Genehmigung die Danziger Straßenbahn, im Regierungs⸗ 


— Gegen die Wahl des konſervativen Reichstagsabgeord⸗ 


Mendelsſohns „Elias“ 
Kaiſermarſch von Wagner, Soliſtenvorträge, das 


— Dem Eiſenbahn⸗Sekretär Sandes in Bromberg iſt den 
Charakter als Rechnungs⸗Rath verliehen. 

2. Danzig, 7. Februar. Oberpräſident v. Goß ler begiebfl 
ſich am Freitag zur Weichſelbeſichtigung nach Dirſchau, von wo 
er am Abend wieder zurückkehren wird. 

2 Danzig, 6. Jannar. In der geſtrigen Verſammlung des 
Weſtpreußiſchen VBezirksvereins deutſcher Ju⸗ 
genieure wurden zwei Kommiſſionen gewählt zur Berathung 
des Geſetzentwurfs über den unlautern Wettbewerb und des 
Vorſchlages der Errichtung eines Maſchinenbau⸗ Laboratoriums. 
Der Vorſitzende Herr Ober⸗Ingenieur Münſter theilte dann 
mit, daß die zur Herſtellung der Adreſſe an den Fürſten Bismarck 
nothwendigen Geldmittel durch freiwillige Beiträge ſchon fait 
vollſtändig vorhanden ſind. Hierauf hielt Herr Ingenieur 
Bleyberg einen Vortrag über elektriſche Straßenbahnen; er 
führte aus, daß das zur Zeit einzig mögliche und deshalb weitaus 
verbreitetſte Syſtem das mit oberirdiſcher Stromzuführung ſei, 
wie es die Firmen Siemens u. Halske und die Allgemeine Elek 
trizitäts⸗Geſellſchaft zu Berliu nunmehr ſchon in einer ganzen 
Reihe von Städten ausgeführt hätten. Redner ging dann zu 
einer Schilderung der in Danzig geplanten Anlage über und 
ſtreifte kurz die vielen Proteſte gegen die Anlage der Central⸗ 
ſtation auf dem Krebsmarkte. Redner beſprach dann ein⸗ 
gehend die Stromvertheilung und «Führung über die Brücken, 
den Schutz der Leitungen vor Berührung mit zerriſſenen Tele⸗ 
graphendrähten 2c. und ſchloß damit, daß der Danziger Bürger, 
wenn er nach Eröffnung der elektriſchen Straßenbahn wird billiger, 
häufiger und ſchneller fahren können, mit Recht von ſich wird 
behaupten können, daß er im Zeitalter des Verkehrs lebe. 


Thorn, 6. Februar. In der Angelegenheit der zoll⸗ 
amtlichen Unterſuchung der aus dem Auslande ein⸗ 
geführten Kleie hat nunmehr der Herr Finaugminiſter die hie⸗ 
ſige Handelskammer dahin verſtändigt, daß es gegenwartig 
der Erwägung unterliegt, ob die vom Bundesrath erlaſſeuen 
Vorſchriften über die Auwendung von Muſtertypen vei der Ein» 
gangsabfertigung von Kleie einer Aenderung zu unterzieyen 
ſeien. Nach dem Abſchluſſe der Erörterungen wird der Finauz⸗ 
miniſter das Erforderliche wegen Herbeiführung eines Bundes⸗ 
rathsbeſchluſſes mit thunlicher Beſchleunigung thun. 

Lautenburg, 6. Februar. Herr Kaufmann Schiffner hat 
vor einigen Tagen in feinem Garten eine Berg- oder Eis⸗ 
ammer (emberiza nivalis) gefangen. Der Vogel kommt nur im 
hohen Norden, Island uſw. vor, und iſt wohl durch Schneeſtürme 
hierher verſchlagen worden. 

Marienwerder, 6. Februar. (N. W. M.) Ein Füſilier der 
Unteroffizier ſchule verſuchte vorgeſtern Nachmittag ſeinem 
Leben durch Erhängen ein Ende zu machen. Der Lebensmüde, 
welcher noch im letzten Augenblick von Kameraden aus ſeiner 
gefährlichen Lage befreit werden konnte, hat im Lazareth Auf⸗ 
nahme gefunden. 

Der Brauereibeſitzer St. aus Hammermühle hatte ſich 
einer Uebertretung des $ 12 des Regulativs betreffend die Er⸗ 
hebung eines Kommunalzuſchlages zur Brauftener und einer 
Gemelndeſteuer von Bier in der Stadt Marienwerder vom 
24. Febrnar 1890 ſchuldig gemacht, indem er d Tonnen Bier 
von außerhalb bezog und weder zur Verſteuerung aumeldete, 
noch die Steuer bezahlte. Hierfür wurde er in eine Ordnungs⸗ 
ſtrafe von 1 Mk. genommen, hiergegen legte er Einſpruch ein 
und das hieſige Schöffengericht ſprach ihn frei, indem es aunahın? 
daß in dieſem Falle das Strafprozeßgericht garnicht zuſtändig 
ſei, und daß das Regulativ nicht die Genehmigung der Stadt» 
verordneten habe, folglich rechtsunverbindlich ſei. Die Straf⸗ 
kammer in Graudenz hob auf die Berufung des Amtzanwalrz 
das erſte Urtheil auf und verurtheilte den Angeklagten mit 
der Begründung, daß ſowohl die Zuſtändigkeit des Gerichts be⸗ 
gründet, als auch das erwähnte Negulativ in den geſetzlichen 
Grenzen erlaſſen und vom Miniſter beſtätigt ſei, zu einer Geld⸗ 
ſtrafe von 1 Mk. Gegen dieſe Entſcheidung hat der Angeklagte 
noch Reviſion eingelegt, aber das Kammergericht hat ſich der 
Auffaſſung des Berufungsgerichts angeſchloſſen und die Reviſion 
verworfen. 

N Gollub, 6. Februar. Der preußiſche Unterthan K. ver⸗ 
lobte ſich mit der Tochter eines ruſſiſchen Kleingrundbeſitzers 
und veranlaßte ſeinen zukünftigen Schwiegervater, mit nach 
Preußen zu ſeinen Eltern, welche ebenfalls eine größere Beſitzung 
beſäßen, zu reiſen. An einem preußiſchen Grenzkruge ſtieg K. 
aus und wolkte, da ſie kurz vor dem elterlichen Dorfe wären, 
Bier und andere Getränke einkaufen, wozu ihm ſein Schwieger⸗ 
vater 40 Rubel leihweiſe geben mußte. K. trat in den Krug, 
kam jedoch nicht mehr zurück. Auf ſeine Nachfrage erfuhr der 
Schwiegervater, daß K. ein berüchtigter Spitzbube iſt und 
ſteckbrieflich verfolgt wird. Dem Ortsſchulzen gelang es darauf 
bald, den Spitzbuben zu verhaften. 


»Dirſchan, 6. Februar. Der kaufmänniſche Verein 
hielt heute eine Generalverſammlung ab. In Bezug auf die hier 
zu errichtende kaufmänuniſche Fortbildungsſchule theilte 
der Vorſitzende mit, daß der Herr Regierungspräſident die Grün⸗ 
dung derſelben nur dann behätigen will, wenn die zum Beſuche 
der jetzigen ſtaatlichen Fortbildungsſchule verpflichteten Lehrlinge 
dieſe auch beſuchen. Der Herr Handels miniſter iſt um Entſchei⸗ 
dung darüber angegangen, ob dieſe Lehrlinge die ſtaatliche 
Fortbildungsſchule beſuchen müſſen. Wird dies bejaht, jo ſoll 
eine beſondere Klaſſe für die Kaufmannslehrlinge eingerichtet 
werden, in welcher den Bedürfuifien des Handelsſtandes beſondere 
Berückſichtigung zu Theil werden ſoll. Vorläufig ſoll der miniſte⸗ 
rielle Beſcheid abgewartet werden. Die Verſammlung beſchloß 
ferner den bisherigen Anſchluß an die Danziger kaufmänniſche 
Krankenkaſſe aufzuheben, eine eigene Krankenkaſſe zu gründen, 
50 Pf. monatlichen Beitrag für das Mitglied zu erheben und 
event. den hieſigen Gaſtwirthsverein zur Theilnahme au dieſer 
Kaſſe einzuladen. 

Der Magiſtrat hat beſchloſſen, die hieſige Höhere Täter 
ſchule als Höhere Mädcheuſchule im Sinne der Miniſterial⸗ 
Verordnung für das höhere Mädchenſchulweſen vom 31. Maß 
vorigen Jahres weiterbeſtehen zu laſſen. 

— Schöneck, 6. Februar. Um die hieſige Stadtwacht⸗ 
meiſterſtelle, die mit einem Baargehalt von 360 Mark 
ausgeſchrieben iſt, haben ſich 22 Perſonen gemeldet. — Dieſer 
Tage brachte ein Arbeiter eine ſchwere Laſt Mehl aus der Mühle 
nach Forſtort Neuguth; von der großen Anſtrengung ermattet, 
ſetzte er ſich auf einen Stuhl, brach aber zuſammen und war 
ſofort todt. 


Königsberg, 6. Februar. Die Oſtpreußiſche Herdbuch⸗ 
geſellſchaft zur Verbeſſerung des in Oſtpreußen gezüchteten 
Holländer Rindviehs hat in ihrer geſtrigen Generalverſamm⸗ 
lung beſchloſſen, auch in dieſem Jahre 8 tviehausſtellung 
mit daran ſich ſchließender Prämüirung der beſten Thiere zu 
verauſtalten, falls ſich eine genügende Betheiligung von Aus⸗ 
ſtellern mit mindeſtens hundert Stieren findet. Alls Tage der 
Ausſtellung find der 30. und 31. Mai beſtimmt. 


Tilſit, 6. Februar. Auf Einladung des Vorſtandes des 
hieſigen Oratorien-Vereins hatte ſich geſtern eine größere 
Anzahl Herren in der Bürgerhalle zur Beſchlußfaſſung über das 
zu Pfingſten dieſes Jahres hier zu veranſtaltende erſte 
litthauiſche Muſikfeſt eingefunden. Nach Art der ſeit 
Jahren in Schleſien, der Rheinprovinz ꝛc. ſtattfindenden großen 
Muſikfeſte, will man dieſe auch in unſerer Gegend einzubürgern 
verſuchen. Ihre beſtimmte Vetheiligung an der erſten ders 
artigen Verauſtaltung in unſerer Stadt haben der Oratorien⸗ 
Verein zu Juſterburg und die beiden gemiſchten Geſangvereine 
zu Gumbinnen beſtimmt zugeſagt. Es ſollen zwei große Kon⸗ 
zerte abgehalten werden. In dem erſten Konzert gelangt 
zur Aufführung, in dem Sieg der 
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Feſt 4500 nipruchen. Zur Sicherſtellung ſollen 
rantieſcheine zu 30 Mk. vertrieben werden, und zwar in Höhe 
von 3000 Mk. hier; zur Garantie für den Reſt haben ſich die 
Vereine in Juſterburg und Gumbinnen bereit erklärt. Im 
weitern Verlauf der Verſammlung wurde Herr Oberbürger⸗ 
meiſter Theſing zum Vorſitzenden des Geſammtkomitees gewählt. 
c Soldau, 6. Februar. In einigen Ortſchaften und Gütern 
unſerer Nachbarſchaft iſt die Maul ⸗ und Klauenſeuche aus 
gebrochen. Die Folge eo war, daß der für geſtern an⸗ 
kai Viehmarkt aufgehoben war und nur der Pferdemarkt 


een un IX. Symphonie. An Koſten würde 
a 


attfinden durfte. Pferde waren genug aufgetrieben; aber der 
ndel blieb ganz unbedeutend. 

„ And dem Kreiſe Raguft, 6. Februar. Um ſich wegen 
Verweigerung von Almoſen zu rächen, hatte der vagavondirende 
Arbeiter Schillupeit aus Trappönen im Herbſte v. J. auf 
dem Gute Veruhardshof eine Scheune in Brand geſetzt. In 
der letzten Schwurgerſchtsſitzung wurde er dafür zu 7 Jahren 
Zuchthaus verurtheilt. 

(Wormditt, 5. Februar. In der heutigen von 72 Be⸗ 
Pere beſuchten Verſammlung des Lan dwirthſchaftlichen 

ereins wurden in das Ausſtellungskomitee zur Bezirksſchau 

r die Kreiſe Pr. Holland, Mohrungen und Braunsberg die 
Fa er Frans, Gutebeſitzer Reddig⸗Karben und 

utsbeſiter Thiedig⸗Tüngen gewählt. 
| R. Ans dem Kreiſe Vromkera, 6. Kebrrar. Unter dem 
erdachte der Brandſtiftung iſt der frühere Beſitzer S. 
aus Althof verhaftet worden. Vor wenigen Tagen entfiand 
auf dem früheren Gehöſte des S., welches von dem Amtsgericht 
Krone a. Br. im Wege der Swangevollſtreckung verkauft worden 
war, ein Brand, weicher noch in der Entſtehung unterdrückt 
5 konnte. Dieſen Brand angelegt zu haben, iſt er ver⸗ 
büch eig. 

Argenan, 5. Februar. Der hleſige Mä nner⸗Geſang⸗ 
Verein wählte in feiner Generalverſammiung den Forſtkaßen 
Rendanten Gauerke zum Vorſitzenden. Die übrigen Vorſtands⸗ 
mitglieder wurden wiedergewählt. 

Kriewen, 5. Februar. Einer Fran in Wyrzeka waren ſchon 
wiederholt Ziegen aus dem Stalle geſtohlen worden. Um den 
Dieb endlich zu erwiſchen, wurden von den Torfbewohnern 
Nachtwachen geheilt, welchen es auch gelang, den Dieb bei der 
That zu überraſchen. Da dieſer aber mit einer ſtarken Brech⸗ 

tange bewaffnet war und außerdem mit einem Meſſer auf die 

ächter eindrang, erhielt er von einem derſelben einen furchtbaren 
Schlag mit dem Spaten auf den Kopf und wurde alsdaun derartig ge⸗ 
Schlagen, daß er in wenigen Stunden ſtar b. Ter Dieb war 
ein ſchon mehrmals mit Zuchthaus beſtrafter Einbrecher, der 
noch fer unter Polizeiauſſicht ſtand. 8 
Aus dem Kreiſe Zuin. 5. Februar. Die Anſiedelunge“ 
kommiſſion hat das Veſitzthum des Gute beſitzers Haun 
v. Stabrowski⸗Wieſeuſee, wie verlautet, für 68000 Mark 
angekauft. 

Czempin, 5. Februar. Geſtern fand bier die Gründung 
der Genoſſenſchaft zum Bau einer Cichoriendarre 
ſtatt; die Haftſumme beträgt 120 000 Mk. In den Vorſtand 
wurden gewählt: die Herren Günther⸗Grzybno, Lehmann⸗Nitſche 
und v. Naszeweki⸗Jaſin. In den Auſſichtsrath wurden gewählt 
die Herren: Baron v. Chlapowski⸗Szoldry, Graf v. Zoltoweki⸗ 
2 v. Bernuth » Borowo, v. Szoldrski⸗Golembin und 
v. Wedemeyer⸗Wonnitz. Die Genoſſenſchafter haben ſich verpflichtet, 
mindeſtens 1000 Morgen Cichorien zu bauen, doch wird die 
Darre gleich zur Verarbeitung des Ertrages von 2000 Morgen 
eingerichtet. 

Schueidewühl, 5. Februar. Der hieſige Mag iſtrat bat 
einen Aufruf erlaſſen, in dem er darauf aufmerkſam macht, daß 
gürk Bismarck am 1. April d. Is. in Friedrichsruh ſeinen 

Geburtstag begeht und auf die von der deutſchen Reichs⸗ 
kechtſchule geplante großartige Huldigung hinweiſt; der Magiſtrat 
macht bekannt, daß er die Stadt bauptkaſſe mit dem Verkauf 
der im Auftrage des Vereins angefertigten National⸗Glücwunſch⸗ 
Poſtkarten beauftragt hat. 

Stettin, 6. Februar. Am Montag Abend ereignete ſich in 
er Nähe von Langenberg eine entſetzliche That. Ter 62 

hre alte Eigenthümer Fritz Retzlaff in Brachhorſt hatte 
einen 31 Jahre alten Sohn, welcher geiſteskrank iſt und des⸗ 
lb im vorigen Jahre in der Provinzial⸗Irrenanſtalt Lauen⸗ 
burg untergebracht werden mußte. Leider war der Kranke, und 
zwar haupiſächlich auf Veranlaſſung der Mutter, kurz vor Weih⸗ 
nachten wieder aus der Auſtalt genommen worden. Schon am 
Oeiligenabend zeigte ſich bei ihm wieder ein Anfall von Jrıfiun, 
in einem Wuthauſalle mißhandelte er Mutter und Schweſter. 
Am letzten Montag Abend entfernte er ſich aus dem Hauſe und 
nahm eine eiſerne Stange mit. Auf vieles Zureden der Mutter ging 
der alte Retzlaff dem Sohne nach, um ihn zurückzuholen, und 
traf * auch unweit Langenberg. Nach einem kurzen Wort⸗ 
wwechiel hieb der Sohn plötzlich mit der Stange auf feinen 
Vater ein, und dieſer wunde durch die feinen Kopf treffenden 
Schläge getödtet. Nunmehr iſt der Irrſinnige in ſicheres 
Gewahrſam geſchafft. 

+ Monarowis, 5. Februar. Ein Schüler der evan⸗ 
ellſchen Schule in Gr. Mirkwitz, Sohn wenig vemittelter Eltern, 
t vor Weihnachten ohne Vorwiſſen ſeiner Eltern den Kaiſer 
um Gewährung einer Freiſtelle in einer Präparandenanſtalt 
und ſpäter im Seminar gebeten, um Lehrer werden zu können. 
Dieſer Tage iſt der Knabe auf höhere Anordnung durch den 
Kreisſchulinſpektor einer Prüfung unterzogen worden, und außer⸗ 
dem find die Familienverhältuiſſe der Eltern des Kuaben zu 

Protokoll genommen worden. 

3 —— 
Strafkammer in Grandenz⸗ 
Eitung am 6. Februar. 

1) Wegen gefährlicher Körperverletzung war der Korbmacher 
Bruns Rozinski aus Eichwalde angeklagt. Er hatte ſich ſchon 

eit längerer Zeit der Verbüßung einer Strafe entzogen, und es 
war deshalb ein Steckbrief gegen ihn erlaſſen. Mehrere Verſuche 
des Gendarmen B., ſeiner habhaft zu werden, waren vergeblich 
eweſen. B. bat daher den Franz Z., ihm bei der Ergreifung 
3 9 klagten R. behilflich zu ſein und beaufragte ihn, dieſen 
uh. en. Am 26. Oktober traf 8. den R. auf der Weichſel. 
. ſtand am Ufer und eröffnete dem R. daß, jobald er lande, 
er ihn feſthalten müſſe, damit er zur Verbüßung ſeiner Strafe 
abgeführt werden könne. R., hierüber wüthend geworden, ſtie 
trotzdem ans Ufer, öffnete fein Taſchenmeſſer und ſtach zweima 
nach Z., beide Male wich Z. zurück und entging dadurch den 
Stichen, er fiel hierbei aber zur Erde. R. ſprang nun zu und 
führte einen wuchtigen Hieb nach dem Kopf des Z. Dieſer hielt 
um Schutze gegen dieſen Hieb den Arm vor und erhielt nun 
einen bis auf das Knocheugelenk reichenden Stich in den Ober⸗ 
arm. Der Angeklagte wurde zu acht Monaten Gefängniß ver» 
urtheilt und joſort verhaftet. 

2) Wegen fahrläſſiger Tödtung hatte ſich die Arbeiter⸗ 
fran Bertha Wratzlawski aus Grutta zu verantworten. Sie 
war früher geprüfte und konzeſſionirte Hebamme, wurde aber 
vor etwa 14 Jahren wegen Trunkenheit ihres Amtes entſetzt. 
Seit dieſer Zeit hat ſie unn in vielen Fällen ihr früheres 
Gewerbe ausgeübt, denn fie iſt ſeildem 13 Dial wegen Hebammen⸗ 
bfufcherei beſtraft worden. Tesſelben Vergehens war fie heute 
beſchuldigt. Am 20. Juni v. Js. wurde ſie zu einer Frau R. 

erufen, bei der fie ſchon 5 Mal vorher ihre Thätigkeit unter 
e Umſtänden ausgeübt hatte. Sie entdeckte eine ſchwierige 
age des Kindes, aber anſtatt, wie es ihre frühere Inſtruktion 
vorſchreibt, in ſolchen Fällen ſofort den Arzt herbeizu holen, rieth 
e davon ab und meinte, fie könne es ebenſo machen; wenn der 
höre, daß fie dabei beſchäftigt jet, kö me er doch nicht. Sie 

hats die Wöcknerin nundenlang in der kaum glaublichſten 


Weiſe geqnäft, Yo daß dieſe in Folge udergroßer Schmerzen und 
Entkräftung an Herzlähmung ſtarb. Die Aerzte, welche die Leiche 
obducirt haben, gaben übereinſtimmend ihr Gutachten dahin ab, 
daß nur durch das kunſtwidrige Verhalten der Angeklagten der 
Tod des Kindes und der Wöchnerin herbeigeführt, und daß durch 
rechtzeitige Zuziehung des Arztes, deſſen Wiſſenſchaft hier allein 
helfen konnte, zum mindeſten die Wöchnerin hätte gerettet werden 
können. Hiernach verurtheilte der Gerichtshof die Angeklagte 
mit Rückſſcht auf ihre vielen Vorſtrafen zu neun Monaten 
Gefänguiß. 


den letzten Tagen im öſtlichen Deutſchland niedergegangen. In⸗ 
folge von Schneeverwehungen blieb am 7. d. Mts. der Frühzug 
von Seifen bei Wie derſee im Schuee liegen und erreichte, 
als er ſchließlich mit einer Stunde Verſpätung in Garnſee 
ankam, den Auſchluß an den Zug nach Graudenz nicht. 


große Verſpätungen. 
nach Lyck abgelaſſene Zug blieb beim Stradauer See im Schnee 
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Die Abg. Bueſck (mail) und d. Tyner u marx.) 
befürworten die Tarifreform, Abg. Irmer (konſ.) bes 
kämpft die Tarifreform als das Bagabundeuthum 
eg (Morgen Weiterberathung des Erfenbahns 
eiai®. 

Berlin 7. Februar. Das Stempelſtener ⸗Geſetz 
mit Tarifen iſt dem Abgeorduercuhauſe zugegangen. Im 
Gerichts koſtengeſctze nahm die verſtärkte Juſtiztommiſſion 
des Abgeordnetenhauſes den 8 33 des Gebührentarijd 
nach der Vorlage am. 

„ Berlin, 7. Februar. Nach der „Kreuzzig.“ ſoll 
das von der Geueralſynode berathene Einführungsgeſetz 
zur erucuten Agende für die evangeliſche Landeskirche 
nunmehr die lönigliche Genehmigung erhalten haben. 
Tie Veröffentlichung ſei demnach bald zu erwarten. 

X Lüttich, 7. Februar. Im Auarchiſtenprozeſt 
ereignete ſich in der geistigen Verhandlung ein aufregen⸗ 
der Zwiſchenfall. Der Mitangeklagte Müller erklärte, 
man tolle Niemanden anf feine Auſchuldigungen bin Ders 
wriheilen, er nehme alles, was er über feine Mitauge⸗ 
klagten Verg, Verbiſt und Joris ausgeſagt, zurück, auch 
die Ertlärnugen gegen Weftfamp, deu er des At eutats 
gegen Reuſon beſchuldigt hatte, ſowie die Anſchuldigungen 
gegen die in dem Tyuamitdicbſtahl von Chevron Der 
wickelten Per ſonen. Die Sitzung wurde auf Verlangen 
des Staate auwallts aufgehoben. 

Nach anderen Meldungen ſoll Müller erklärt haben, 
alle feine Aneſagen fricn erlogen, er habe gausz allein, 
auf Anſtiftung der Ruſſen die Attentate verübt. 

: London, 7 Februar. Der in Qucenstown (Irland) 
Schirm Abend von Neuhonk nach ftürmifcher Fahrt eins 
getroffene Sampier „Majeſtic“ meldet, am Dienſtag 
Morgen 200 Meilen weſtlich der irländiſchen Küſte 
ein klcinee, Nothſignale gebeudes B: ot bemerkt zu haben. 
Als der „Majeſtic“ herankam, war das Boot ver⸗ 
ſchwunden. Zweifellos liegt ein Schiffsunglück vor. 


— —— — 


Verſchiedenes. 
— [Schnee und Kälte.] Neue Schneeſtürme find in 


In Inſterburg batten die Bahnzüge mehr oder minder 
Der am 6. d. Mis. früh von Inſterburg 


ſtecken und mußte durch eine zweite aus Goldap herbeigeholte 
Lokomotive wieder flott gemacht werden. In Gol dap fror der 
Morgenzug aus Lrck auf den Schienen feſt. Der Frühzug von 
Lyck nach Juſterburg blieb bei Marggrabowa eine Zeitlang 
im Schnee ſtecken und hatte mehrſtündige Verſpätung. Schnee⸗ 
geſtöber und Sturm hat in Gueſen große Verkehrsſtörungen 
verurſacht. Seit Ende v. Mts. find viele Schulen auf dem Lande 
wegen der Unwegſamkeit der Straße geſchloſſen. 

Auf der Oſtſee herrſchen große Schneeſtürme. Mei 
Warnemünde wurden drei bejahrte Fiſcher, Roſchlaub, 
Meincke und Freitag, auf oſſener See von einem Schnee⸗ 
ſturm überrascht, der ihr Boot zum Kenteru brachte. Die 
Inſaſſen ſind ertrunken. Die Fiſchereigeräthe wurden heute 
an den Strand geſpült. Die Verunglückten ſind ſämmtlich ver⸗ 
heirathet und hinterlaſſen 13 Kinder. Um mehrere in den letzten 
Tagen aus Riga und anderen Häfen ausgelaufene Tanıpjer 
hegt man große Beſorgniſſe. 

Ter Sund iſt bei Helſingör, Kryenlagen und Dragör mit 
Eis gefüllt, ſod aß Dampfſchiffe nur unter großen Schwierigkeiten 
von und nach Kopenhagen fahren. Die Verbindung mit Malmö 
iſt aufrechterhalten. 

In Jütland iſt die Strecke Rauderg⸗Frederikshaven wegen 
Schneeverwehung unfahrbar. 

Ungewöhnliche Kälte und ſtarker Schueeſturm herrſchen auch 
in Oeſterreich. In der Buckowina iſt der Vahnverkehr ſehr 
gehört, Wien hatte am 6. früh 18 Grad, Mittags 9 Grad 
— 5 In Vöhmen herrſchten am ſelben Tage 18— 26 Grad 

älte, 

Auch aus Italien treffen fortgeſetzt Nachrichten über die 
dort herrſchende ungewöhnlich große Kälte ein. In Mailand 
waren am 6. d. Mts. früh 8 Grad, in Florenz und Turin 
10-13 Grad Kälte. Auch der Schneefall iſt ſehr ſtark. 
San Marino iſt ſörmlich ven Schueemaſſen verſchüttet. An 
der Riviera hoben Schnee und Froſt beträchtlichen Schaden 
angerichtet; die Kulturen ſind ganz vernichtet. 

— [Ein ſeltener Fall.] Tie Angebote auf den Umbau 
des Bahnhofes Laurahütte (Cberſchleſien) hatten ein eigen⸗ 

ttimlic es Edidiel: fie wurden zurückgegeben, weil ſie 
zu billig waren. Tie Baubebörde wies die Bieter daraufhin, 
ſich nockmals die Schwierigkeit der Ausführung der Arbeiten 
zu überlegen und anzuſehen. 

— Ter größte Silberklumpen, den ſe ein Bergwerk 
geliefert hat, iſt kürzlich in der Smugglers Mine in Aſpen im 
nordamerikaniſchen Staate Colorado, zu Tage gefördert worden. 
Tort ſtießen die Bergleute auf einen gewaltigen Erzklumpen, 
und als ſie ihn näher beſichtigten, fanden ſie, daß es ein Block 
von faſt reinem Silber ſei. Nach harter Arbeit gelang es, 
den Block, der ein Gewicht von 3200 Pfund hatte und einen 
Werth von 25 000 Dollars darſtellt, an die Oberfläche zu ſchaffen. 
Es iſt das größte Stück beinahe ganz reinen Silbers, von dem 


Für die Hinterbliebenen der mit der „Elbe“ Verunglückten ſind 
bei uns eingegangen: H. S. 1 Mk., Rudolph Dogge⸗Biſchofswerder 
3 Mk., G. J. 50 Mk., O. Pl. 1 Mk., Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Sekretär 
Bander-Arnswalde 1 Mk., Bauaſſiſtent Geyger⸗Aruswalde 1 M 
Zeichner Neumann⸗Arnswalde 50 Pf., S. 3 Mk. Dr. Bra 
4 Mt. Writere Gaben nimmt entgegen . 
die Expedition des Geſelligen. 


—— ͤ—— ——ẽ— . —— 


— loffene Stellen] Ein Expedient und ein Regiftratom, 
Laudlalbsamt Schmiegel, ſchleunigſt. — Burxeanaſſiſtent⸗ 
Magistrat Koltbus, bald. — Erſter Sekretär, Magiſtrat Nüm⸗ 
brecht Bez. Köln, 1200 bis 1500 Mk., ſofort. — Unterförſter 
in Kleeblatt bei Altenſorge, 750 Mk. und Nebeneinnahme⸗ 
Meldungen an Magiſtrat in Landsberg a. W. — Regierungs⸗ 
baumeiſter, Stadtbauinſpektor Berlin C. Alexanderplatz 
10 Mk. Diäten täglich. — Bauſchreiber, Königlicher Baur 
in Langenſckwalbach, 1. April cr. — Architekt, Landesdirektor 
Stettin. — Landmeſſer, Magiſtrat Halberſtadt. — Techniker, 
Königl. Kreisbau-Inſpektion Mühlhausen i. Th., fofort. — König 
Reglerungsbauführer, Garnijonbaubeamter, Danzig III. — 
Kgl. Regierungsbauführer, Garniſon⸗Bauinſpektor Erfurt. 
— Ein Bauführer bei der Hochbauabtheilung, und ein Bau⸗ 
führer für Weg⸗ und Waſſerabtheilun (beide ſtaatlich geprüft) 
bei der Großherzogl. Baudirektion in denburg, 2000 bis 3500 
Mark. — Afſiſtent, Straßenbau⸗Jupektion in Bremen, 3500 
bis 5000 Mk., bis 15. Februar cr. 

u — 


= Metters Ansfihien 
auf Grund der Verichte der deutſchen Seewarte in e 
reitag, den 8. Februar: Wenig veränderte Tempe⸗ 
8 wollig, Sturmwarnung. — Souuabend, den 9.: Kalt. 
wolkig mit Sonnenſchein, ſtellenweiſe trübe. Niederſchläge, ſtür⸗ 
mich. — Sonntag, den 10.: Kalt, wolkig mit Sounenſchein, 
ſtellenweiſe Schneefälle, lebhaft windig. 


Wetter ⸗DTepeſchen vom 7. Februar 181 5. 


man jemals gehört hat. 123 
— [Wahlku rio ſum.] Bei der letzten Landtagswahl in ri Zemperatue| 8 
Württemberg wurde in Stuttgart ein Stimmzettel abgegeben, Statlonen Fand — . 225 Wetter dec Geis 8413 
der den Namen „O. Aegir“ ting. Ter „Kerr der Fluthen“ iſt in mm 8 2 Beer 
ſomit „eiuſtimmig“ als wärttembergüder Laudtagsabgeordneter Diemet i ©. |2| beiedt | — 6 E57 
gewählt! Neufahrwaſſer 255] WSW. 4 bedeckt — 6 11 Er 
En Een Swinemünde | 757 SW. 2 | wolfi — 14 1258 
= . Faule = ws . —— — = 2818 
aunover 7 Bindſtille olki — 2 
Neu eſtes. (T. T.) serlin 759 WNW. | 1 — — 13 Eu 
» Berlin, 7. Februar. Im Reichstage wird die | Breslau 758 Windſtille 0 | Dunit — 19 8188 
Veſprechung der Interpellation des Centrums wegcu ger Taparanda 786 MO. | 4 wolkenlos — 16 82 
ſctzlicher Anerkennung der Berufsvereine und Errich⸗ Stockholm 763 NO. 8 Schnee — 10 „sa 
tung von Arbeiterkammeru ſortgeletzt. Kopenhagen | 756 N 1| Nebel — 1 2312 
Abgeordneter Schneider (freiſ. Bifep.) führt aus,] Wien 757 Den. 2 Schnee -10 812 
feine Partei glaube, die korganiſatoriſche Ordunng der Fetersburg | 288 Ne. Schnee. —18 328 
N i i ; Faris 757 NND. | 2 wolkenlos, — 15 3 
Arbeiter werde hintangebalten, wenn eine zwangsweiſe Aberdeen 7 SSO. 3 balb bed. — 4 SS 1s 
Organiſation des Handwerks und der Juduſtrie erfolgt.] Yarmoutd 759 D. 4 halb bed. — 5 Is 


Xefler ale die zwangeweiſe ſei die freie Craanijation. 
Seine Tartei nünſche, daß die Regierung der Juter⸗ 
pellntion foweit Jolge gebe, daß den wirthſchaftlichen 
Orgauiſationcn freierer Spielraum gelaſſen werde. Abg. 
Rettich (diſch. Toni.) tritt den Ausführungen des Vor⸗ 
reduers über die Arbeitergenoſſenſchaften in England 
entgegen; feine Partei wolle nur ſoiche Organiſationen 
zulaſſen, welche Arbeitgeber und Arbeiter vereinigen. 
Abg. Röſicke (wildlib.) legt auf die Bitdung von 
Arbeiterfammern nicht denſelben Werth wie auf die 
geſetzliche Anerkennung von Bernſevereinen. In den 


Danzig. 7. Februar. Schlacht⸗ u. Viehtzof. (Tel. Dep} 
Auftrieb: 10 Bullen, 8 Ochſen, 31 Kühe, 24 Kälber, 35 . 
— Ziege, 206 Schweine. Preiſe für 50 Kilogr. Lebendgewich 
ohne Tara: Rinder 22—30, Kälber 50-37, Schafe —, Ziegen — 
Schweine 34—38 Mk. Geſchäftsgang: flott. 
Danzig, 7. Februar. Cetreide⸗Tepeſche. (H. v. Morſtein.) 
7./ 2. 6./2. 7/2. 6/% 
Weizen: Umſ. To.] 150 | 200 [Gerstegr.(660-700), 105 | 116 
inl. hochb. u. weiß. 130-133 130-133] „ kl. (625-660 Gr.) 90 90 
inl. hellbunt . 129 | 128 [Hafer inl. ....| 97 95 
Trani. hochb. u. w. 97 96 Erbsen inl. ...| 110 = 


Veftrebungen der Arbeiter auf geſetzlicher Grundlage er- 
blickt er keine Gefahr für die Geſelſchaft. iſt auch gegen ze Pie. Berk 9483 re i l. 2:2 
alle geſctzecberiſchen Maſſnal man gegen Boykotte. April-⸗Mai ... 133,00 132,50/Spiriius (loco ur. 

Alg. Lieber (C entr.) hält die Annahme, daß der Kaan r 8 79,00] 78,00 10000 Liter 0/0.) 
geſirigen Erklärung des Reichskanzlers durch den Wii: | Negu Pr. z. fr. B. 130 | 129 [mit 50 Mk. Steuer 50.25 50,25 
nifier von Berlepſch widerſprochen ſei, für irrig. Das Roggen: inländ. 107,00 106 [mit 30 Mk. Steuer] 30,50 | 30,50 


zujj-poln. z. Tui. | 73,00 | 72,00 [Tendenz: Weizen (pr. 745 Gr. 
Term. April⸗Mai 111,00 110,50] Qual.⸗ Gew.): höher. 
8 77,00 | 76,50 | Roggen (pr. 714 Gr. Qual.» 
Regul.⸗Pr. z. fr. V.] 107 106 Gew.): höher. 

Königsberg, 7. Februar. Spiritus⸗Depeſche. (Portatius 
u. Grothe, Getreide⸗, Spiritus⸗ und Wolle-Kommiſſtons⸗Geſchäfth 
ver 10,000 Liter Ya ſoco tonting. Mk. 50,25 Geld, unkonting. 
Mk. 30,75 Geld. j 


Geutinm wollte mit ſciner Interpellation ausdrücken, 
daß mit Felämpfung des Umſturzes anch pofilive Muß: 
regeln gleichen Schritt halten mii ſſen. 

» Berlin, 7. Jebruar. Abgeordnetenhaus. 
Bei der Verathung des Eiſenbahnetats verauſchlagt 
Dinifer Thielen für das lauſende Etate jahr gegen 
den Voranſchlag eine Mehreinnahme von einigen 
Millionen und eine Minderausgabe von 9 Millionen. 


i mie Eiſenbahn Finanzlage ſei alſo geſund. 7.12. 6.2. 
Sie geſam mie Ei hu Finauzlag fo geſund. Der Reizen 1565 e cite 
ai i b 


Miuiſter betont die NRothwendigkeit der vorſichtigen Ver⸗ 1 
onſchlagung der Einnatzmen und der Betriebsausgaben. Juni: 138.75 — yo; 70er). zu 23 
Die nüufiige Gefammtinge ſei vor allem dem Fflichteifer | Roggen loco |111-1161111-116 | Mai......) 3820| 38,30 
der Bahnteamten zu verdanken, in deren Reiben der | Mai. 112,2 117,00 September 3950| 39.60 


Privatdiskont 1¼ 6% 11 


Juni 11777811750 5 0% 
220,05 218,80 


Hafer loco. . 105.138 105-138 
Mai. 114.25 114,00 
Juni 114,75 114,50 

Tendenz: Weizen fe, Roggen fe afer K 
Spiritus: matter. = N “ 
Berlin, 6. Februar. (Städtiſcher Schlachtviehmarkt. 

B 5 5 ee: Senat ber Sitten) 
Zum Verkauf ſtanden: 2 inder, 8187 Schweine (427 1 

konier), 1440 Kälber, 1235 Kammel. — Der tleine Nin de ganſteteg. a 

in der Hauptsache geringe Waare, wurde bis auf wenige ni 

paſſende Stücke (zu 2—3 Mk. p. 100 Pfd. Fleiſchgewicht 0 3 

Preiſen als am Sonnabend) geräumt. — Der a 

verlief ruhig und wurde geräumt. 149—50, II 47—48, III 44 bis 

46 Mek. p. 100 Pfd. mit 20 pCt. Tara. Bakonier 43 Mk. v. 
100 Bid. mit 55 Pfd. Tara p. Stück. — Der Kälber handel ge⸗ 
eher fh ruhig. I 5660, ausgeſuchte Waare darüber; II 40 
is 55. 38—45 Pfg. pro Pfd. Fleiſchgewicht. — Am Hammel⸗ 
markt fanden ca 800 Stück zu ziemlich unveränderten Preiſen 

Efiehe den lebten Sonngbendb eficht) Abiadı 


Eeift der Unzufriedeuheit noch nicht eingedrungen ſei. 
(Beifall.) 

Sie Abog. Gothein (Frl. Be), Schmieding 
(uatl.) und Brömel (Erf. Bp) greifen die Bahuver⸗ 
waltung an und verlangen beſonders eine Tarifreform. 
Minifier Thielen erklärt, eine Tarifreform ſei gewagt, 
to lange der Staatshaushalt cinen Jahlbetrag auſweiſe. 
Sie Verwaltung verfolge aber die Reſormfrage ſehr auf⸗ 
mertſam und habe darüber bereits mit dem Finanz- 
minifterium verhandett. Der Miniſter ſpricht ſich gegen 
die Abſchaffung der vierten Wagenklaſſe aus. Es ſei 
fraglich, ob eine Reform des Perſonentariſs die Rein⸗ 
erträge vermehren würde. Bei einer Veränderung des 
Gütertariſweſens ſei wegen der groſten wirthſchaſtlichen 
Folgen die größte Vorſicht geboten. Für Sekundär⸗ 
Lahnen würden nicht unerhebliche Mittel gefordert werden. 
Eine Kontrele von Reiche wegen über Privatbahnen ſei 
ungugehracht, 


Ruſſ. Noten 


: - - R .. 

. Für die fo reichen Kanzſpenden Bei Dr — 

b der . unſerer unvergeßlichen + + L 0 5 75 
Tochter Clara, ſowie Herrn Lehrer N 
ARTE 8 ln 105 + 

errn Doktor Brandt für die kroſt⸗ 
Asten ersten Grabe, fagen, tal Dr. Brehmer’t- Meilanstalt 
unjeren herz en Dank. 5 z E 4 
j i verkaufe ich Streuzucker das Pfd. 22 Pf., geſchlagene Naffinade Pfd. 27 Pf. Görbersdorf i. Schl 
_ Klein let Fran und Kindern, ur — 2 2 a. J NN n eee 5 si Seit 1854 beſtehend. — Iren jever diele = 
R 3 an, ori . 15, 1 Pack. 5 = n u. 2 er ß 8. ſtri 
0 Fünfter Geſchichtsvortrag 1 Pack. 12 Pf., Dampf⸗Kaſſee täglich friſch nach neueſter Methode geröſtet, das Chefarzt Dr 3 Fusch die nn ne 89 163 
5 Sreite een 5 ragen Zlbe: Die f. FOOT H Ein Pferdeſtalf von sofort zu ver 
520] l von bel. ß { 3 2 miethen Getreidemarkt 12. 190551 | des 
Eisfest 3 Tiſchlalleu ; Schönsee. 
9 
Senden fr das F g Mein i dean Meist Laden 5 
um ognae unſchertrae it S 3 

w * auhkuchen ze. werden hiermit böf- 40 reiv. 50 und 60 Pf, direkt bezogene Tihee’s das Bid. von 1.50—4.00 3 pam ei ML ell 0 b. 2 bom . aufenliee ee 3 iR 
lichſt 3. H. des Herrn Fritz Kyser | extra feine Bourbon-Vanille n. Schote 10, 15,20, 30—40 Pf., garantirt 3 aus italieniſchem 9 N © wäre ich geneigt, felbigen zu verkaufen ich 
erbeten, der den Transport zum Feſt⸗ reine Bruch ⸗Checolade 1 Pid. 80 u. 90 Pf., ff. ‚Deutichen Cacao 1 Pfd. S auch farbig, empfiehlt 150111 3 . vet lich vo 
platz freundlichſt übernommen hat. 2.00 und 2.40, Couſeet und Bonbon zu ſehr billigem Preiſe. Portwein, 2 C. Matthias 2 730915 a 3 rtha 6 rb echt i 

errſchaften, welche etwa noch vor⸗ Ungarwein, Reihwein, Rheinwein, Moselwein, Muskat. = 2 5 23— — Barlrend N 
handene Weihnachtsbäume zc. für die| Lünel, n. Rum und Cognae, ſowie sämmtliche Liqueure um zu Elbing, Schleuſendamm Nr. 1. 2 Schneidemühl. 0 
Ausſchmückung ſpenden wollen, werden | [7501] rämen zu noch nie dageweſenen Preiſen empfiehlt das Ae eg eee an 
bel der; ſolche zur Abholung ebenfalls 8 3 | 1 6 h ft Th N 0 f 8 . eye: MOST: Nana | 

peclal-Vers.-Geschäft von Th. Streng, anzig, Gr. Berggasse 20. 


ei Herrn Kyſer anzumelden. 17553 


N B 2 In meinem Hauſe, in beſter Lage eh 
Das Comitee. C. ehn 3 der Stadt, Markt⸗ u. Poſenerſtu⸗ 


9 
. 


— —— Kiſten und Säcke werden nicht berechnet. er Der Verſandt na ; el., iſt die fei 
N & U 1 * Ki auswärts erfolgt nur gegen Nachnahme oder vorherige Einſeudung des Betrages, Bau- Ingenieur 3 er ee Duden g ob 
ei 5 8 ri — . 8 = Mörtelwerk, Cementwaaren, Ban⸗ 25 eur. Bäder nb ein 5 D. 
rtre er aturhei e jali om 1. Oktober d. Is. anderweitig 
Marienwerderſtraße Nr. 50, 2 Treppen. 1 4 Materialien u. Kohleuhandlung $ in vernethen. 7530 K 
Wuſther Krcisbahnen. = Ollreter empfiehlt einen Poſten recht billiger 5 Sc ed Emma Schmidt, 3 ha 
7 Da en, Stück⸗ und Schneidemühl, Neuer Markt 28. 
. Brunnenpau-Geschät | oa Kalt. Mürtet fur Bauten 2 Sl 2 = 
— — ee 925 eee SSD 050000400440® wi 
| ayrplan Gratensir. 5. GRAUDENZ Srabensir. 5. aöcder Met, Zhouröbren, prima |” ne bi 
gültig von Tage d. Betriebseröffnungab. ferner Thomasſchlacenmehl Bereine $ 6 
Lobſens⸗Weißenhöhe. Weißendöde⸗Lodſens. 22 . ab Lager Neufahrwaſſer z. Fabrikpreiſen ir Versammlungen ui fü 
. m ——— ———— 14158 —— = dd 3 Vergnägungen. 1 m 
II ee Tarp ne m AUSfÜNTUNG, von Brannen und Tiekbabrungen. (866688666 ie g 
55 s Wasserleitungen. Zur Ball- u.Gesellschaftssaison usbefiber: krein bi 
65 ke 1E 2 —— empfiehlt das Spezialgeſchäft | £ + 1 
55 se „|| 100 3. Specialität: Anlagen artesischer Brunnen. S I- Loewenstein &., 1-Versamml . 
39 „ Elſingen „ Ä Mari ir er 6 
85 „ en 0b 8 2 Befhaffung größerer Waffermengen | 3 eee ? 62401 a „Ver Sam ung € 
5¹¹ 5 Czaucze „lan 9 4 für Städte und Fabriken. [6279] 1 $ U uh man kk 1 2 Abends 8 Uhr, im „Tivoli“. bi 
> 2. Sudenabe” gu 30 ; 0 @ für Damen u. Herren von den Tagesordnung 5 
— 3 905 35 einfachſten bis eleganteſten in 1. Mittheilungen. ? * U 
700 Poburke „ 8¹⁰ 32 den neueſten Fagons zu äußerſt 2. Die Einjhäsung zur Ergänzungs⸗ u 
75 „Koczikmhl., 8313 billigen Preiſen. [7524] ſteuer. [7122] n 
75 an Weißenh. ab 8²⁰ 300 Für Landwirthe! J. Loewenstein 5 — 1 
3 . UNDS . 
le ee] 2 BiefensSuntkafer, allerfrühefter Jui B00:000008 . 
n Bromb. Ak. v. =. f glieder ſind zur Vorſtandswahl beſchluß⸗ 
28 IJ, Schneidemühl „ 24 3 n g 2 882289885983 jähig. Auch Nichtmitglieder find Auge⸗ d 
(näher beſchrieben und empfohlen in der heutigen Nummer d. Bl), der mit Rech laden. Der Vorstand. | 
Jug Vat Beſtimmungen. eine der edelſten Haferſorten genannt werden kann, widerſteht dem ungünſtigſten — — 1 
1, * Zug hält nach Bedarf. Klima, liefert einen ausgezeichneten [7536] are = } e 
2., die Zeilen von 600 Abends bis 559 5 R . 11 Tilt Ell > Tre, € 
Wiotgens ind du) Unteritreichen Körner: und Strohertrag; > RA ee 0 
der Minutenziffern gefennzeichnet. | ftarfe Halme mit 75 bis 80 ſchweren Nispen find keine Seltenheit; macht ganz größtes Lager |, {m unteren Serkaufs teilen. 17445 
1111. , Begnasanene in | Tyan ar anteien 118 
r Kane, Frühjahrsfröſte un rockenheit. Vegen reie 3 tockung erlan man N 7 — { - 
Czayeze⸗Wiſſek. bei ungewöhnlich dünner Ausjaat einen dichtgeſchloſſenen eſtockung 8 Ballſchuhen 2 Salonſchuhen, SultSunterbaltungs-Whend f 
: Pr ; N i im Schügenſaale zu Graudens _ 

Der Eintauſch e einzelner 8 Haferſtand. A ilzschul ſowie 5 toffel „Sonntag, den 10. d. Mis. Nach⸗ : 
Hirſchſtangen ll Rehkronen Dieſer Saathafer iſt der früheſte und ertragreichſte der Welt! 1 Ctr. Fi 3 zuhen, Pan offe 1 ſ mittags? Uhr. Eintrittsfarten a 10 Pf. 0 
re > 5 u. Mk. 14,—, 10 Etr. Mk. 130,—, ein Poſtſäckchen zu Verfuchen Mk. 1,50. und jeder Neuheit der Saiſon. [6913 2 Se ge ss KERT er und ( 

ndet am Sonntag, den 10. d. Mts. 7 ir N in CS, * Beſtellungen und Reparaturen | Seegrün vo reltag früh ab. 
— Hotel Kowalski -Dt. Eylau Richard Fürst, Gutsbeſitzer in Frauendorf J, fertigen fonber und billigſt an. l 
ftatt. Zahlreiche Betheiligung erwünscht. ze Poſt Vilshofen, Niederbayern. 2 Hochachtungsvoll 9 8 0 
FR Original Oberndorjer Runkelrüben. Andreas Grönke & Co. 3 
anna rungen. = reid e W Hagen Vid. 2 guldgelbe ſüße Rüben liefernd, s Warktplat 8 48 
z . erreichte Qualität, ilo > fd. 4½ Mk. ——— 

Mauer- sun Bimmerirbeiten, n Größtes und reichhaltigftes Samen⸗Lager Bayerns. m 5 2 x 5 m | 
— Eutreprije = Banten, bin ich durch Man verlange Preisliſte pro 1895. letien 7 0 
ortheilhafte Material ⸗ Einkäufe im e 3 © 7 
Stande reell und billigſt auszuführen. — .. deer Zuckerfabrik Nen Schönſee zu je 2 1 
F. Kriedte, Zimmermſtr., (beben. Prelk⸗Offerben nehme entgegen. 8 f 

ri haben. reis⸗ erten nehme entgegen.] 
———— 2 Deutſche 3 Bernbard Aronjohn, Gollub Wp. E i 

Ein Ofſiziermantel m. Kragen wird | 2 d a == = 2 
zu kaufen geſucht Unterthornerftr.20b,1.| 4 (we, m * N 9 FD 8 x | 

i e arö 7552 3 5 erloren gefunden a 14 
We CARS Anke aröBEse , 5 2 Outro tells \ nmoltessn rt en 7. gestohlen. u ER | 


senerverfiherungsgeielichaft 


für Grandenz- und Umgegend zu 
vertreten. Mehrere große Verſicherungen 
wergen ſofort überſchrieben. 
Hermann Reiss, Graudenz. 
Suche zur Pflanzzeit eine größere 
Parthie 1—2 Meter hohe verſchulte 


Erleupflauzen 


kaufen. Offerten erbittet Dom. 

Traun el bei Freyſtadt Wpr. [7321] 
Bienenwachs 

kauft & Pfund 1,50 Mk. und erbittet 


Offerten 16949] 
E. Gottwaldt, Königsberg i. Pr. 


Kiefern⸗Rundholz 


Bau⸗ und Schneideholz, wird in der 
Nähe der Drewenz gegen Caſſe zu 
kaufen geſucht. Gefl. Off. erbeten an 
TCharlottenmühle, Gollub Wpr. 


Kleine Gerſte 
142151 Max Scherf 


Jede Reparatur an Gummi⸗ 
uhen wird ſchnell und ſauber aus⸗ 

geführt. Loewenstein, 

175251 2 Marienwerderſtraße 2. 


5 5 8 
1 a | Lessen. 
J Kinderſchlitten Sonntg. Ab. verſchw. Im Hstel zur Apotheke findet 
Gegen Belohnung abzug. Herreuſtr. 20] Sonntag, den 10. Februar er., 

9 ——— Nachmittags 4 Uhr, 


eine Versammiumng f 


ſämmtlicher Inſpektoren der Umgegend 
ſtatt behufs alle ners eines Zweig⸗ 

D . . . ſenketerf elle 
Ein Kgl. Forſtaufſeher, 30 J. alt, einlade 5 577 
ev., wünſcht ſich auf dieſem Wege zu B. Fr. Guillemain, Dom. Jakebkau 
verheirathen. Junge Damen, mit i. A des Deutſchen Juſpektoren⸗Vereins. 
ea. 6000 Mk. Vermögen, welche hierauf Vereinsmitglieder werden gebeten 
ernſtlich reflektiren, wollen ſich unter Karten mitzubringen. 


der Nice. Ar. 200 fl b. Eked at Bekam Back It. I, 
0 


in Münſterberg in Schleſien. 


Hierdurch beehren wir uns anzuzeigen, daß wir 


bern Emil Salomon il Danzig 


ein Lager in unſeren Artikeln für die Provinzen Oft- und Weſtpreußen ; 
= übertragen und ihn in den Stand geſetzt haben, zu unseren Original- 
preisen zu verkaufen. 


Die Herren Landwirthe erlauben wir uns auf unſere 
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8 — Heirathsgesuche. 6 
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 Sube und Pferde⸗Arippen und Schweinctröge aus 
nnlutsglafrdem Than a eat A|. Miuderftect, Maag 


i aufmerkſam zu machen, welche wegen ihrer unverkennbaren Vorzüge, nament⸗ 5 1 Bi be nn TEE . 

lich i itä i i wei Fi da kleines gangbares Geſchäftchen, Mate⸗ 5 7 

lich in ſanitärer ge ſich immer weiter Eingang verſchaffen. Während rialgeſchäft oder Gaſtw.einheirathen Stadttheater III Graudenz. 
(ev. auch ein ſolches pachten). Offerten 


2 an eiſernen — . — x . ne kurzer Zeit 1 und dann die 5 
Reinigung eine mühſelige und unvollkommene wird und bei Cement⸗ und & Bit unter, D. O. Zieienfee 15225 e ee Be Spe l ann 
oſtlagernd. 5 


Steinkrippen das Futter der Gefahr des Verſauerns ausgeſetzt iſt, ver⸗ 
einigen unſere Krippen vermöge ihrer widerſtandsfähigen und jäurefeiten & b r SUNNDD. 
Ä Dit 1 Reich, glückl., vaſſd. "SB | Sonnabend, 9. Februar. Der Trou⸗ 


Natur⸗Glaſur den Vorzug leichteſter Reinhaltung mit der abjoluten Sicher⸗ h, glüc 3 
: 2 Große Ausw ſendet über | badour. Aczucena: Ida von 


Ft diett Deutſche Familienſtora, Cederſtolpe. 


Berlin, 2 — Dan Aber Stadi-Thealer 


Freitag. Benefiz für Hedwig Hübſch. 
Sa EOen 7 gen 
omiſche Oper in ufzligen na 
225 dem Franzöſiſchen des Lokroy und 


r 75 8 ; 5 = were Wohnung I Ain. | rmon Muft von And Maillard, 

Kl 4 b 0 = z * > > re herrſchaftl. DES Fr GE FIT TEEN 

2 = = u. Zubehör, u. 3—4 Zimmer m. Balton, |Danz 

eereiber nn Yo li e ae Danziger Mihehn Theater. 
Syſtem Rohowsky auf nich auch Pferdeſtall vorhanden. Beſitzer u. Dir.: Hugo Meyer. 


ö i u 3 F. — * 
520 W, welche Gelb b. Be Kawsti, Feſtungsſtraße Nr. 1a. | Wochentags f/ chr. Täg lich Soantags 4 u. 7 Uhr 
m g : 


; heit gegen Verſäuerung des Futters reſp. der Futterreſte. 
25 Als beſonders zweckmäßig haben ſich unſere 


geſetzlich geſchützten Ferkeltröge 


2 


Jermiethungen Er 
Pensionsanzeigen. 33 


2275 


w 
57 


r Er u ne 


EEE 


bewährt, welche neben den oben erwähnten Vor 


Wetter jede Art Klee ohne Korn⸗ 5 5 { h zügen die wertvolle Eigen- 5 1555 Inte Tu Sperislitäten-Ber ſtellun 
ädi i ſchaft beſitzen, daß ſie jede Verunreinigung des Futters in den ſinnrei für 40 Thlr. an ruhige Miether zu ver⸗ 2 3 
“Klee inis 174761 i 2 neite Abthei ale 5 Veörne 8 [7509] ch 155 . 9 et 12 9 1 beh Nur n — 1 
Der Bezug von unſerem Danziger Lager wird ſich weſentlich billiger ine Wohn., 3. Zimmer n. Zubeh. cn ers Ranges, 
ber n ger ſtellen, als der direkte aus unferer Fabrit als Stückgutfracht u. empfehken 1 Tr. iſt v 1. April an kl. Einwohner Jed. 1. u. 16. jed. Monats 


45 u. 58 Mk., welche Rothklee 
abſolut von Seide u. Wegebreit 
u. allen Unkräutern befreien. Zahl⸗ 
reiche Referenzen. Die Maſchine 
iſt durch beſondere Cylinder auch 
eine ganz vorzügliche Sortir⸗ 
maschine für jedes Getreide 


wix daher den Herren Intereſſenten ergebenſt, von unſerer neuen Ein- & 


zu verm. B. Budtſch kau, Tab. St 31. Vollst. u ler- 
richtung recht ausgiebigen Gebrauch machen zu wollen. dues Küns Pers, 


Ein möbl. Zimmer u. Kabinet iſt r. d. Pl. u. Weit. 5, : 
gu vermieten. Salzer. Wr. 4 b. | Kaffe if 1 Crane b. g We 
Möbl. Zimmer mit od. ohne Pen⸗] Täglich nach beendeter Vorſtellung 
ſion. Getreidemarkt 19 II. 17519 Nene ene i. Tunnel⸗Reſt. 


E kl. möbl. 3. 3. verm. Grabenſtr. 13. Rendez- Vous ſänumtl. Artiſten. 


; Im Anſchluß an vorſtehende Anzeige, empfehle ich mein reich aſſor⸗ N 
tirtes Lager in den Eülbmlichſt bekannten Artikeln der 1 u y 


Deutschen Thonröhren- u. Chanotte⸗Jabrik in Münfterberg 6 


I ie 


and 7 0 brit 3 e eee 4 | Möbt. Zimmer z verm Langeſtr. 13.11. In welcher Stadt kann ſich ein tücht. 
i i zu Einkäufen in jedem Umfange von einzelnen Stücken bis zu ganzen] Mauerſtraße 14 it ein Laden neb | i 
aſch nenfn & B Baggonfadungen. : . ebene zu vermiethen. Vafelbſt : fachkundiger Buchbinder 
Paul Lübke = Es wird mein aufrichtiges Beſtreben fein, die geſchätzten Intereſſen⸗ Babel dt 9 > langen Finden, hen Offerten Aer N 6843 
Breslau. 3 ten durch prompte und reelle Bedienung zufrieden zu ſtellen. 98851 8 6 4 t f 8 — an die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Hochachtungsvoll 


Emil Salomon, Danzig 
Wiuterplatz 14. 


Mauerſtr. 14 iſt ein Keller, in] Brief unt. A. G. u. No. poſtl. Zempel⸗ 
welchem ſeit einigen Jahren ein Bier⸗ burg verſpätet. Bitte abholen. Antwort. 
1. April zu belt . na 8 —K—ü»—„ů„— — — 
„April zu vermiethen. 2 

Guſtav Schulz. Hente 3 Blätter. 


Ein gutſprechender und pfeifender 
Staar ſowie Kanarienvögel zu ver⸗ 8 
kauſen Unterthornerſtr. 23. 
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Per 


draussen Der Geſellige 


„Elbe“, 


nach links machen würde, konnte Niemand vorausſehen, es hätte gerade fo gut nach re ts 
umkentern können. Mit der in Vorſtehendem beſ ie Thalſache Re A 
Leckſtoßens zweier großer Compartiments durch das Anvennen des Dampfers ift die Frage 
nach der unglaublich erſcheinenden Möglichkeit des Untergangs eines ſo modernen Sale 
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18. Februar 1895. 


Der Untergang des Schnelldampfers 


In beiſtehender Zeichnung bieten wir unſeren Leſern eine fachmänniſche Darſtellung 
des Schiffs, wi des Ortes der Kataſtrophe, die drei Fragen in den Vordergrund ſtellt: 

1) Wie war ein Anrennen des großen Schnelldampfers durch den kleinen Kohlen⸗ 
dampfer „Crathie“ (500 Tonnen = ca. ½1 des Schnelldampfers) möglich? 

2) Was führte den Unter⸗ e ar 

ang herbei, da das Schiff doch 
ſicher gebaut und amtli —. 
vor der Ausreiſe geprüft war 

3) Warum betheiligte ſich der 
Kohlendampfer „Crathie“ nicht 
an der Rettung der Verun⸗ 
glückten? 

Frage 1 findet zum Theil ihre 
Beantwortung durch die Skizze 
oben rechts in unſerer Zeichnung. 
Dort iſt erſichtlich, wie ſich die 
Kurſe beider Schiffe gekreuzt 
ger Nach den geſetzlichen 

orſchriften hat das Schiff, 
welches Nachts rechts von ſich 
bis voraus ein rothes Licht 
(Backbord) ſieht, dem daſſelbe 
führenden Schiffe behufs Ver⸗ 
meidung des Zuſammenſtoßes 
auszuweichen. Auf der Crathie“ 
hat man in Entfernung von 
1 Seemeile (1852 Mtr.) das 
rothe (links) Licht der „Elbe“ 
geſehen, iſt aber trotzdem dem 
Schnelldampfer, deſſen Fahrt⸗ 
bewegung genau erkaunt werden f 
1 ufrevel H ——ĩͤ% — 2 8 . 

aft zu nennenden Leichtſinn Fe Aartagr ns Besche Kerle W Er * 
nicht ausgewichen, in der An⸗ 75 RE 1 3 

nahme vielleicht, man werde 
noch vor ihm vorbeikommen. 

Eine Antwort auf Frage 2 


6 la 5 


ELBE. 


5 ellen ange 
Eh 


| 
und 3 findet man an der Hand | rn ! 
ve e e auf der - - e 5 : 
unteren Skizze, von denen die Fran erg e 
erſte den Läugendurchſchnitt des S We nf Pre il 


des Oberdecks nebſt Andeutung 
der Boote giebt. 

Der eiſerne Schiffskörper war 
durch 7 waſſerdichte eiſerne 
Querwände (ſogen. Schotten) in 
8 abgeſchloſſene waſſerdichte 
Compartiments getheilt. Dies 
hat den Zweck, bei Leckwerden 
des 5 an einer 
Stelle ein Volllaufen des ganzen 
Schiffs zu verhüten, da immer 
nur ein Compartimeut, das 
leckgewordene, volllaufen kaun. 
Die Stelle der in der Zeichnung 
durch ſtärkere Linien hervor⸗ 
tretenden Querſchotten ſind durch mn 
die Ziffern 1— 7 unter dem Kiel bezeichnet. 

Nun hat es das Unglück gewollt, daß der die Elbe anrennende Dampfer „Crathie“ 
die erſtere unmittelbar hinter der Maſchine traf, und zwar dort, wo Querſchott Nr. 6 
ſitzt. Mit ſeinem die Seitenwand der „Elbe“ einſtoßenden Bug hat die „Crathie“ hier 
den Ouerſchott 6 mit verletzt und dadurch ein Leck in das waſſerdichte Maſchinen⸗Com⸗ 
partiment, zwiſchen Schott 6 und 5 gelegen, und in das Compartiment zwiſchen Schott 6 
und 7 gelegen, die 2. Kajüte enthaltend, geriſſen. Die Füllung zweier ſo großer, zuſammen 
faſt ein Drittel der Schiffslänge umfaſſender Compartiments hob die Schwimmkraft des 
Schiffes auf, drückte zunächſt das Hintertheil nieder, ſo daß ſich die Vorderhälfte des 
Schiffs mit dem Bug hoch emporhob, und brachte dann das ganze Schiff zum Sinken. Da 
gleichzeitig, weil das Waſſer von links (Backbordſeite) eindrang, ſich das Schiff nach Backbord 
überlegte, kamen hier die Boote zu Waſſer und wurden von der bei ſtarkem ſüdöſtlichen 
Winde hier gegen die Schiffsſeite anprellenden rauhen See vollgeſchlagen, jo daß auch ſie, 
bis auf eins, untergingen, während die auf der anderen (rechten, der Steuerbordſeite) 
hängenden hoch über Waſſer emporgehoben wurden und nun in Folge der ſchräg unter 
ihnen befindlichen Schiffswand nicht hinabgelaſſen werden konnten. Es war durchaus 
richtig, mit Rückſicht auf die ſtürmiſch erregte See die Frauen und Kinder nach der dem 
Winde abgewendeten Steuerbordſeite zu bringen; daß das verletzte Schiff, bei dem man 
die Größe des Schadens noch nicht ſofort ermeſſen konnte, die unglückſelige Kenterbewegung 
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| 
ci die zweite eine Anſicht | 


konute und infolg 


Die 


So iſt das große 
auch die „Elbe“. 
nur ein 


über Deck, jedenfalls 
eine Frage der Technik und 


in die See hinausgeſchleudert, wo ich einen Balken erfaßte, an 
dem ich mich krampfhaft feſthielt. Die anderen hatten ſich wieder 
auf die „Elbe“ gerettet, und gingen dort unter. Ich war ganz 
ſicher, daß mein letzter Augenblick gekommen ſei, ſchrie aber ver⸗ 
zweifelnd um Hilfe, da ich das andere Boot in meiner Nähe 
ſah. Sie bemerkten mich und hielten mir ein Ruder hin, von 
der Kälte war ich aber ganz ſteif und mein Zeug war vom 
Waſſer ſo ſchwer, daß es den Leuten erſt nach geraumer Zeit 
unter den größten Anſtrengungen gelang, mich in das Boot zu 
ziehen. Von der „Elbe“ war nichts mehr zu ſehen.“ 

Die Schmack „Paradigon“ brachte am Mittwoch eine Leiche 
nach Loweſtoft. Wie uns ſoeben telegraphiſch berichtet wird, iſt 
es die Leiche des Oberſteward H. Pſchunder. 


Wie man erfährt, find bei dem Untergang der „Elbe“ noch 
folgende Männer aus Pommern ertrunken: Der Oberboots⸗ 
mann Carl Prillwitz⸗Cöslin, der zweite Bootsmann Gottlieb 
Bülz⸗Ganſerin, die Matroſen Hermann Kapitzky ⸗ Petershagen 
— Schwuchow⸗Egſow, der Kohlenzieher Louis Beſing⸗ 

ebbin. 

Bei Southwold wurden die Leiche einer Dame und vier 
Poſtbeutel an den Strand geworfen. Die Leiche iſt noch nicht 
rekognoszirt. Seit Montag ſind dort zuſammen acht Rettungs⸗ 
bojen, „Elbe“ gezeichnet, ein großes Faß Oel und ſechsundzwanzig 
hölzerne Poſtbeutel⸗Schilder gefunden worden. (Die Zeitungspoſt 
iſt natürlich vollſtändig verloren gegangen. Das Poſtamt in 
Leipzig erſucht heute die Expedition des „Geſelligen“ um Nach⸗ 
lieferung der in Verluſt gerathenen, für Newyork beſtimmten 
Nummern des „Geſelligen“. D. Red.) Ein ſtarker Nordoſt treibt 
viele Trümmer ans Land, und die geſammte Küſten Bevölkerung 
widmet ſich den eifrigſten Nachforſchungen. Ein Schmacken⸗ 
kapitän berichtet, er habe ſo viel Trümmer geſehen, daß er 
meilenweit zwiſchen denſelben 8 Das zer, 

litterte Holzwerk bot charakteriſtiſche erkmale, woraus ge 
ſchloſſen wird, daß die Keſſel der „Elbe“ beim Untergehen' 
epplodirten. 

Der Kapitän des däniſchen Dampfers „Uranienborg“, 


Der „Norddeutſche Lloyd“ hat die Summe von 100 Pfd. 
Sterling (2000 Mk.) als Velohnung für den Kapitän und die 
Mannſchaft des Fiſcherbvotes „Wildflower“ angewieſen, die be⸗ 
kanntlich die Mannſchaften eines Rettungsbootes auſnahmen. 

Fräulein Anna Böcker, die einzige vom „Wildflower“ 
an Land gebrachte gerettete Dame, iſt in Portsmouth, ihrem 
Beſtimmungsorte, angelangt. Sie hat dort eine Stellung als 
Gouvernanke angenommen. Am Sonntag iſt von ihr bei ihren 
Verwandten in Bremen ein Brief aus Loweſtoft eingegangen, 
in dem fie kurz ihre furchtbaren Erlebniſſe ſchildert. Es heißt 
darin: „Denkt Euch doch nur, daß ich das einzige lebende weib⸗ 
liche Weſen bin, das dem Tode entriſſen worden iſt. Ein junger 
Mann, Herr Emil Robe, der zu der geretteten Mannſchaft ge⸗ 
hört, hat mir angeboten, dieſen Brief an Euch zu überbringen. 
Nehmt ihn recht freundlich auf, denn er iſt einer der Leute, die 
mich gerettet haben. Es kommen ſo viele Leute, um mich zu 
beſuchen, eben waren wieder drei Damen hier, eine brachte mir 
einen Hut, Hemd und Strümpfe und einen Fleiſch⸗Pudding, eine 
andere will mir Stiefel und andere Garderobe ſchicken, von 
einer deutſchen Dame erhalte ich Shawl und Winterhandſchuhe. 
Doch ich will Euch von dem Unglück erzählen. Um ungefähr 
halb 6 Uhr, als ich wachend im Bette lag, erfolgte ein heftiger 
Stoß an der gegenüberliegenden Seite des Schiffes, doch dachte 
ich nicht, daß etwas Beſonderes paſſirt ſei und blieb liegen. Da 
ich aber bald viele Leute herumlaufen hörte, ſtand ich auf und 
guckte zur Kajütenthür hinaus, wo man mir zurief: „Alles an 
Deck, das Schiff ſinkt!“ Ich eilte zurück, ausgezogen war ich gar 
nicht, zog mein Winterjacket an, ſchlug Großmutters Tuch über 
den Kopf, band meine Reiſetaſche, in der ich mein Geld hatte, 
um, zog Stiefel an, der Muff kam auch mit, ebenſo meine Hand⸗ 
gepäck. So eilte ich an Deck. Dort ſah ich, daß die Rettungs⸗ 
boote klar gemacht wurden. Alles war in Aufregung, doch 
herrſchte Ordnung und man hörte wenig Geſchrei. Ein Mann, 
der den Kopf völlig verloren hatte, bat jeden, ihm etwas zum 
Anziehen zu geben, er hatte weder Strümpfe noch Schuhe an. 
Ein Dampfer hatte die „Elbe“ angerannt und ſie fing ſofort an 
u finken. Viele verſuchten ſich in die Rettungsboote zu flüchten. 
800 auch. Gleich wie es im Waſſer war, verſank es, ich wurde 


der 
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kter des engliſchen Schiffsführers 0 
Hauptſchuld an der Größe des Unglücks iſt, wie es ſcheint, den Oeffnungen 
(Thüren) zwiſchen den einzelnen waſſerdichten Abtheilungen (Schotte, Compartiment) des 
Schiffes unter Waſſer zuzuſchreiben. 0 
aber erfahrungsmäßig ſind ſie immer offen, denn der Seemann fürchtet die nach der 
Wahrſcheinlichkeit ſo ungeheuer geringe 
als die Unbequemlichkeiten, die ih 
engliſche Admiralſchiff „Viktoria“ im mittelländiſchen Meere geſunken, ſo 
Hier hilft kein Verbot des Oeffnens oder Offenlaſſens, hier hilft 
Verbot des An bringens ſolcher Thüren. 
Verbots wird Mehrkoſten im Schiffbau, und, zunächſt wenigſtens, 
lichkeit im Dienſtbetrieb zur Folge haben; aber 
zwiſchen den einzelnen Schiffsabtheilungen muß 
aber über Waſſerhöhe eingerichtet werden. 
der Gewöhnung, die erzwungen werden muß. 

Das iſt die Lehre, die wir aus dem Unglück der „Elbe“ ziehen müſſen. 
Frage darf nicht mehr von der Tagesordnung verſchwinden, 


5 — beantwortet. Mit dem 


„ 2 gingen ſeine Rettungsmittel, und 
dfes Collistonsorten 2 zwar beſonders die Boote 
ebenfalls verloren. Alle fünf 


Boote der Steuerbordſeite wa⸗ 
ren unverwendbar, von denen 
der Backbordſeite (die untere 
Seite der unteren Skizze) waren 
nur die drei vorderen (von links 
gezählt) verwendbar und ſie 
wurden bekanntlich auch zu Waſ⸗ 
ſer gelaſſen. Das 4. und 5. Boot 
dieſer Seite iſt wahrſcheinlich von 
dem Dampfer „Crathie“ bei dem 

Zuſammenſtoß zertrümmert 
worden. 

Die „Crathie“ war vorne leck, 
ſchwamm jedoch, da auch ſie 
eiſerne Querſchotten hatte und 
nur ihr kleinſtes, vorderes Com⸗ 
partiment voll Waſſer lief. Die⸗ 
ſen Schaden zu erkennen, das 
Leck verſuchsweiſe zu ſtopfen, das 
dahinter liegende, vielleicht eben⸗ 
falls verletzte Querſchott zu 
unterſuchen und ev. abzuſtützen, 
* war die erſte Aufgabe des Füh⸗ 
3 Rn u rers der, Crathie“, denn er mußte 

Ss ſein Schiff unter allen Umſtänden 
ſchwimmend halten, andernfalls 
hätte er ja nie retten können. 

Die „Crathie“ war ein kleines 
JJ Schiff von ca. o des Raumge⸗ 

haltes der „Elbe“, durch ihr An⸗ 
rennengegen die Seite der „Elbe“ 
kam die „Erathie“, die nur 8 See⸗ 
meilen Fahrt hatte gegenüber den 
115 Seemeilen der „Elbe“, zum 
ſofortigen Stillſtand, während 
der ſchwere mit großer Schnellig⸗ 
keitdahinſchie ßende Koloß der 
„Elbe“ in ſüdweſtlicher Richtung 
weiter fuhr. In 4 Minuten legte 
Jes 1 Seemeile (1852 Mtr.) zu⸗ 
rück, nach 10 Minuten war es 
im Reiten und Keſſelraum 

voll und ſeine Feuer gingen aus, 
nach 20 Minuten verſank es. 

Man kann annehmen, daß es 
um volle 2 Seemeilen (3700 
9 Mtr.) von der Stelle des Zu⸗ 
ſammenſtoßes entfernt geſunken 

ö iſt. Daß da für die „Crathie“, 
— —ů Die es längſt nicht mehr ſehen 


— 


des Südoftfturmes nach Nordweſten abtrieb, nur ſehr geringe Möglich⸗ 
keit zu Rettungsverſuchen blieb, iſt 
zeihlich und ſtellt dem Chara 


einleuchtend, daß ſie aber ganz unterblieben, iſt unver⸗ 
ein ſchlechtes Zeugniß aus. 


Die Thüren ſollen freilich niemals offen ſein, 
Gefahr eines ernſthaften Unglücks weit weniger, 
m aus dem Abſchluß der Verbindungsthüren erwachjen. 


Die Durchführbarkeit eines ſolchen 
eine gewiſſe Unbequem⸗ 
ſie iſt durchaus möglich. Der Verkehr 
mit Hilfe von maſchinellen Vorrichtungen, 
Es handelt ſich um 


Dieſe 
bis ſie gelöſt iſt. 


der Fahrt von Riga an den Sandbänken der hollän⸗ 
diſchen Küſte entlang viele Leichname geſehen 
hat, welche von Rettungsgürteln gehalten und von den Wellen 
umhergeworfen wurden. Vermuthlich waren es einige Opfer des 
Unglücks, das den Untergang der „Elbe“ verurſacht hat. Daß 
auch engliſche Fiſcher Leichen und Schiffstrümmer geſehen haben, 
haben wir bereits mitgetheilt. Auf den Grund, weshalb dieſe 
nicht dem naſſen Element entriſſen worden ſind, wirft die 
folgende Aeußerung eines Engländers, des Führers der Schmack 
„Tarn“, ein recht merkwürdiges Licht. Er erklärte, er hätte die 
Leiche, die er in der See ſchwimmen ſah, an Bord genommen, 
wenn ihn nicht der jüngſt vorgekommene Fall abgeſchreckt hätte, 
wo ein Fiſcher in einem ſolchen Falle für das Begräbniß der 
von ihm heimgebrachten Leiche zu zahlen hatte. 3 

Die Mannſchaft der „Crathie“ verweigert vor dem 
niederländiſchen Richter in Rotterdam jede nähere Aus⸗ 
kunft über den Zuſammenſtoß der Elbe“, nur einem engliſchen 
Richter wollen dieſe Engländer Rede und Antwort ſtehen. In 
der That iſt wohl in dem vorliegenden Falle auch nur daß 
engliſche Gericht zuſtändig. 


Aus der Provinz. 
8 Graudenz, den 7. Februar. 

— Am Mittwoch, den 13. Februar, beabſichtigen Herr Fl 
und Frau Fly⸗Slade im Saale des „Schwarzen Adler an 
Vorſtellung auf dem Gebiete der Gedächtnißk unde, des 
Gedankenleſens und des Antiſpiritismus zu ver⸗ 
anſtalten. Nach uns vorliegenden Zeitungsnotizen ſollen ſich 
die Vorſtellungen an anderen Orten großen Beifalls erfreuen 

— Am Dienſtag iſt die Kleinbahnſtrecke Lobſens⸗Weißen⸗ 
höhe dem Verkehr übergeben worden. Der Perſonenpoſtverkehr 
Lobſens⸗Wirſitz und Lobſens⸗Netzt hal ſoll nunmehr ein⸗ 
geſtellt werden. Der Fahrplan dieſer neuen Strecke iſt im 
Inſeratentheil der heutigen Nummer des „Geſelligen“ veröffentlicht. 

— Die „Kreuzzeitung“ erklärt, die Konſervativen und 


am Dienſtag in Dünkirchen angekommen iſt. meldet, daß er auf | dev Bund der Landwirthe im Wahlkreiſe Oletzko⸗Lyck 
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nee nur ſtimmen, wenn er ſich auf das Tivoliprogramm 
und den Antrag Kanitz verpflichtet. 5 
u — Im nächſten Volksunterhaltungs⸗Abend, am 
* Sonntag d. 10. d. Mts., wird u. a. der Recitator Herr Oskar 
Fiedler aus Gr. Lichterfelde ein vaterländiſches Schauſpiel 
„Jvachim von Brandenburg“ von Max Meßmer vortragen. 

— Auf Grund eines von dem Konſiſtorium zu Danzig 
in Gemeinſchaft mit dem Vorſtand der Provinzial⸗Synode 
gefaßten Beſchluſſes iſt die Wahl des Tages der Kirchen⸗ 
kollekte für arme Studirende der Theologie nicht 
mehr, wie früher, den Geiſtlichen überlaſſen, ſondern innerhalb 
der Provinz Weſtpreußen allgemein auf den erſten Sonntag im 
März feſtgeſetzt. 
| — Der Bezirksausſchuß zu Poſen hat dem Kreiſe 

P Oſtrowo die Genehmigung ertheilt, zur Beſchaſfung der Mittel 
E ir Herſtellung einer normalſpurigen Eijenba hu von 
ftrowo nach Skalmierzyce 3½ prozentige Kreis⸗ 
anleiheſcheine bis zum Nominalbetrage von rund 1 Million 
ark auszugeben. 

Danzig, 6. Februar. Nach den Jahresberichten der 
Dienenwirthſchaftlichen Zweigveveine haben die 
Weſtpreußiſchen Imker ihre Bienen theils in Mobil-, theils 
in Stabilbauten; theils vereinigen fie den Mobil- und Stabil⸗ 
bau zu gemiſchtem Betriebe. Im letzten Jahresbericht des 
Provinzialvereins find unter 13985 Völkern 3638 mit Mobil: 
oder beweglichem, 6575 mit Stabil⸗ oder feſtem Bau aufgeführt, 
3872 Völker arbeiteten in feſtem und beweglichem Bau. Die 
alten Stülp⸗ oder Glockenkörbe mit ihren feſtgebauten Waben 
ſind noch immer in ſtattlicher Zahl vorhanden; ſie leiſten ja als 
Schwarmſtöcke gute Dienfte und werden als ſolche auch wohl 
beibehalten werden. Zur Gewinnung eines reichlichen Honig⸗ 
ertrages, worauf es doch bei der Bienenzucht hauptſächlich an⸗ 
kommt, eignen fie ſich aber weniger, und daher find diejenigen 
Imker, welche den Bienen mehr Zeit widmen können, allmählich 
zum Mobilbau übergegangen, der ſich in Kaſtenwohnungen ver⸗ 
schiedener Art vorfindet. Zum gemiſchten Betriebe eignet ſich 
beſonders der Kanitzkorb mit ſeinem Aufſatzkaſten, welcher jetzt 
theilweiſe auch bei den Stülpkörben mit Erfolg angewandt wird; 
dem Vorſtande des Provinzialvereins liegt beſonders daran, ihn 
immer mehr einzuführen, zumal er es auch dem gewöhnlichen 
Manne ermöglicht, mit Verſtändniß die Bienenzucht zu betreiben 
und einen möglichſt hohen Gewinn zu erzielen. Verſchiedene 
Imker ſind durch die bienenwirthſchaftlichen Lehrkurſe in den 
Stand geſetzt, ſich dieſe Wohnungen ſelbſt aus Stroh zu flechten; 
doch giebt es in manchen Gegenden zwar Arbeiter, die die ge⸗ 
wöhnlichen Stülpkörbe, aber nicht Kanitzkörbe flechten. Daher 
Hat der Verein in beſonderen Flechtkurſen auch Arbeiter im An⸗ 
fertigen von Kanitzkörben ausbilden laſſen, und auf dieſe Weiſe 
war es ihm möglich, im vergangenen Sommer den Ankauf zu 
vermitteln, indem er ſelbſt etwa 100 Kanitzkörbe verſchickte und 
die Bezugsquellen nachwies. Für das kommende Jahr hat er 
ſeinen Zweigvereinen zum Ankauf von Kanitzkörben folgende 
Herren empfohlen: Müllermeiſter Gehrke in Konitz, Lehrer Herr⸗ 
mann in Goſtomken bei Neukrug (Berent), Pächter Rieck in 
Mariannenhof bei Gardſchau, Arbeiter Semezyck in Schwarzau 
bei Putzig, Altſitzer Szinczecki in Quaſchin bei Oliva und Ar⸗ 
beiter Papin in Czeckotzin bei Rheda. 

Zoppot, 6. Februar. Auf dem hieſigen Bahnhofe wurde 
heute ein junger Menſch angehalten, weil er ſich in der Bahn⸗ 
Hofswirthſchaft durch große Ausgaben verdächtig machte; er 
wollte nach Neuſtadt reiſen und hatte ſchon ein Paar in 
Danzig gekaufte Schneeſchuhe zur Beförderung mit der Bahn 
aufgegeben, wurde aber vom Gendarmen B. feſtgenommen. Es 
ſtellte ſich heraus, daß er ſeinem Lehrherrn in Danzig, dem 
Töpfermeiſter W. einen bedeutenden Geldbetrag entwendet hat, 
wovon er noch etwa 700 Mark bei ſich hatte. — Die Oſtſee 
iſt, ſo weit das Auge reicht, mit Eisſchollen und Schnee 
bedeckt, ſo daß ſie einer ebenen Schneefläche gleicht. 

Bekauntmachn 


In der Vorunterſuchung 


Die Arbeiten und Lieferungen zum 
Reparaturbau der Kirche zu Bolleſchin, 
einſchließlich Hand⸗ und Spanndienſte 
auf rot. 800 Mark veranſchlagt, ſollen 


an einen geeigneten Unternehmer ver⸗ 
dungen werden. 7504 

Entſprechende Angebote nach Pro⸗ 
zenten der Anſchlagspreiſe ſind bis zum 
20. Februar d. 33. Mittags 12½ Uhr 
verſiegelt und vortofrei an den Unter⸗ 
zeichneten einzureichen. 

Zeichnung, Bedingungen und Ver⸗ 
dingungsanſchlag find im Bureau der 
Kreisbauinſpektion einzuſehen; auch 
kann der Letztere gegen Einſendung 
von 30 Pfennigen Abſchreibegebühr von 
hier bezogen werden. 

1 — 
Strasburg Weſtpr. 
a den 6. Februar 1895. 
Der Königliche Kreisbaninſpektor. 
Bucher. 


Siedbrieiserledignng. 


Der hinter dem Manrergeſellen 
Kranz Kuligowski aus Kamin unter 
dem 16. November 1894 erlaſſene, in 
274 dieſes Blattes aufgenommene Steck⸗ 
brief iſt erledigt. Actenzeichen: II. J. 

80/94. 174331 


Grandenz, den 3. Febr. 1895. 
Der Erite Staatsanwalt. 


* 

+ 
Verdingung. 
Auf Grund der Bedingungen für die 

Bewerbung um Arbeiten und Liefe⸗ 
rungen vom 17. Juli 1885 — Amts⸗ 
blatt Nr. 37 des Jahrganges 1885 — 


Arbeiter Albert J 


beitet hat, 


als Zeuge 
werden. 


Mittheilung zu den Akten 
erſucht. 


Grandenz, den 4. ge 


3 =. Holzmarkt, 


1 
Vreunholz⸗Ver 
Freitag, den 15. Febr 
von Vormittags 10 Uhr ab, 


31, 41, 67, 83, 92 
Plicken, 


Eichen: 3 rm 


im Wege der öffentlichen Ausschreibung Arbeiter JoſephOtremba aus Biſchofs⸗ | Konten, den 25. Februar 1895, 
bh 


werder z. Zt in Dt. Eylau in Unter- 
4 ſuchungshaft wegen Diebſtahls ſoll der 
t Janicki aus Pod⸗ 
gorz, welcher bis zum 22. Dezember ! das Gräfli 
1894 in der Zuckerfabrik Schwetz gear⸗ 


1741 
Wer den zeitigen Aufenthaltsort 
dieſer Perſon kennt, wird um deſſen 


Königliches Landgericht. 
— Der Unterſuchungsr 


Adomeit'ſchen Gaſthauſe hierſelbſt 
Breunhölzer 

aus den Schlägen in den Jagen 14, 29, 
der Schutzbezirke 
Stumbragirren, Eſcher⸗ 
wald und Domſchin, und zwar: 

loben, 1 rm Knüppel, 
15 rm Reiſig 3. Kl.; Buchen: 154 rm 
Kloben, 7 rm Knüppel, 10 rm Reiſig 


Neuſtadt, 6. Februar. Dem Pekieiſchen Ehepaar in 
Gowin iſt aus Aulaß der goldenen Hochzeit die Ehe⸗ 
jlubiläums⸗ Medaille verliehen worden. Die Einſegnung 

nd in der evangeliſchen Kirche in Bohlſchau ſtatt, wobei dem 

belpaar eine von der Gemeinde geſtiftete Prachtbibel überreicht 
wurde. — Durch Kreistagsbeſchluß ſind 300 Mk. zur 
Prämiirung treuer Dienſtboten zur Verfügung geſtellt worden. 
Prämien werden nur ſolchen Dienſtboten gewährt, welche 
mindeſtens 5 Jahre ununterbrochen bei derſelben Herrſchaft in 
Dienſt geſtanden und ſich tadellos geführt haben. — Die Ordnung 
über die Erhebung einer Hundeſteuer im Bezirk der Stadt 
Neuſtadt iſt vom Bezirksausſchuß genehmigt worden. 

Die hieſige Bolksküche erfreut ſich bei dem jetzigen Ar⸗ 
beitsmangel eines ſtarken Zuſpruchs; die urſprüngliche Zahl der 
abgegebenen Portionen hat ſich verdreifacht. Die hier einge⸗ 
ſchulten Kinder aus Waldenburg ſollen mit Rückſicht auf die 
verſchneiten Wege warmes Mittageſſen aus der Volksküche gratis 
erhalten. Dem Vorſtande der Volksküche find auch mehrere 
anſehnliche Beträge als Ablöſung der Illumination am Geburts⸗ 
tage des Kaiſers zugegangen. 

X Zempelburg, 6. Februar. Die Gefchäftsüberficht des 
hieſigen Vorſchußvereins über das verfloſſene Jahr ſchließt 
in Einnahme und Ausgabe mit 233954 Mt, ab. Es blieb ein 
Gewinn von 1516,51 Mk., wovon als Dividende 578,25 Mk. zur 
Vertheilung gelangen. Der Reſervefonds, dem wiederum 138,26 Mk. 
überwieſen wurden, iſt auf 1589,94 Mk. angewachſen. Die Spar⸗ 
einlagen des vergangenen Jahres betrugen 43072 Mk. 

* Hammerſtein, 5. Februar. Ein wie großer Nothſtand 
infolge des vielen Schnees und der ftrengen Kälte unter dem 
Wilde herrſcht, beweiſt folgender Fall. Der Förſter R. in Jägers⸗ 
berg fand in der Nähe der Futterſtelle ein Reh, welches durch 
Hunger und Kälte ſo erſchöpft war, daß es die Futterſtelle nicht 
mehr hatte erreichen können. Er nahm das dem Verenden nahe 
Thier mit nach Hauſe und flößte ihm etwas Milch ein, worauf 
es ſich bald erholte und Futter zu ſich nehmen konnte. 

(Elbing, 6. Februar. Geſtern Abend gingen die Pferde 
eines Schlittens durch und galoppirten auf den alten Markt, wo 
ſie, nachdem ſie ein Kind lebensgefährlich verletzt hatten, 
direkt in das Baſſin des großen Pfeifenbrunnens ſetzten. Das 
eine Pferd konnte noch gerettet werden, das andere aber verendete. 

Gerdauen, 5. Februar. Dem Abgeordnetenhauſe iſt von 
hier aus eine Petition um Bewilligung der Mittel zum Ausbau 
desmaſuriſchen Schiffahrtskanals eingereicht worden. 
— Der 14 Jahre alte Albert Komnick aus Schönfeld, welcher bei 
dem Gutsbeſitzer G. in Schönfeld zur Arbeit ging, war zum 
Aufladen von Brennholz mit in den Wald geſchickt. Bei der 
Abfahrt nach Hauſe ſetzte er ſich auf den Schlitten, kippte um, 
und wurde durch das auf ihn gefallene Holz ſofort getödtet 


% Wehlau, 5. Februar. Die hieſige eva ngeli ſche Kirche 
iſt ſeit mehreren Jahren wegen Baufälligkeit des Thurmes theil⸗ 
weiſe geſperrt, ſodaß für den Gottesdienſt nicht der ganze 
Raum verwandt werden kann. Den Bemühungen des Herrn 
Pfarrers Schwanbeck iſt es gelungen, gegen 15000 Mk. Bau⸗ 
gelder durch Zuwendungen zu beſchaffen. Die Wiedecherſtellung 
ders Kirche ſoll nun derart gefördert werden, daß ſie im Auguſt 
dieſes Jahres wieder ganz benutzt werden kann. 

Bromberg, 6. Februar. Ein großer Fa ckelzug bewegte 
ſich geſtern Abend von der Albertſtraße nach dem Hauſe des 
Fabrikbeſitzers Herrn Buchholz. Es waren die Arbeiter ſeiner 
Fabrik, die Herrn B. dieſe Huldigung aus Anlaß ſeines 50 jäh⸗ 
rigen Bürger jubiläums darbrachten. Dem Zuge voran 
ſchritt die Kapelle des 34. Füſilier⸗Regiments. Als der Zug vor 
dem Hauſe des Jubilars angekommen war, begab ſich eine Depu⸗ 
tation der Arbeiter hinein, um Herrn B. zu beglückwünſchen 
und ihm ein Exinnerungsgeſchenk zu überreichen. Dann ging es 
zur Albertſtraße zurück nach dem Fabrikgebäude. Heute gab 
Herr B. ſeinen Arbeitern im Patzer'ſchen Etabliſſement ein Feſt. 


16. 


wider den 


Holzberkaufs⸗ Termin. 


findet in dem Gaſthauſe zu Groß 
Waplitz ein Holzperkaufs⸗Termin für 
che Forſtrevier Waplitz ſtatt. 
Es kommen Bau⸗, Nntz⸗ und 


Holzbranche. 
Junger Mann 

21. Jahre alt, ſeit 5 Jahren in einem 

größeren Holzgeſchäft thätig geweſen 


laden vollſtändig vertraut, ſucht, geſtützt 
auf ein gutes Zeugniß, Stellung. Off. 
werden unter Nr. 155 an die Exped. d. 
Schneidemühl. Ztg. i. Schneidemühl erb. 


Stadttheater in Graudeng. 


Mit Webers melodienreichem „Freiſchütz“ hat die wtreftion 
Gottſcheid am Mittwoch die Opernſaiſon begonnen. Die Wahl 
jenes echt deutſch empfundenen Tonwerkes, deſſen Weiſen, jo oft, 
man fie auch hören mag, zu Herzen gehen und die Herzen erfreuen. 
war recht glücklich und hoffentlich auch glückbedeutend für die Zukunft, 
Ueber der Vorſtellung waltete im allgemeinen ein guter Stern 
und die Mitwirkenden konnten ſich zum größten Theil in vortheil⸗ 
hafteſter Weiſe einführen. Frl. Martens ſang die Agathe 
mit ſilberheller und trefflich geſchulter Stimme, deren Wohlklang 
ſich in allen Lagen gleichblieb. Das Piano der Stimme iſt von 
angenehmem Schmelz, das Forte quillt ohne Forciren der Stimme, 
voll und wohllautend hervor und die Tonbildung ſelbſt iſt auch 
im Crescendo edel. Angenehm berührte die Ausſprache, die im 
Geſang klarer als im geſprochenen Dialog iſt. Das Gebet im 
. Akt trug der Sängerin einen wohlverdienten Hervorruf 

ei offener Ecene ein. Die Partie des Aeunchen führte Frl. 
Endriß trotz, wie wir hören, kaum überſtandener Jufluenza 
geſanglich und ſchauſpieleriſch ganz prächtig durch. Die Stimme 
iſt namentlich in den hohen Lagen von anſprechender Friſche und 
die Ausführung der zum Theil nicht leichten, koloraturähnlichen 
Paſſagen zeigte fleißiges und verſtändnißvolles Studium. Der 
Max des Herru Anthes war geſanglich beſſer als ſchauſpieleriſch. 
Der Tenor des Herrn A. hat eine Baritonfärbung, die in 
der Parthie des Max wohl nicht zu beſter Geltung gelangt. 
Das Lied „Durch die Wälder ꝛc.“ ſowie das Terzett am 
Schluſſe der Verwandlung im zweiten Akt (Agathe, Aennchen, 
Max) errang großen Beifall, der noch lebhafter geweſen wäre, 
wenn der Darſteller in ſeinem Spiel etwas mehr Feuer und 
etwas mehr Jutereſſenloſigkeit an den Vorgängen auf der 
Bühne gezeigt hätte. Herr Rapp fang den Kaſpar 
ſehr ſchön; ſeine Stimme hat einen vollen und runden Ton, der 
ſich namentlich in der Partie des Er emiten, die Herr Rapp 
ebenfalls ſang, recht angenehm zeigte. Den Kaſpar ſollte Herr 
Rapp etwas teufliſcher und weniger gemüthlich darſtellen. Herr 
Kaſten, der die Oper mit großem Geſchmack inſcenirt hatte, 
ſang den Erbförſter, Herr Starke den Ottokar und Herr 
Neuſch den Kilian recht gut. Die Chöre waren ſicher und 
gut ſtudirt; leider kann das von dem „Jungfernkranz“ nicht 
geſagt werden, der allzu ſchülerhaft gewunden wurde. 
Kapellmeiſter Gieſeker leitete Oper und Orcheſter in 
ſtändnißvollſter Weiſe. Die Koſtüme und Aus⸗ſtattung waren 
reich und vornehm. Die Wolfsſchlucht bot ein ungemein male⸗ 
riſches Bild und war eine ſchöne Leitung dekorativer Kunſt. 


Eingeleitet wurde die Vorſtellung durch einen von Herrn 
Direktor Gottſcheid verfaßten und von ihm geſprochenen 
Prolog, in welchem er auſchließend an ſeine Abſchiedsworte im 
vorigen Jahre der baulichen Veränderungen und der Männer 
mit Dank gedachte, die der Kunſt in Graudenz eine neue 
Heimſtätte bereitet haben; Pflicht der Künſtler ſolle und werde 
es ſein, die wahre Kunſt, 
Räumen zu pflegen. 


Herr 
ver⸗ 


die ernſte wie die heitere, in dieſen 
— st 


Verſchiedenes. 


— Raubmörder Kögler, der im Sommer 1894 in 
frechſter Weiſe in Oy bin (Sachen) am hellen Tage einen Raub⸗ 
mord verübte und dann noch lange Zeit durch allerlei Raub⸗ 
anfälle und Einbrüche die ſächſiſch⸗böhmiſchen und ſchleſiſch⸗ 
öſterreichiſchen Grenzbezirke in ſteter Aufregung erhielt, hat ſich, 
mie man jetzt erfährt, nach Afrika geflüchtet und dort 
in die fran zöſiſche Fremdenlegion einſtellen laſſen. Ver⸗ 
ſchiedene überzeugende Anzeichen weiſen darauf hin, daß er ſich 
dort unter dem Namen Anton Gimpe verbirgt. Eine von 
den deutſchen Behörden eingeſandte Beſchreibung feiner Perſon, 
ſowie eine Photographie Köglers paßten vollkommen auf den 
angeblichen Gimpe. Ohne Zweifel wird die Auslieferung des 
lange geſuchten Raubmörders bald ſtattfinden. 


Ein ält., ſolider, tüchtiger, erfahrener 


Landwirth 
ſucht von ſogleich oder ſpäter Stellung 
Off. erb. O. B. 1 poſtl. Marienwerder. 


a bi älterer Gehilfe 
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vernommen Brennholz verſchiedener Holzarten und 


Sortimente nach Vorrath und Begehr 
zum Ausgebot. [7490] 
Die Berfaufs - Bedingungen werden 
im Verſteigerungstermine ſelbſt bekannt 
gemacht werden. 
Groß Waplitz, 
den 6. Februar 1895. 
Die Euts verwaltung. 


— 
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Holzbrauche! 
„ Ein zuverläffiger junger Mann, 
in Stadt- und Waldgeſchäften thätig ge⸗ 
weſen, mit Bahn⸗ und Kahnperladung, 
Sortiren, Au 
traut, flotter Verkäufer u. der Buch⸗ 
führung mächtig, ſucht bei beſcheidenen 
Anſprüchen Stellung. 
werd. briefl. mit Aufſchr. Nr. 7401 d. d. 
Exped. des Geſellig. in Graudenz erbet. 


Vormittags 10 U r, Holzausuntzen, Vermeffen und Ver⸗ 


welcher ſeit mehreren Jahren in einem 
Wein⸗, Colonial⸗ u. Delikateſſen⸗Geſch. 
thätig iſt, dasſ. auch theilw. ſelbſt gef. 
hat, ſucht, geſt. auf gute Empfehl., in 
einem größ. Geſchäfte Sit: als Ges 
ſchäftsſührer oder erſter Gehilſe. Off. 
u. Nr. 7339 an die Exp. des Gef. erb. 


Für den hieſigen 16778 
Ziegler 


den ich in jeder Hinſicht empfehlen kan 
ſuche ich zum 1. April Stellang >> 


Suntzen ꝛc. vollſtändig ver⸗ 


Gefl. Offerten 


Bretterperkauf. 


In einer Streitſache werde ich 


Donnerstag, D. 14. Februar ck, 
10% 


g ür Vormittags, 
auf meinem Holzplatz, in unmittelbarer 
Nähe des Bahnhofs Poln. Cekzin, 
3 ehm bei. 2” Bohlen 


lauf. 
uar 1895, 
kommen im 


„„Für meinen früheren Wirthſchafts⸗ 

inſpektor Krancioch, i 

wohnhaft und verheirathet, ſuche ich 
eine Stelle 

N. iſt ein tüchtiger Beamter und kann 

ich denſelben nur empfehlen. 


Domke, Guts⸗ und Fabrikenbeſi 
Amalien hof b. Strelno. 2 


von Katzler, Taubendorf 
bei Rehden Wpr. 
Maſchiniſt und Schmied, als ſolch. 
noch in ungekündigter 3 in einer 
Dampfmüßle thätig, flotter B 2 * er, 
der Kin Meifteregamen g. beſtand. Int 
wünſcht ſ. b. od. ſpät. ir veränd. G 
Off. unt. P. M. 1000 poſtl 


Ein erfahrener 


in Koſchmin 


17479 1 
Grätz Pomm. 
174571 


ca. 20 ebm Bel. 3/4 Schalbreiter, 
ea. 30 ebm beſ. /“ Schalbretter, 
gegen gleich baare Bezahlung meiſt⸗ 
ietend öffentlich durch einen Gerichts⸗ 
vollzieher perſteigern laſſen. (74411 
Dampffägewerk Waldmühle. 
R. Merkel, Meld 


5 


ee für — 2 intell., theoret. 
u. prakt. geb., unverheir. 

beider Spr. mächt., der Juſpektor, 
jede Wirthſch. ſelbſtſt. zu führen und 
rentabel zu machen verſt., unker beſch. 
Auſprüchen Stell. i 
Neld. werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr.|7 
2530 d. d. Exped. d. Geſell. erbeten. 


en 
Müllergeſelle 
20 Jahre alt, ſucht von ſofort od. ſpäter 
Stellung auf Wind⸗ oder Waſſermühlen. 
Off. m. Aufſchr. A. B. poſtl. Gr. Krebs erb. 
Stell macherſtelle iſt beſetzt. 
4331 Ziehm, Liebenau. 


Prima⸗Referenzen. 


Preis pro einspaltige 
Kolonelzeile 15 Ff. 


Ein älterer, im beiten Mannesalter 


Toll der Neubau eines Schulgehöftes 
zu Trutnowo, beſtehend aus: [7296 
I. dem einklaſſigen Schulhauſe, 

2. dem Wirthſchaftsgebände nebſt 

Aborten, 
3. den nothwendigen Umiveh- 
rungen 4 2 
n Geſammtunternehmung öffentlich ver⸗ 
dungen werden. 5 
ie Bedingungen, Zeichnungen und 
Koſtenauſchläge liegen im Kreisbauamt 
aus. Abſchrift der Koſtenanſchläge und 
zer beſonderen Bedingungen wird den 
Bewerbern gegen Einſendung von 2,80 
Mark zugeſtellt. 

Die Angebote find verſchloſſen und 
nit kennzeichnender Aufſchrift verſehen 
ais Mittwoch, den 26. Februar d. 
35., Vormittags 11 Uhr, im Kreisbau⸗ 
amt abzugeben. Zuſchlagsfriſt 45 Tage. 

Schwetz, den 1. Februar 1895. 
Der Königl. Kreisbau⸗Inſpektor. 

Otto Koppen. 


1 Bekanntmachung. 

1 — Die in der Jakob Baleerowiez- 

3 ſchen Zwangsverſteigerungs⸗Sache am 

I 11. cr. anſtehenden Termine werden 
5 aufgehoben. [7511 

1 Gollub, den 5. Febrnar 1895. 

RNönigliches Amtsgericht. 
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3. Kl.; Eſchen: 11 xm Kloben, 4 rm 
Knüppel; Birken: 110 xm Klohen, 
225 rm Knüppel, 70 rm Reitig 3. Kl.; 
Erlen: 532 rm Kloben, 253 1m Knüppel, 
175 rm Reiſig 3. Kl.; Espen: 159 rm 
Kloben, 14 rm Knüppel, 25 rm Reiſig 
3. Kl.; Nadel: 103 rm Kloben, 208 rm 
Knüppel, 280 rm Reiſig 3. Kl. 

zum öffentlich meiſtbietenden Verkauf. 


Dichlanten, 


den 1. Februar 1895. 
Der Rönigfine Oberförſte 


Arbeitsmarkt. 


Bei Berechnung des In- 
sertionspreises zuhle man 
Silben gleich einer Z. 5 


Suche für den ich 
meinen Hauslehrer, ſehr em⸗ 
pfehlen kann teilung, Offerten werd. 
briefl. mit Aufſchrift Rr. 7541 durch die 
Exped. des Geſellig. in Graudenz erbet. 


. 
acher. [7418 
S ne rn — 
Holz⸗ Verkauf. Ein junger Mann 
5 (Materialiſt) noch in Stellung, geſtützt 
Prima Kiefern⸗Klobenholz, per auf gute Zeugn., ſucht zum 15. Febr. 
Meter 3.60 Mk., ſowie Stubben und Stellung. Offerten unter Nr. 7462 an 
Kuüppel verkauft [7450] die Expedition des Gefell. erbeten. 


Gutsverwaltung Rundewieſe. unger Buchbinder 


H ol 3 8 V er f au f. asu flotter Kundenarbeiter 


ſucht zum Februar Stellung. Gefl. 
f Is Offerten an E. Trotte b. C. H. Düring, 
a ae sn r Czarnikau Poſen. . 17544] 
ölzer, erſchiedenen Gattungen, 5 
jowie Kelodenbolz in allen Klaſſen: Nutz Ein unperhefratheker 
olz zu Trögen, für Tiſchler, Böttcher, 
offelmacher, iſt 1 zu haben 


30 3. alt, 5 J. ſelbſtſt. geweſ., m. ſämmtl. 
auf dem Oſtrow bei Culm durch den | Arbeit. vertraut, uch v. vi 2 — ſpät. 
Buſchwächter Müller, Gaſthofbeſitzer unt. bescheiden. Anſprüch. paſſende Stel⸗ 
Grudzinski, Vorſtadt⸗Culm. lung. Adreſſen werd, briefl. mit Auf⸗ 

Ehventpat, im Bebruar 1995, G Ar. 6327 durch die Exped. des 
17430 Joh. Roſinski, Beſitzer. eſelligen in Graudenz erbeten, 


Klempuermeiſter | 


Correktor geſucht. 
Ein durchaus zuverl., tücht., gewandt. 
Correktor 


ſtehender, mit ſehr guten Zeugn. verſeh. 


Landwirth 


ſucht auf einer großen Begüterung als 
Rechnungsführer zum 1. April er. oder 
auch früher Stellung. Meldungen wer⸗ 
den brieflich mit Aufſchrift Nr. 7471 
durch die Expedition des Geſelligen erb. 

Ein j. Landwirth fucht zum 1.3. 
Stellung. Gefl. Offerten erb. Ant. K 


stein & Vogler, A.-G. Königsberg 1 Pr. 


Ene ee Ein evangeliſcher [6 
uche zum 1. März er. o ät 
Stellung als 4 ER 7 Hauslehrer 


für zwei Knaben im Alter von 9 u. 12 
Jahren zum 1. April cr. geſucht. Zeug⸗ 
niſſe und Gehaltsanſprüche find einzu⸗ 
ſenden. Böttcher, Gutsbeſitzer, 
— Pruſt, Kreis Tuchel. 
Einen ſol., anſpruchsl., kathol. 


Hauslehrer 


Hofpetwalter u. Rehnungsführer 


(Bin mit Amts⸗ u. Standesamtsgeſch. 
vertr., unv., ev., 24 J. a., Reſ.⸗Untffz., 
übungsfrei, 4 J. a. e. pr: Gute thätig.) 
Franz Staſcheit, Kallningken Opr. 
Suche Stellung als Inſpektor. 
Langjährige Zeugniſſe, keine Familie. 
Meldungen werden briefl. mit Aufſchr. 
Nr. 7386 an die Exp. des Gef. erbeten. 
Suche Stelle 00 Vervollkommnun 
in der Landwirthſchaft. Meld. w. bir 


Per ſofort ſuche ich für mein Tuch⸗, 


u. Nr. 7381 an die Exp. des Gef. erbt. Manufaktu 
u. Nr 7881 an die Exp. des Gej. erbt te, Herren⸗ un 7 
Suche als 17538 Confektions⸗Geſchäft einen N — 9294 


erſter Jnſpektor 

auf einem größeren Gute zum 1. April 
Bi ke A 
ändig vertrau . 

b. npitl, Aniarten u. A. B. 100 ih 


tüchtigen Verkäufer. 
Meldungen ſind Photographie beizu⸗ 


fügen nebſt Angabe d ö 
— — Satin 9 es Gehalts bei 


8. B. Fuerst, Brauns berg Opr. 
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Verkäufer 


finden in meinem Herren⸗ 
Garderoben⸗Geſchäft p. 1. Mürz 
Stellung. Offerten mit Gehalts⸗ 
auſprüchen, Zeugnißabſchriſten 
und Photographie au 


D. Robert Jr., 
Oberthoruerſtr. 30. 


KERKHERRAUERE 


82 Für mein Tuch⸗ Manufaktur⸗ 
— ie 

er 1. reſpr. 15. März cr. 
N intige 10 2 


tüchti 
% Verkäufer 22 


ber poluiſchen Sprache voll Gi 
ſtändig mächtig, und sg 
einen Lehrling 
zum 1. N 
D. Scharlach, Lyck Opr. % 


März er. 

KRERHMIRERER 
Für mein Manufaktur⸗ und Con 
fettions-Gejchäft ſuche per 1. Avril cr. 
einen tüchtigen u. polniſch ſprechenden, 

chriſtlichen . 14813] 

Verkäufer. 8 
Auch findet per ſofort eventl. ſpäter 

. ein Lehrling 

mit polnischer Sprache bei freier Station 
Aufnahme A. Palm, Mewe. 
Für mein Material- und Deſtillat.⸗ 
Geſchäſt, verbunden mit Hote wirth⸗ 
ſchaft, ſuche ver 1. oder 15. März er. 
einen recht tüchtigen, mit guten 8 

niſſen verſehenen „48051 

Verkäufer (Chriſt) 
der volniſchen Sprache mächtig. Per⸗ 
ſönliche Vorſtellung erwünſcht. 

J. Gerſon, Liſſewo Wpr. 
Ein tüchtiger Verkäufer 
findet in unf. Manufakturwaar.⸗Geſch. 
von ſof. dauernde Stellg. 171811 
L. Lipsky & Sohn, Oſterode Ditpr. 


RERRERERFERR 
7 Ein perfecter 174⁴⁵ 


2 Decorateur 
der durchaus tüchtiger Ver⸗ 
2. 


käufer iſt, der poln. Sprache 
mächtig, wird per 1. oder 15. 
März er. gegen hohes Salair 
für mein Manufaktur⸗, Mode⸗ 
waaren- und Confektibns⸗Ge⸗ BE 


äft geſucht. 
luer, Ortelsburg % 
Oſtpr. 


2 
KAURRMIRRRAER 


Für mein Coloniahvaaren-, Deitil- 
lations⸗Geſchaft ꝛc. uche ich p.1. Avril er. 
bei höherem Gehalt einen zuverläſſigen 

jungen Mann 
der mit doppelter Buchführung und 
ſämmtlichen Comtoir⸗ Arbeiten voll⸗ 
ſtändig vertraut iſt. 
Hermann Berent, Konitz Wpr. 

Für mein Manufattur- und Con⸗ 
fekkions⸗Geſchäft mit feſten Preiſen ſuche 
per 15. Februar einen gewandten 

jungen Mann 
der polniſchen Sprache mächtig. Den 
Offerten find Gehaltsanſprüche und 
Zeugnißabſchriften beizufügen. 7210 
L. Arens, Lubichow Wpr. 

Für mein Deſtillations⸗ u. Material⸗ 

waaren⸗Geſch. ſuche p. ſof. o. 15. Febr. 


einen tüchtigen Expedienten. 
Auch find. 1 Lehrl. p. 1. Apr. Stell. bei 
S. Hirſchbruch, Strasburg Wyr. 


Einen älteren Commis 
der tüchtiger Verkäufer fein muß, und 
anch polniſch ſpricht, ſucht von ſofort 
zeiv. 1. März bei dauernder Stellung 
— fein Material- und Eiſen⸗Geſchäft. 

444) F. Kr aufe, Wartenburg Opr. 
Elm ehrlicher, ſolider, tüchtiger 

Commis 

ebgl., wird für ein Eolonial- und 
Delitateßwaarengeſchäft per ſofort 
oder ſpäter geſucht. Meldungen mit 
Gehaltsanſprüchen, Zeugniſſen und mög⸗ 
lichſt Photographie an die Exped der 
Neuſtädker Kreis⸗Zeitung Neuſtadt Wſty. 
unter Z 100 einzureichen. 17416 
* Für mein Tolonialwaaren⸗Geſchäft 
ſuche zum 7. April m 17446] 

einen Gehilfen. 

Bewerber haben nur Abſchriften ihrer 
Zengniſſe einzuſenden. Marken verbeten. 

H. Wiebe, Rieſenburg. 


Gehilfen 

der poluiſchen Sprache mächtig, [7419 

Lehrling 

mit genüg. Schulkeuntneſſen ſucht ſofort 

Drogenhandlung Biſchofsvurg. 

— FEuche für meine Dampfdeſtillation 
zum 1. April einen recht tüchtigen, 

fleißigen Deſtillateur 

moi. F. M. Werner, Dit. Krone. 


— — ——— (— 
— —ñ——̃——— — 
Fleiſchermeiſter⸗Stelle. 

In einer al jüdiſchen Ge⸗ 
meinde iſt Be iß eines Bee 
zeit lfengen amt. Str. 2488 ed 
7 nicaı nt. - 8 
— d. Gesell wird Auskunft ertheilt. 
Tiſchlermeiſter 

zum ſofortigen Antritt für eine größ. 

. geſucht. Derſelbe muß 

Fraktiſch und theoretiſch ausgebildet 

e 
N 5 oil des Geſelligen erbeten. 


6 
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Zwei tüchtige, ältere 


Zum 1. April er. ſuche ich einen 
Torfmeiſter 
der mit u Leuten 800 T 
Torf fertigstellen kaun; auch kann der⸗ 
ſelbe die Führung der Dampfdreſch⸗ 
Beste 6 gegen hohen Lohn übernehmen. 
Beſte Empfehlungen ſind Bedingung. 
Schultze, Kittnau p. Geierswalde. 
Geſucht wird zu baldigem Antritt ein 


erfahrener Leiter 
eines größeren Säge⸗ u. Holzbearbei- 
—. werkes nebſt Holzhandlung. Meld. 
werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 7204 

d. d. Exped. d. Geſelligen erbeten. 
Ein unverh. kautionsfähiger 17431 

Werkführer 

welcher ſelbſtſtändig eine Waſſermühle 
mit Geſchäfts⸗ u. Kündeumüllerei leiten 
kann, wird per ſofort oder 1. März er. 
eſucht. Nur Bewerber, welche obigen 
Anſprüchen genügen, wollen unter Ein⸗ 
reichung ihrer Zeugniſſe ſich melden nach 
Mühle Gr. Zirkwitz b. Kamin Wpr. 


Braugehilfſe 


ein Kellerburſche, kann fofort eintreten. 
Brauerei Rondſen bei Graudenz. 


Gin lichtiger Braugehilfe 


findet dauernde Beſchäftigung. Offert. 
unter Abſchrift der Zeugniſſe erwarten 
Gebr. Sprenger, Briefen Wpr. 


RE CET WERE 5 8 

Ein tüchtiger Barbiergehilſe 

kann ſofort oder vom 20. d. M. eintreten. 
Burzynski, Friſenc, Pod 90 z · 

Einen ÜUhrmachergehilſen 

und einen Lehrting verlangt [7521 
A. Kokolsky, Graudenz. 


Tüchtiger ſolider Färber 


der in der Druckerei und Landarbeit 
ſowie Wäſcherei gut bewandert iſt, kann 


ſofort für dauernd eintreten. 
1478) P. Behring, Saalfeld Oſtpr. 
Ein unverheiratheter 


7 173121 
Gärtner 


findet Stellung. Carl Herrmann, 
Gut Schwarzwald bei Sturz Wpr., 
* Bahnhof Pr. Stargard. 


Einen tüchtigen, älteren, unverheir. 


Gärtner 
ſucht zum ſoßert. Antritt, ſpäteſtens 
um 1. März 2 


bei Pelplin Wpr. 

Geſucht zum 1. April cr. bei gutem 
Gehalt ein tüchtiger, ſolider, im Fach 
erfahrener 174171 


unverheir. Gärtuer 


welcher gleichzeitig befähigt iſt, eine 
2 tage bei angemeſſener 
Tantieme zu verwalten. Offerten ſind 


kleine Hopfenp 


zu ſenden an Adminiſtrator 
Zachau, Rheinswein Opr. 
Ein mit guten Zeugniſſen verſehener 


Unberheir. Gärtner 


findet bei einem Gehalt von 180 bis 
200 Mk. jährlich ſofort Stellung in 
75221 Gutenwerder bei Zuin. 


Ein tüchtig. Seilergeſelle 
findet von ſogleich 
Paul Albrecht, Seilermeiſter, 
7374] Inowrazlaw. 
Ein Böttchergeſelle 


bei [7183] 


einen Bäder 


der jelbftftändig backen kann, bei einem 
Wochenlohn von 5 ME, vom rg 


7 Mk. 2 
latt, Dubielno b. Wrotzlawken. 


ab 
H. 


Ein Maſchiniſt 


der mit der Führung von Fowler'ſchen 
Dampfpflügen vollkommen vertraut it 
und auch größere Reparaturen re 


kann, zum 1. Mai, und 174511 
ein Maſchiniſt 

zur Führung der Dampfdreſchmaſchine 

zum 1. April geſucht. Beide den 

Dom. Gr. Schönwalde Weſtpr. 


Einrichtung u. Ausnutzung einer kleinen 


ür eigene R iberr 
wird bei Stellung günſtiger Bedin⸗ 
gungen geſucht. Offerten u. Nr. 7528 
poſtl. Gr. Schönbrück. 17528 


Einen Zieglergeſellen 


ode Ziegeleiarbeiter ſucht bei hohem 


Lohn vom 1. April er. [7422] 
W. Münſter, Zieglermeiſter, 
Ober⸗Strelitz b. Goldfeld. 


8 Zieglergeſellen 
auf Accordarbeit können ſi 
74845 Gädtke, Fiſchhauſen Oſtpr. 


Zr 
4 Tiſchlergeſellen 
inden auf Bauarbeit dauernde Be⸗ 
schäftigung bei A. Hellwig, Tiſchler⸗ 
meiſter, Culmſee. 17198 
Ein e 
i 7554 
e een 
Ein Hausknecht 
der mit Pferden umzugehen verſteht, 


findet dauernde Beſchä 


ung. Per⸗ 
ſonliche Vorſtellung 4 955 17506 


F. Riega mer, Hotelbeſitzer, 
Garuſee. 


Für Feld⸗ und Hofwirthſchaft ſuche 
z. Z. einige 17304 


zweite Iunſpektoren. 
En ©. Böhrer, Danzig. 


Ausbau Adl. Liebenau 
16801 


dauernde Beſchäſt. bei 


Ein bemittelter Ziegler, der die 


iegelei, be in Abſatzort (am liebſten 
echnung) übernehmen will, 


melden bei 


Ein Knabe 
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Schuhwaa ceu⸗Brauche. 
ge e 
eine in tig Meine vertraute 16210 

tüchtige Verkäuferin. 
Polniſche 5 erforderlich. Stellung 
dauernd. Offerten mit Gehaltsan 


Zeugniſſen u. Photogray 
Rob. Wrseiins i, Ne 


Verkäuferin 
ſuche per 1. oder 15. März für mein 
Kurz⸗, Weißwaaren⸗ und Manufaktur⸗ 
geſchäft. Dieſelbe muß in der polniſchen 
Sprache vollſtändig perfekt und tüchtig 
im Verkauf ſein und erbitte Offerten 
won Hecſch Na . 8 Nl Photogr. 
. Bra achf., G. Roſemann 
17468] Helmitedt. ! 


Ein junges Mädchen 
moſaiſch, aus anſtändiger Familie, wird 
als Stütze der Hausfrau und fürs Ge⸗ 
ſchäft geſucht. Meld, werden brieflich 
m. d. Aufſchrift Nr. 7328 d. d. Exped. 
d. Geſelligen erbeten. 

Suche für ſofort ein ehrliches 

Mädchen 
in Wirthſchaft und Geſchäft bewandert. 
Vertrauensſtellung. Meldungen mit 
Gehaltsangabe erbittet .. [2505 
H. Roß, Bahnhofswirth in Soldau. 

Für mein Kolonfal⸗ u Manufaktur⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich per ſofort 
ein tüchtiges, beider Landesſpr. mächt. 


junges Mädchen. 


Ebenſo einen Lehrling. 

[7424] S. Freudenthal, Kruſchwitz. 
Geſucht zu ſofort oder 1. April ein 

gebildetes, junges [7425] 


evangeliſches Mädchen 
zur Führung der Hanz wirthſchaft unter 
de ſah 2 2 — — 
Küche erfahren iſt und u 
Familienauſchluß gewährt. Milchwirth⸗ 
ſchaft nicht vorhanden. Gehalt 200 Mk 
Vorſtellleng erwunſcht. 8 
Frau Gutsbesitzer Streick, 
Schönhauſeg bei Mrotſchen (Bahuſt.). 
Suche per 1. März er. ein 174⁵⁵ 
junges Mädchen 
ür mein Mehlgeſchäft. 
8 F. Stange, Schwetz a/ W. 


Zwei fleißige und ſolide 171411 
Wirth er 
finden zum 1. April bei 240-300 Mk. 
Gehalt und freier Station Stellung. 
Abſchriften der Zeugniſſe erbittet 
Niemann, Domainen⸗Rath, 
Stablewitz b. Unislaw. 


nn EEE — 

Ein erſter Beamter 
der ſelbſtſtändig gr. Wirthſchaft führen 
kann, ein eigenes Pferd halten u 
findet bei Familien⸗Auſchluß, 600 Mk. 
Gehalt und freier Statiou excl. Wäſche 
gegen Stellung von 1000 Mk. Kaution 
dauernde Stellung. Meld. werd. briefl. 
m. d. Auſſchr. Nr. 7428 d. d. Exped. d. 
Geſelligen erbeten. 


1 —ᷣ ui¹ 
1 ſchlicht., verheir. Beamten 
bei 600 Mk. Geh. u. Deputat, für ein 
Nebengnt ſ. per 1. April A. Werner, 
landw. Geſch., Breslau, Schillerſtr. 12. 
Auf unterzeichnetem Dominium wird 
am 1. April 95 die 17487 


Beamten ⸗Stelle 
frei. Die Herren Bewerber werden ge⸗ 
beten, Lebenslauf und Aoſchrift der 
867 einzureichen. 
trzyzewo, Smykowe b. Gneſen. 
Bernhard. 


Ein jnuger Mann 
mit den nothwend. Schulfenntn., findet 
von ſofort oder vom 1. April Stellung 
zur Erlernung der Landwirthſchaft. 
Tursnitz bei Wiewiorken Wpr. 
71251 Reichel 


a e BI 
aar 
per ſofort oder zum 1. April 771 


einen Lehrling. 
Albert Zeggert, Bütow. 
Zwei Lehrlinge 
zur Tiſchlerei, können eintreten beim 
73951 Tiſchlermeiſter Huhn. 


ur Frauen und 2, 5 
Wr Mädchen. NE 


2 BE 7 $ 
Eine jung 


Wittwe 
ohne Anh., m. einger. Wirthſch. ſucht vr 
bald od. ſpät. 1. April cr. Stellung als 
Wirthſch. in ein. Stadt eventl. auch bei 
einzeln. Herrn od. Wittwer z. Erzieh d. 
Kinder. Offerten unter A. B. 100 
poſtlagernd Pakoſch erbeten. I74751 


Eine Wirlhſchafterin geltend. 


jüngere 
Stellung auf einem Gute. Jamilieuan⸗ 
ſchluß erwünſcht. Gefl. Offerten unter 
M. M. 1000 poſtlag. Bromberg. [7537] 
Ich ſuche f. meine Tochter, 15 J. alt, 
groß u. ſtark, in gut bürgerlichem Hauſe 
eine Stelle zur 97 


Erlernung dis Hiusbolte 


Förſterfamilie bevorzugt. Offerten sub 
H. 6153 beförd. die Annoncen⸗Exped. 
von Haaſenſtein & Vogler, AG, 
Königsberg i. Pr. 

Ein jung. Mädchen aus fein. Fanil. 
ſucht Stellung nach auswärts in einem 
Geſchäft als Lehrling bei fr. Station 
u kl. Vergütung. Off. unt. W. R. a. d. 
Juſeraten⸗Annahme des Geſelligen (W. 
Meklenburg) Danzig, Jopengaſſe 5. 

Ein geb. jung. Mädchen, aus guter 
Familie, ſucht von ſogl. od ſp. Stellng. 
b. ein. alleinſt. Dame od. ält. Ehepaar 
als Geſellſchafterin oder Stütze mit 
Familieuanſchluß. Gefl. Offerten unter 
B. P. 720 poſtlag. Neidenburg erb. 


Innges Mädchen 
ſucht von ſofort oder ſpäter Stell. als 
Putzarbeiteriu. 
B. Kasprzycki, Neumark Wpr. 


Für ein junges Mädchen 
moſaiſch, welches den Haushalt zur 
größten Zufriedenheit ſelbſtſtändig führt 
und gute Zeuguiſſe hat, wird per 15. 
März oder 1. April er. eine gute Stllg. 
geſucht. Meldungen werden brieflich mit 
Aufſchriſt Nr. 7443 durch die Expedition 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Tüchtige Meierin 
= — vertr. m. Centrifugen, Bereit. feinſter 
Hofaufſeher Tafelb., Käfeber. und Kälberaufz, ſucht 
” Stell. v. Sn od. ſpät. Gute Zeugu. 
eſucht. Solcher, der ſchon auf Zucker⸗ ſtehen 3. Seite. Meld. an Ehleben, 
abriken thätig geweſen iſt und mit Roſenberg per Sodehuen. 17490 
dem Eiſenbahn⸗Nangirdienſt Beſcheid E. tücht. zweite Putzarbeiterin, 
d. auch i. Verk. thät. ſein kann, i. d. poln. 


weiß, erhält den Vorzug, Offert. werd. 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 6487 an die | Spr. bew., J. bald od. ſpäter paſſ. Stling. 
Gef. Off. M. L. poſtl. Ortelsburg i. Oſtp. 


Expedition des Geſelligen erbeten. Gef.“ 
Gebildctes Fräulein 


Ein ordentlicher [7306] 
Inſtmann 
wird von ſofort reſp. ſpäter bei hohem gegenwärt noch in Stellg., wünſcht 3. 
Lohn und Deputat geſucht. 1. April anderweit. Engagem. Dasielbe 
iſt wirthſchaftl. tücht., muſikal. u. ſelbſt⸗ 
thätig, auch wäre ſie bereit, die Erzieh. 


Kuhn, Fiſchau bei Altfelde. 
Ein verh. Pferdeknecht mutterloſer Kinder zu übern. Off unt. 
Nr. 6907 a. d. Exp. des Geſell. erbeten. 


am liebſten mit Scharwerker 3 
5 2% er 
Ein junges Mädchen 


Kl. Nogath. 17 
ä — — — — — — 

Zwei Lehrlinge a. anſt. Fam., welch. d. Putz⸗Kurz⸗ u. Weiß⸗ 
welche Laut haben, die . 5 = tant v. uf Ste Of. 
erlernen, können unter günſtigen Be⸗ .geit., a. Verkauf v. o. Sten. . 
dingungen eintreten in Waſſermüßle Nr. 99 poitlag. Jablonowo Weſtpr. 
Stangenwalde p. Biſchofswerder Wp. 


Zwei Lehrlinge 
können ſofort eintreten bei [7232] 
Töpfermeiſter Bentbien, Leſſen. 


Einen Lehrling 
ev. Konf., ſucht [7118] 
R. Banstruga, Klempnermeiſter, 
Allenſtein Ditor. 
Für mein Delikateſſen⸗ u. Colonial⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche per ſofort oder 


per 1. April a. o. x [5949 
einen Lehrling 
mit tüchtiger Schulbildung. 
E. Ferchland, Pr. Friedland. 
Sees 


der feine Tafelbuter machen kann, mit 
Maſchinen Beſcheid weiß, das Vieh be⸗ 
aufſichtigen und Futter ausgeben muß, 
findet Stellung. 

Hofleben bei Schoenſee. 


Ein erfahrener Käſer 
welcher mit der Tilſiter Fettkäſe⸗ 
Fabrikation vollſtändig vertraut iſt, 
aber nur eine erſte Kraft, findet zum 
Frühjahr bei gutem Gehalt dauernde 
Stellung. Meldungen we den brieflich 
Unt. Nr. 7144 an d. Exp. des Geſ. erb. 


Ein verheir. Schirrarbeiter 
(Stellmacher) von gleich oder 1. April 
bei gutem Lohn und Deputat geſucht. 
Dom. Pottlitten per Bladiau Opr. 

Für eine größere Rohzuckerfabrit 
wird zum 1. Juli d. J. ein energiſcher 
und umſichtiger 


F. St 
Suche zum 1. April cr. ein 


junges Mädchen 
zum Erlernen des ländlichen Haus⸗ 
haltes gegen freie Station u. Jamilien⸗ 
anicluß, Fran Müblenbrud, 
Rittergut Scho laſtikowo bei Lanken 
Weſtpreußen. 16946 


JJ = ee 
Anſtändiges Mädchen 
mit guten, langj. Zeugn., wird für Küche 
und Hausarbeit bei hohem Lohn per 

1. April, eventl. früher, verlangt. 
Frau Albert Schwarz, 17507 
Landsberg a/ W., am Markt. 


Zur Stüße der Hausfrau 


und zur Beaufſichtigung dreier Kinder 
wird eine gebildete, erfahrene Dame für 
eine Familie nach Warſchau — 
Poln. Sprache bevorzugt. Zeugniffe u. 
Gehaltsanſvr. poſtlag. Bromberg 
Chiffre H. F. 17493 


Eine Wittwe 
ohne Anhang oder älteres Mädchen, 
welches im Stande iſt, bei einer kinder⸗ 
loſen Familie die Küche und ſämmt⸗ 
liche häusliche Arbeiten zu übernehmen, 
findet von ſofort Stellung bei 7491 
Hermann Saenger, Inowrazlaw. 


Ich ſuche für ſofort oder z. 1. April 
zu zwei Knaben von 4½ und 5½ Jahr. 


ein Fräulein 

welches auch im Haushalt und weib- 
lichen Handarbeiten erfahren iſt und 
gute Zeugniſſe über ähnliche Stellungen 
aufzuweiſen hat. 16813 

Frau Landrath Brückner, 

Marienwerder Wpr. 
Eine zuverläſſige 


junge Wirthſchaſterin 


die feine Küche verſteht und in JFaud⸗ 
wirthſchaft erfahren iſt, für klein Wirth⸗ 
ſchaft unter Leitung der Hausfrau ge⸗ 
ſucht zum 1. April. Gehalt 200 Mark. 
Meldungen nebſt Zeugnißabſchriften u. 
Nr. 7512 an die Expedition des Ge⸗ 


Ein jung. Mädchen, 19 J., moj., a. 
anſt. Fam., ſucht pr. ſof. od. 1. März g. 
Geſellſchafterin od. Stütze Stellg. Gefl. 
Off. w. briefl. mit Aufſchr. Nr. 7343 d. d. 
Exped. des Geſellig. in Graudenz erbet. 

Eine anſtändige, ältere, in allen 
Zweigen der Landwirthſchaft erfahrene 

Wirthin 

ſucht von ſogleich od ſpäter eine ſelbſt⸗ 
ſtändige Stellg. Meld. ſind zu richt. an 
Fr. Kim. Pauline Redlich, Dirſchau Neuſt. 


Junges Mädchen 
Förſters Tochter, ſucht Stellung als 
Haushälterin oder Stütze zu iert 
Offerten unter H. B. Wallenburg 
bei Neudörſchen Wpr. erbeten. [7240 
Eine Dame mittl. Al a. beji.Ständ. J. 


Für mein Mauufaktur⸗ und @ | e. Stelle 5 in Gefl. Off. ſelli bel 
8 Confektions⸗Geſchäft ſuche ver ſo⸗ 15 Eura eutautin - ſelligen erbeten. ! 
2 fort oder ſpäter ce eb] 2 AU „bea FP 


Stubenmädchen 


mit guten Zeugniſſen geſucht. 


Junge Landwirthin 
einfach, ſelbſtthätig, geſ. f. kl. Sand» 
wirthſchaft ohne Frau, mit Viehzucht. 
Geh. 180 Mk. Meldung. mit Zeugniß⸗ 
abſchr. nebſt Photographie werd. brie 
m. d. Aufſchr. Nr. 7442 d. d. Expedition 
d. Geſelligen erbeten. 


Suche zum 1. April eine on 

der polniſchen Sprache mächtige le 
Wirthſchafterin. 

Selb. muß in allen Zweigen der Land⸗ 

u. Hauswirthſchaft tüchtig ſein. Offert, 

bitte zu richten an Frau Ida Grat 


mann, Dom. Wienslawi 
Inowrazlaw. 2 wie W 


Eine evangel. Wirthin 


die gut kochen und backen kan >» 
Federviehzucht verſteht (Muchwirgeſch 


Mädchen für Alles empfiehlt 
75321 Fr. Loſch, Unterthornerſtr. 24. 
ä ———.—.. 


I 


zwei Lehrlinge 

+ mit guter Schulbildung. 

B. L. Blauſtein, Stolp i. P. 
Seeee eee ee 


Malerlehrlinge 
ſucht L. Zahn, Malermeiſter, Thorn. 
Gärtnerlehrling⸗Geſuch. 
Für hieſige Schloß⸗Gärtinerei Schönau 
i Schwetz a. W. ſuche einen 74261 
kräftigen Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern, zum 1. April. 


Meldungen an Obergärtn. Majewski 
daſelbſt. 


— — — — — — —⅛— DEE 
Eine ev. Kindergärtnerin 
II. Kl. wird zu drei kleinen Knaben ge⸗ 
ſucht, ſofort oder 1. März. 10 
Siebenſchlößchen b 
Budſin Poſen. 
Suche zum 15. Februar oder 1. März 
eine tüchtige Putzdirectrice 
die ſelbſtſtändig arbeitet. Offerten wer⸗ 
den brieflich mit Aufſchrift Nr. 7364 
durch die Expedition des Geſelligen in 
Grandenz erbeteern. 
Suche zum 1. April 1895 für mein 
Pußzgeſchäft eine 1677 


* * * * 4 
lüchtige Direckrice. 


Zeugniſſe, Gehaltsanſprüche, Photo⸗ 
graphie und kurzer Lebenslauf 518 um 


Dom. 


R & 20. 5 „ ausgeſchloſſen) wird 
der Luſt hat, die Steinmetz⸗ end, Raantt-Cn Strma: N. Blug) Sorten Needs Nan 


melsburg. 


Auf ein mittl. Gut wird ein in allen 
Zweigen erfahrenes d ein in allen 


} 171 
Wirthſchaftsfräulein 


Marie Becker, Bartin, Kreis 
Suche eine durchaus 144381. b ul 
tüchtige Verkäuferin 


für Manufaktur⸗, Putz⸗ u. Weißwaaren. 


u. Bildhauerei zu erlernen, 
kaun ſofort eintreten bei 


e wenn jeihe aus mirtteren 
— 2 zu arbeiten verſteht. f ie oder Wiltwe geſucht, Di 
Für mein Colonialwaarengeſchäft ſuche — Zegan pabſcheiſten — er Deusrepräfententin dt Me Segen 


ich p. 1. April o. Mai 1 Lehrling. Franz 
Weißner, Danzig, Grünes Thor. 


Zwei Lehrlinge 
mit guter Schulbildung gr mein Ma⸗ 
gesin für Haus⸗ und Küchengeräthe, 
aumaterialien-, Eier und Kohlen⸗ 
Handlung können baldigſt eintreten. 
Hermann Reiß, Oraudenz 


Guſtav Roſen, Nenſtettin. 
Ein ordentliches [7121] 
Mädchen 


das Maſchinennähen und plätten kann, 


ſof. geſ. A. Wechsler, Marienwerder. 
ſowie mit der bürgerlichen Küche Be⸗ 
ſcheid weiß, wird für gleich geſucht. 


Eine Kinderfran 
Marie Sr e, Kaufmannshau Hr a 


wei kleinen Kindern ſucht von ſof. 
lon, Beſitzer, Conr 
lenſtein, 0 Viſchofswerder, ade 1 “ 


Gehaltsanſprüchen, Zeugni i 
unter M. R. Wel 55 Po San 


Eine Wirthin u. 2 Ammen von 


2 


{ 
N 
| 


— 6 -n 


— —— — 


ur. 


er 


um mr nn nn ne mn 


samkeit einzig dastehen 
aher an Tinte 


„ Zuftröhren-(Bron Katarrh, Lungyenspitzen-Affectionen, 


schwindsucht in sich vormuthet, ver! 


Ernst Weidemann, Liebendburg a. Harz erhältlich ist. 


Carl Heintze, Loose-General-Debi 


Berlin W., Unter den Linden 3. 


Eröffne mit he t den V srka F d 
Original- Loose à 3 Mark g ute e erkauf der 


Badischen Geid-Lofterie Stettiner 


zur Restaurirung des Freiburger Münsters, 


Ziehung am 15. u. 16. März 1895. 
3234 Geldgewinne = Mk. 215 000, 
Haupttreffer: 


9 


Original- Loose a 1 Mark 


Pferde-Verloosung 


in Stettin. 
Ziehung am 14. Mai 1895. 


3010 Gewinne von Mk. 247500 W. 
Hauptgewinne: 


Mark 50,000, 20,000 ete. 18S Equipagen und 200 Pferde. 


Für Porto sind 10 Pf. und für Liste 20 Pf. beizufügen. Für Porto sind 10 Pf. und für Liste 10 Pf. beizufügen. 
Bei Abnahme von 10 Loosen gewähre ich ein Freiloos. 


Neue Agenturen werden von mir noch errichtet und wollen sich 


[7185 


ig bei Carl Feller junior. 


Hückſel 


von geſundem Roggen⸗ und Sommer⸗ 
ſtroh, giebt in Waggonladungen von 
200 Etr. ab. Meld. werd. briefl. mit 
der Aufſchr. Nr. 7447 d. d. Expedition 
d. Geſelligen erbeten. 


Glas-Stab-Schutz cylinder. 


D. R.-G.-M. 29047. 
Neueste vollkommenste Erfindung. 
Patente in allen Culturſtaaten angemeldet reſp. bereits erhalten. 
Unübertroffen!! 
_ _Ünentbehrlich für Gas- und Gasglühlicht. 
Kein Springen der Cylinder, kein Verlegen der Glühkörper. Der Glühtörper erhält M 
erhöhte Leuchtkraft und längſte Brenndauer. Auf ſchadhaſten Glühkörpern ohne E 
Gefahr des Springen zu verwenden. 
Alleinige Fabrikanten 


Gümther & Heyner, Stettin. 


Grosse Trierer Geld-Lofterie 


Ha * pig S 1 nne: 110000 Loose 17265 Gewinne. Alle nebenstehenden 


Gewinne kommen in 2 Klassen zur sicheren Ent- 


van 500000 II. baarem Gelde ohne jeden 
2 1 Prämie 300 600 


Mark 


auch getheilt, auf ſichere Hypothek zu 
5 pCt. ſind zu vergeben. Meldung u. 
W. S. poſtl. Strasburg Wpr. erb. 
600 Mark a 
auch mehr ſind auf ein Grundſtück zur 
erſten Stelle zu vergeben. Offerten bitte 
unt. Nr. 7517 a. d. Exped. d. Geſ. z. richt. 

Mark 8000 
in der 1. Hälfte des Taxwerthes liegd., 
auf 5 Jahre feſt, von promptem Zins⸗ 
zahler von ſofort oder ſpäter geſucht. 
Selbſtdarleiher werden erſucht, Adreſſen 
unter Nr. 7287 an die Expedition des 
Geſelligen zu ſenden. 

Auf einem kl. Gut ſind 

2 Hypotheken 
in Höhe von je 3300 Mk. hinter der 
Landſchaft zu cediren. Bewerber be⸗ 
lieben ihre Meld. briefl. m. d. Aufſchr. 
r. 7483 d. d. Exped. d. Geſell. einzuſ. 


RERKIIKRERBAER 


Suche per bald [7368 


Abzug ausbezahlt. 


Ne ee AR RT 2 
— —— —ũů4—— ͤ— 


8 77 Original-Loose 9 n 7 3—4000 Mark * 
iu I Klasse EI FT U gegen gute Zinſen, entweder 
Ii Gewinn . I. 22,40 11,29 5,60 2,80 % zur zweiten Stelle einzutragen, 
4 7 Vollloose TTT oder Schuldſchein. Provision 
5 Mk. 4 20 10 5 | wird gern gewährt. Meldung. % 
Er, 200 000 „ für beide Klassen gültig. 156031 13 708 b. d. a erb. 
N Porto und Listen für beide Klassen 50 Pf. 4 2% 2 ER 
10 e — „ Um die Bestellungen prompt H REBRWIERAERK 
3 1 „ ee ausführen zu können, werden 3500 Mark 
5 » j 4% pt., ländlich, I * 
5 2500 „ dieselben sofort erbeten an 6 26 ea eat Kae, z 
5 ” 5 * 0 r. 7508 d. d. Exped. d. Geſell. erh. 
11 20 000 „ 102 Fraenkei p al Ein feldftverftändlich ſicheres 
a: 15000 „ . Jr., Dokument 
3 * Bank - Geschäft, über 2150 Mark & 50% von ſofort oder 
5 5 5 000 E ſpäter zu cediren. Offerten unter A. B. 


LVoſtlagernd Radomno erbeten. [75131 


Goldſicheres Dokument 


über 3300 Mark zu 4% zu cediren. Off. 
unter H. P. poſtlag. Graudenz erbeten. 


und 17248 Gewinne zu 4000, 3000, 2000 
1000, 500, 300, 200, 100, 50 und 40 Mark. 


5 


BERLIN S W., Friedrichstr. 30. 


aha > 225 RE 


Zur intenfiveren Ausnutzung meines [7495 


Torfmoores 
Für die Herſtellung der Coupirung 


i ich ie Liefe- eirca 200 Morgen groß und 16 Fuß tief, dicht an der Chauſſee und etwa 3 km 

4 Weichſel ſoll die 11465 vom nächſten Bahnhof und einer Waſſerſtraße gelegen, ſuche ich mit Kapita⸗ 

Loos I 75000 cbm Waldfaſchinen listen, gleichgiltig ob Fachmann oder nicht, in Verbindung au treten. Mein 

und 4000 Suhnenpfählen Torfmoor iſt nach dem Urtheil von Fachleuten eines der beiten Oſtpreußens. 

2003 II 7000 cbm Schütt teinen Bisher wurden aus demſelben jährlich etwa 3 bis 4 Millionen Stück vorzüg⸗ 

im Wege der öffentlichen kAiusſchreibun lichen Maſchinen⸗Preßtorfes gewonnen; doch genügt dieſe Menge nicht dem Be⸗ 

ver ee werden 9 darf der Umgegend. Eventl ließe ſich daſſelbe auch zur Heritellung von Bri⸗ 
ie beſonderen Vertragsbedingungen auetts verwerthen. Gefl. Offerten ſieht entgegen 


liegen in unſerem Geſchäftszimmer im Ludwig, Deunen bei Saalfeld Oſtpr. 


Negulirung J. Peichſelmündung. . 
ae, on albleidiuen 


Geschäfts- und Grund- 3 
@ stücks-Verkäufe und 6 7 
Pachtungen II 5 


4 


Ein Colonialw.⸗ u. Schankgeſch. n. 
Reſtaur. v. gl. o. 1. März a. e. zahlf. Käufer 
auf 6 Jahre zu verpachten. Zur Ueber⸗ 
nahme gehören ca. 4000 Mk. (Daſſelbe 
iſt eine gute Brodſtelle). Meldungen 
werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 7346 
d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Sber⸗ uud untergährige 5 
U 8 

Branerei 

nebſt Mälzerei und Wohnhaus, alles 
in gutem, baulichen Zuſtande, einzige 
einer Provinzialſtadt Oſtpreußens, iſt 
ſofort eventl. ſpäter unter günſtigen 
Bedingungen zu verkaufen. Meldungen 


werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 6966 
an die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Zu verpachten. 


1 Meierei m. Handbetrieb 


een lest zu verpachten. 
Offerten werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 7502 durch die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen in Graudenz erbeten. 


Kirchdorfs⸗Krug⸗Verkäufe. 
21g, Brodſt. i. Kirchd. u a Chauſſee 15 
maſſ. Krüge verſch. Gr. u. Anz. Verh. halb. 
N de d 40. Titz Kletke, Insterburg. 
NB. B v. 40800 M. nacht, Brief bein 


Windmühle 


Oberpräſidialgebäude hierſelbſt zur Ein⸗ 
be aus und können auch gegen vor⸗ 


erige Einſendung des Betrages für 
ſedes Loos einzeln zum Preiſe von 
1 Mark abſchriftlich von uns bezogen 
werden. 
Verſchloſſene, mit entſprechender Auf⸗ 
ift verſehene Angebote ſind bis zum 


ermin am 
Bienflag, den 19. Sebrune 2.3. 


fi: Loos I und an demſelben Tage 
ormittags 11/2 Uhr für Loos II an 
uns einzureichen. 

Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. 


Danzig, den 5. Februar 1898. 


Königliche Ausführungs⸗ 
mmiſſion für die Regulirung der 
— Veichjelmändang. 2 


Langfuhr, Brunshöferweg 5, 1 Tr. r. 


iſt ein antiker £ 6802} 
eicheuer Kleiderſchrank 


ohne Bildhauecrarbeit, aber etwas 


Zandwirthsehaftliche Bauten 
werden bei ſolideſter Ausführung, beſtem Material und billigſter 
Preisberechnung ausgeführt. 7241 
Intereſſenten werden gebeten, ſich bei mir die erforderlichen 
am en und Koſtenanſchläge machen zu laſſen, welche in jedem 
alle koſtenlos gefertigt werden. 5 
Dampfſägewerk Maldenten. Ernst Hildebrandt. 


Harz. Kanarienvögel 

eigener Zucht, prachtv. fleiß. 
Keule Sänger, ſehr zahm 
ſchön in Gefieder, zum Preiſe 
3 Nachnahme 
au . 
252 „Grun „ Thorn. 
200 Centner geſunde, große [7311 


Gerſte 


Bekanntmachung. 

Die Arbeitgeber, welche die bis 
zum 29. Dezember 1894 fällig i 
Krankenkaſſen⸗ und Inpaliditäts- 
und rer 
an den Rendanten der Allgemeinen 
Ortskrankenkaſſe noch nicht gezahlt 
Bahia werden hierdurch er 5 en 

2 e rfolgt ſolche 
nicht innerhalb 8 Tagen, ſo werden die 
Reſte zwangsweiſe beigetrieben werden. 


eingelegt, zu verfaufen. Näheres er- Grandenz den B. Februar 1895, | bat ab zugeben (Holländer een Morg. Weizenbobden. 
eilt Frau Ros randenz, Bör⸗ 7 £ N D. Put en hoff, Heidemühle u. ein. maſſiv. Wohnhaus ift ill 
Se e f Der Maaiſtrat, hen e bee Scl. Ba esch 


—— 
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Russ. Andterteh N st Ans vorzüiglichste Hausmittel bei allen Erkrankungen der Lutwege. Dieses da seiner Wirt- 
e Kraut gedeiht nur in einzelnen Districten Russland», wo es eine Höhe bie zu 1 Meter erreicht. 
chia Kehlkopfleiden, Asthma, 
Brustbeklemmung, Husten, Heiserkeit, Riuthusten ete. ete. leidet, namentlich aber derjenige, welcher den Keim zur Zungen. 
e und bereite sich den Absud dieses Kräuterthees, Welcher echt in Packeten & 2 Mark bei 
Brochuren mit ärztlichen Aeusserungen und Attesten gratis. 
NR. Professor Dr. med. Hesewald, Meiningen. sat: Knötnrich istunersetzlich hei Blutspeien. 


Wer 
Athomnoth 


Das 1. Kruggrundstück 


mit großem kauſmänniſchem Geſchäft ım 
guter Kundſchaft, feinen maſſiven Ge⸗ 
bäuden, ca. 15 Morgen beſtem Boden, in 
einem großen Kirchdorf, i 
rationsräumen, wo ſämmtl. Vereine u. 
Vergnügen abgehalten werden, beabſicht. 
ich anderwt. Unternehm. wegen von jo» 
fort oder 1. April zu verkaufen. An⸗ 
gebt. ca. 9—-10000 Mk. Gefl. Off. werd. 

rleflich mit Auſſchrift Nr. 7261 d. die 
Exped. des Geſellig. in Graudenz erbet, 


Erbſchaftsregultrungshalber It ein 


großts maſſiv. Gasthaus 


am Markt in einer Stadt Weſtpr. geleg., 
mit flottem Kolonial-, Schank⸗Geſchäft 
u. Reſtauration zc., mit ca. 50 000 Mk. 
Umſatz, für den ſehr billigen Preis von 
25000 Mk. mit 5000 Mk. Anzahl. Busse 
Waarenlager zu kaufen dur [7515] 
C. Andres, Graudenz. 


Ein flottes Hotel 
iſt ge Kränklichkeit vom 1. April od« 
1. Juli pachtw. zu übernehm. Sämmt⸗ 
liche Betten, Möbel pp. müſſen * 
übernommen werden. 5—6000 Mar 
erforderlich. Gefl. Offert. unt. Nr. 7464 
an die Expedition des Geſell. erbeten. 


Beabſichtige meine ; 

Ziegelei 
mit gutem Thonlager, 1 Kilometer von 
der Stadt und vom Bahnhof eutfernt, 
mit gutem Umſatz bitlig zu verpachten, 
ebenſo eine däniſche Dogge billig zu 
verkaufen. Briefe unter Nr. 2006 poſt⸗ 
lagernd Schwetz a. W. [7465] | 
Mein in Neidenburg n 

di 


Grund ſäck 


(Eckhaus), worin ſeit 
. 40 Jahren eine Gaſt⸗ 
wirthſchaft, verbunden mit ſehr flott 
gehendem Mehl⸗ und Getreide⸗Geſchäſt, 
betrieben, iſt Todesfalls halber ſofort 
preiswerth zu verkaufen. Bedingungen 
gänftig. i 

Angelika Matern, Neidenburg Ovr. 


Ein ſehr gutes Grundstück 


unweit Marienwerder, über 200 Morg. 
roß, mit ſchönen Wieſen, reichlichem, 
aſt neuem Inventar, iſt anderweitiger 
Unternehmung wegen zu verkaufen. 
Preis ca. 40000 Fit. mit 15 000 Mk. 
Anzahlung. Nähere Auskunft ertheilt 


Herr Kaufmann P. Dyck, Marienwerder. 


Mein Wohnhaus 


in Zempelburg Weſtpr., in der Wilhelm⸗ 
ſtraße belegen, mit langer Bent großem 


Hofraum nebſt Obſt⸗ und Gemüſegarten, 
bin ich willens ſofort vreiswerth zu ver⸗ 
kaufen. Dasſelbe würde ee groß. 
Platzes wegen zu jeder Fabrikanlage 
eignen und wollen ſich Bewerber meld. 
an Aron Lazarus, Gr. Zirkwitz 
[7432] bei Kamin Weftpr. 


Biegelei= Berkauf. 


An d. Havel b. Rathenow gelegen; 
beſtes Fabrikat liefernd, Ringofen, mitt⸗ 
lerer Betrieh, Gebäude u. Wohnhaus 
gut, wegen Alters des Beſitzers ſehr 
preiswerth verkäuflich. Meld. werden 
briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 6066 durch d⸗ 
Exped. d. Gejelligen erbeten. 


Ich bin willens, 1 es 

ick mi ater 
Grundftück u Bierans scha h 
5—6000 Mark Anzahlung zu verkaufen. 
Bromberg, Danzigerſtraße Nr. 75 di 


Wegen Kraukheit beabſichtige ich mein 
in einer mittelgroßen Stadt Oſtpr. über 
50 Jahre beſtehendes und mit gutem 
Erfolg betriebenes ; 

Material⸗, Eiſen⸗ und 

Schank⸗Geſchäft 
mit großen faſt neuen Gebäuden unter 
günſtigen Bedingungen 5 
Zur Uebernahme ca. 12 Mark er⸗ 
forderlich, Offerten von Selbſtkäufern 
u. Nr. 7469 an die Exp. des Geſ. erb. 


Eine über 30 bit e 
gandelsgärtnerei zu berechen 
Off. u. 7028 a. d. Exped. d. Geſell. erb⸗ 


8 ů— . ne — 


M für Vockwindmühle 


mit 12 Hektar Land, mit vollem 
- Beſatz, iſt wegen Aufgabe des 
Beſitzes für 16500 Mk. bei ca. 5000 Mk. 
Anzahlung zu verkaufen. Sicheres Do⸗ 
kument wird in Zahlung genommen 
Auskunft get 17454 
3. Pauls, Marienburg. 


Mein Banplatz 


an der Feſtungsſtraße, 52½ Meter 
Straßenfront und 56 Meter Tiefe, iſt 
im Ganzen oder getheilt zu verkaufen 
175291 A. Jonas. 


Hotel oder Reſtauration 


wird zu pachten od. kaufen geſucht. Off. 


Eine Schmiede 


vom 1. April zu pachten geſucht. G 
Of. w. brieſl. an. Auſchr. Nr. 9237 b.. 


Exped. des Geſellig. in Graudenz erbet⸗ 
Vom 15. April d. F. ſuche unter 
günſtigen Bedingungen einen Tathol, 
polniſch ſprechenden 17820 
ter ö 

für meine 2 Kilometer von Neumark 
Chauſſee gelegene Holländer 


an der 
Windmühle nebſt guter Wohnung. 
v. Ubnsz. Tillitz ver Neumark Wuür: 


d 
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daß Sie ſich in jener Sache höchſt lumpen haft benommen 
haben und von Glück ſagen können, daß ich Sie nicht gründlich 
durchgeprügelt habe.“ Da der Fabrikant dieſe Beleidigungen 
anderen Tages dritten Perſonen gegenüber wiederholte, wurde 
von einer Geldſtrafe abgeſehen und er zu 3 Monaten Ge⸗ 
fängniß verurtheilt. Der Staatsanwalt hatte 6 Monate 
beantragt. 


— [Harte aber gerechte Strafe.] In Oels (S leſien ) 
iſt dieſer Tage der Fleiſchermeiſter Meſek aus 5 — wegen 
Verbrechens gegen das Nahrungsmittelgeſetz zu drei Jahren 
Zuchthaus verurtheilt worden. M. hatte verdorbenes Fleiſch 
ꝛc. zur Wurſt verwenden laſſen; in Folge des Genuſſes derſelben 
ſind mehrere Perſonen erkrankt und ein junger Mann 
geſtor ben. 


Graudenz, Freitag] 


— 


Zwiſchen Lipp' und Kelchesrand. Graf Camille hatte einige Tage nach ſeiner Flucht aus 

Schluß.] Novelle von Richard Hanow. (Nadbr. vers. | dem Schloſſe in blindem Fanatismus mit einem kleinen 

: Häuflein Franktireurs eine deutſche Truppenabtheilung an⸗ 

Als der Pulverdampf IF etwas verzogen hatte, fah | gegriffen. Hatte wirklich, wie der alte Graf vermuthete, 

Fußdoßen igen. 4 apintete garde 8 er gen Wahunſiun feine Sinne umnachtet, oder hatte er den Tod 
8 S . n = 2 2 = 

Arme, der ſchlaff herabhing. geſucht, gleichviel, ſein Angriff war von vornherein 


1 mehr als tollkühn geweſen. Der Kampf hatte nicht lange 
Schackwitz ſtand über ſie gebeugt, ſie angſtvoll anblickend. 5 960 


gewährt. Graf Camille war den Seinen weit voraus⸗ 
Auch er war verwundet, laugſam rieſelte Blut aus ſeinem]geſtürmt und war als der erſte, von mehreren Kugeln 
linken Arme herab, der aber offenbar nur leicht verletzt durchbohrt, gefallen. 
war, da er ihn noch bewegen konnte. Schackwitz hatte die Graf Guido war dem Tode nur dadurch entgangen, 
Abſicht des Grafen Camille mit ſchnellem Blicke erkannt,] daß er ſofort nach dem Abmarſch der Preußen abgereiſt 
id ſchützend vor Nauon geftellt und fie bei Seite geriſſen. war, um ſich in die ftehende franzöſiſche Armee einreihen 
adurch war dem jungen Mädchen das Leben gerettet 


. pi laſſen. Juliette hatte ihren Gatten nicht lange über- 
ge wenn auch Netter wie Gerettete verwundet worden] lebt. Sie war, ohne Vater und Schweſter wiedergeſehen 
aren. 


zu haben, einem Nervenfieber erlegen. Man ſagte, ſie ſei 
Mit Spannung blickten Alle nach der Stelle hin, von] an gebrochenem Herzen geſtorben. 
wo aus Graf Camille geſchoſſen hatte. Alle erwarteten, Alle dieſe Schi ſalsſchläge hatten den alten Grafen 
ihn in ſeinem Blute liegen zu ſehen, umſomehr, da man | tief gebeugt und auf das Krankenbett geworfen. Trotz der 
ofort nach den Schüſen der Offiziere von dorther ein | aufopfernden Pflege Nanons war auch ſeine baldige Auf⸗ 
umpfes Geräuſch gehört hatte. 9 


löſung vorauszuſe en. 
Die Soldaten hatten inzwiſchen die Fenſter des Saales Graf Schackwitz hielt ſich nur wenige Tage in Schloß 
aufperijien, und ein frischer Luftzug verjagte allmählich den 
1 


Cericourt auf, aber dieſe Zeit genügte, um den Bund zweier 
8 verdampf. Ueberraſchung zeigte ſich auf allen Geſichtern. Be zu feſtigen, die ſich in ſchwerer Stunde gefunden 
latz, wo — amille geſtanden, war leer. Der hatten, einen Bund, zu dem der ſterbende Vater ſeinen { b Direkte 1 
Graf war verſchwunden, ebenſo Juliette. Segen ertheilte. das Invalidenweſen im Kriegsminiſterium ernannt. Müller I., 

ſch 2 f. 3 8 Hauptmann a la suite des Juf. Regts. Nr. 59 und vom Neben⸗ 
Schon rüttelte Feldwebel Kraft an der Thür des Neben⸗ 2 Nanon waltet heute als Hausfrau auf den ſchleſiſchen]etat des Großen Generalſtabes, der Charakter als Major ver⸗ 
gemachs. Sie war von innen verſchloſſen. Schnell ſuchte Gütern des Grafen Schackwitz. In ihren Kindern weckt lieben. Ab 5 Hauptm. vom Poſen. Feldart. Regt. Nr. 20, 
man Zutritt durch die zweite Thür, die von einem anderen] und pflegt ſie die Liebe zum Vaterlande und lehrt ſie, daß jeldart. dent. Nr. „ “als 
Zimmer aus in das Gemach führte, — auch diefe Thür dieſes erhabene Gefühl niemals niedern Haß gegen andere Adjutant bei der 2. Feldart. Brigade und Verſetzung in das Feld⸗ 
war verriegelt. Es blieb nur der Weg durch die Fenſter.] Nölker zeitigt, daß dasſelbe vielmehr nur die unerläßliche | artiterie Regt. Nr. 2, zum Hauptmann Kripler, Sek. St. vom 
Raſch waren dieſe erftiegen, die Scheiben eingedrückt. Die] Vorbedingung für jene allumfaſſende Menſchenliebe iſt, 
Mannſchaften drangen in das Zimmer und öffneten die 


2 —— 


Militäriſches. 

Hell, Hauptm und Komp. Chef vom Zuf. Regt. Nr. 129, dem 
Regt., unter Beförderung zum überzähl. Major, oni. Ce 
Heyn, Pr. Lt. von demſelben Regt., zum Hauptm. und Komp. Chef 
befördert. Linden, Pr. Lt. a la suite des Füſ. Regts. Nr. 33, 
unter vorläufiger Velaſſung in dem Kommando als Erzieher bei 
der Hauptkadettenanſtalt, in das Inf. Regt. Nr. 129 einrangirt. 
Kühnert, Pr. Lt. vom Iuf. Regt. Nr. 141, unter Beförderung 

um Hauptmann und Komp. Chef, in das Inf. Regt. Nr. 94 ver⸗ 
It v. Horn, Sek. Lt. vom Inf. Regt. Nr. 141, zum Pr. Lt. ber 
ördert. Par v. „ u. Erlenkamp, Hauptm. vom 
Inf. Regt. Nr. 59, unter Entbindung von dem Kommando als 
Adjutant bei der 13. Inf. Brig. und unter Stellung a la suite 
des Regts, zum Adjutanten des Direktors des Departements für 


Pr. Lt. vom Feldart. Regt. Nr. 20, von dem Kommando als Lehrer 


i Feldart. Regt. Nr. 35, zum überzähl. Pr. Lt., befördert. Preuß, 
welche das Chriſtenthum und die Philoſophie predigen. bei der Oberfeuerwerker⸗Schule entbunden. 


Thüren mit Gewalt. Das Gemach war gleichfalls — ' —ᷣ—— ——— — 
leer. Spurlos waren Graf und Gräfin Terillac ver⸗ Landwirthſchaftlicher Kreisverein Schlochan. Brieſtaſlen. 
ſchwunden. (Schluß.) 5 


B. R. Laſſen Sie ſich von den Bekaunten, welche es geſehen, 
als der Vogel krank ankam und nach drei Tagen ſtarb, eine Be⸗ 
ſcheinigung darüber ausſtellen und ſenden Sie dieſe dem Vogel⸗ 
händler mit der Bitte ein, Ihnen einen andern, der Annonce beſſer 
re an re Vogel zukommen zu laſſen oder das erhobene Geld 
zurückzuſenden. 5 

Br. R. 1) Stirbt ein Beamter am 1. des Quartals, fo gilt 
das von ihm noch erlebte Vierteljahrsgehalt zugleich als Gnaden⸗ 
quartal der Wittwe. Stirbt er weiter in den Monat z. B. Januar 
hinein, ſo tritt zu den Monaten Februar und März noch der 
Monat April als Guadenmonat, ſtirbt er im Monat Februar, ſo 
treten zum Monat März noch die Monate April und Mai als 
Guadenmonate hinzu. 2) Antiquitäten⸗Händler giebt es in Berlin 
mehrere. Schloßplatz 1: Casper, unter den Linden 16: Emden 
und Heß, 21: Hoflieferant Fiocati, uſw. 3 

H. L. Wenn ein Dienſtmädchen durch Heirath zur Auſtellung 
einer eigenen Wirthſchaft Gelegenheit erhält, welche es durch Aus⸗ 
dauerung der Miethzeit verſäumen müßte, ſo kann es nach vor⸗ 
a dreimonatlicher oder etwa kürzer verabredeter Au 

ündigung vom Dienſte abgehen. Iſt Abkürzung dieſer Friſt 
nöthig, ſo iſt die Geſtellung einer andern tauglichen Perſon zur 
er des Dienſtes zuläſſig. 2 

ahrheit. Wir möchten in Anbetracht Ihrer dienſtlichen 
Stellung anheimgeben, den Bruch mit Ihren nächſten Angehörigen 
nicht offenkundig werden zu laſſen. Es kann ſich immer nur um 
ſehr minderwerthige Gegenſtände handeln. Auch erſcheint die 
Klage gegen den Käufer als bedenklich, ſo lange die Verfügungs⸗ 
fäbigkeit des Verkäufers nicht vom Gericht eingeſchränkt war. 
Warum wollen Sie daran noch Gerichtskoſten wagen? Im 
Uebrigen ſiehe in der geſtrigen Nummer unter G. 

P. R. Sprechen Sie mit der Verpächterin und ſetzen Sie 
ihr deutlich auseinander, weshalb Sie bei der Pachtung verarmen 
und unfähig werden müſſen, die Pacht prompt zu zahlen. Geht 
fe auf Ihren Wunſch durch Aufhebung des Vertrages nicht ein, 
o müſſen Sie den Vertrag aushalten, ſo lange er gilt, falls nicht 
etwa die Verpächterin von dem ihr allein vorbehaltenen Kündigungs⸗ 
rechte Gebrauch macht. 

E. S. M. Sobald Ihnen der Arzt beſcheinigt hat, daß die 
Wohnung geſundheitsſchädlich iſt, können Sie ſofort eine andere 
beſorgen, ausziehen und den Vermiether für die Zeit bezahlen, 
während deren Sie bei ihm gewohnt haben. Iſt er damit nicht 


Man rief nach Jaques, dem Haushofmeiſter, der die 
Oertlichkeit ſicher am beſten kannte und Aufklärung geben 
Br. Der alte Diener hatte den Grafen Cericourt, der 
ufolge der aufregenden Szenen zuſammengebrochen war, 
in deſſen Schlafzimmer geſchafft und war um ſeinen Herrn 
eifrig bemüht. Die übrigen Schloßbewohner hatten gleich⸗ 
falls den Saal verlaſſen. Nanon war nach kurzer Ohn⸗ 
macht erwacht. Schackwitz hatte ſie trotz ſeiner Verwundung 
mit ſtarkem Arm aufgehoben und zunächſt auf einem Sopha 
niedergelaſſen. 

„Komteſſe!“ hatte er ihr zugeflüſtert, „Sie haben mich 
und meine Kameraden vor einem unrühmlichen Tode be⸗ 
wahrt. Fortan iſt mein Leben Ihnen geweiht. Wir ſehen 
uns wieder!“ 

Sie hatte nichts erwidert. Nur einmal hatte ſie ihr 
ſprechendes Auge aufgeſchlagen und ihn mit einem Blicke 
bh ſo innig, daß es der geſprochenen Worte nicht 
edurfte. 

„Auch mein Leben gehört fortan Dir allein!“ glaubte 
Schackwitz aus dieſem Blicke zu leſen. Dann war ſie her⸗ 
ausgetragen worden, und 25 Schackwitz hatte ſich entfernt, 
um ſich verbinden zu laſſen. 

Endlich war der Haushofmeiſter herbeigeholt. Er blickte 
ſich erſtaunt in dem Zimmer um, das neben dem Speiſeſaal 
lag und durch welches Graf Terillac mit Juliette entwichen 
ſein mußte. Ohne Zögern trat er in eine Ecke des Ge⸗ 
maches und machte at eine Wandvertäfelung aufmerkſam, 
if ſchon nach leiſem Drucke auf einen Kuopf ſich weit 
öffuete. 

„Dieſe Thür“, fo erklärte er, „wird nur an ſtreugen 
Wintertagen verſchloſſen gehalten, ſonſt ſteht ſie offen. 
Durch fie gelangt man auf einigen Stufen und dann 
ei bequemen gewölbten Gang hinab zum Fluß, 
der die Rückſeite des Schloſſes ihrer ganzen Länge nach 
beſpült. Ihre Wachen konnten dieſen Ausgang aus dem 
Schloſſe, namentlich bei dunkler Nacht, unmöglich bemerken. 
Am Ende des Ganges, noch im Schloſſe ſelbſt, liegt ſtets 
eine Gondel, die von der Familie häufig benutzt wird, da 
keine Brücke über den Fluß führt.“ 

Auf Befehl des Hauptmanns ſtieg Feldwebel Kraft mit 
zehn Mann die Treppe hinab. Jaques mußte als Führer 
mitgehen. Schon nach wenigen Minuten kehrte Kraft mit 
den Leuten zurück und meldete, daß alles ſich ſo verhalte, 
wie der Haushofmeiſter geſagt. Nur die Gondel ſei ver⸗ 
1 — Graf Terillac hatte ſie zu ſeiner Flucht 

enutzt. 

Jetzt lag der Plan des Grafen offen zu Tage, und er 
wurde durch die Mittheilungen des alten Dieners noch 
durchſichtiger. Graf Camille war es geweſen, der den 
Grafen Céricourt veranlaßt hatte, die Offiziere einzuladen. 


Der Vorſitzende führte die Gründe an, aus welchen 
die im vorigen Jahre fällig geweſene Thie rſchau nicht habe 
ſtattfinden können. Die diesjährige Schau ſolle in Verbindung 
mit einer Maſchinenausſtellung im Juni ſtattfinden, und ſie 
dürfte bei den günſtigen Futterverhältniſſen hinter der vom 
Jahre 1893 nicht zurückbleiben. Zur Veranſtaltung gehörten 
allerdings nicht unbedeutende Mittel, welche der Verein nicht 
beſitze, es ſei aber zu hoffen, daß der Centralverein helfend ein⸗ 
treten und auch der Herr Miniſter einen Zuſchuß bewilligen 
werde. Auch ſolle zur Verſtärkung der Mittel diesmal wieder 
der Verſuch mit der Veranſtaltung einer Lotterie gemacht und 
hierzu die Genehmigung des Herrn Oberpräſidenten erbeten 
werden. Den Vorſchlägen des Herrn Vorſitzenden wurde zuge⸗ 
ſtimmt und beſchloſſen, in der nächſten Frühjahrsſitzung die 
ſonſtigen Feſtſetzungen für das Feſt zu treffen. 

Hierauf hielt Herr Scheringer⸗Schlochau einen Vortrag über 
Anbauverſuche mit der Waldplatterbſe (Lathyrus silvestris). 
Nach einem Hinweis darauf, daß der Getreidebau nicht mehr 
lohnend ſei und deshalb mehr und mehr zum Futterbau über⸗ 
gegangen werden müſſe, der auf gutem Boden leicht einzu⸗ 
führen und ſicher im Extrage ſei, dagegen auf ſchlechtem und 
leichtem Boden ſeine Schwierigkeiten habe und bei eintretender 
Dürre öfter zum Futtermangel führte, machte er folgende 
intereſſante Mittheilungen: In der Walderbſe iſt eine Futter⸗ 
pflanze entdeckt worden, welche auf dem ſchlechteſten Sandboden 
wächſt, jeder Dürre widerſteht und, einmal angebaut, 20—50 
Jahre ohne Erneuerung geerntet werden kann. Grundbedingung 
für das Wachsthum iſt allerdings, daß der Boden auf 4—5 Mtr. 
Tiefe frei von Grundwaſſer iſt. Der Futtergehalt ſoll bedeutend 
größer ſein, als der des Rothklees, der Seradella und anderer 
Futterkräuter. Der Herr Referent hat von ihm ſelbſt gezogene 
Pflanzen, welche im erſten Jahre nach dem Verpflanzen eine 
Höhe von einem Meter erreicht hatten, an die Verſuchsſtation 
des Centralvereins geſchickt und ein Gutachten erhalten, welches 
folgende Beſtandtheile der Pflanzen nachweiſt: Waſſer 10,83 pCt. 
Protein 28,95, wovon verdaulich 21,75, Fett 2,51, Kohle⸗ 
hydrate 24,57, Rohfaſer 24,80, Aſche 7,57, Sand 0,67 Prozent. 
Es iſt deshalb durchaus zu empfehlen, Anbauverſuche zu machen, 
wozu aber nur Pflanzen der veredelten Art verwendet werden 
dürfen, da die wildwachſenden geſundheitsſchädliche Stoffe ent⸗ 
halten und zum Viehfutter nicht geeignet find. 

In der Debatte bemerkte Herr von Petersdorf ⸗Sichts, daß 
er die Pflanze angebaut vorgefunden habe und es ihm aufge⸗ 
fallen ſei, daß ſie niemals vom Wild und Vieh gefreſſen worden 
iſt. Er ſchreibt dies dem ſtrengen Geſchmack der Pflanze zu 
und glaubt, daß durch eine Vermiſchung mit Stroh ein zu⸗ 
trägliches Viehfutter hergeſtellt werden könne. Herr Schulz⸗ 
Peterhof hat gleichfalls Anbauverſuche gemacht und warnt davor, 
die Pflanzen gleich Anfangs auf zu leichten Boden zu bringen. 
Der Herr Vorſitzende empfahl, zur Anſamung und Anzucht 
beſſeren Boden zu nehmen, zur Verpflanzung ſei dann auch der 
ſchlechteſte Boden verwendbar. Er glaubt, daß in Verbindung 
mit anderen Futterkräutern die Pflanze vom Vieh gefreſſen 
werden wird, und verſprach zur Beförderung der Anbauverſuche 
Samen zu beſchaffen und unentgeltlich an Vereinsmitglieder 
abzugeben. 


e haben. 1 
„W. Auch wenn die Kündigung am 18. Septbr. cr. erfolgte, 
war der Austritt erſt nach dem 31. Dezbr. möglich, weil das 
Dienſtverhältniß immer nur zu Ablauf des Kalenderquartals 
gelöſt wird. 2) Wenn Sie glauben, damit durchzukommen, können 
Er, Ae eines Zeugniſſes über Ihre Leiſtungen bei 

eri agen. 

K. T. Wenden Sie ſich an die Kolonial⸗Abtheilung des 
Miniſteriums der auswärtigen Angelegenheiten in Berlin W. 
Wilhelmſtr. 75 und 76. 


Bromberg, 6. Februar. Amtlicher Handelstammer⸗Sericht. 
„ Weizen 122—126 Mk., feinſter über Notiz. — Roggen 100 
bis 104 Mk., feinſter über Notiz. — Gerſte 90—106 Mk., Brau⸗ 
gerſte 106—116 Mk., feinſte über Notiz. — Hafer 100—108 Mk. 
— Futtererbſen 160-110 Mk., Kocherbſen 120—135 Mk. — 
Spiritus 70er 31.75 Mk. 


Bere) c 0 Beasen 085 f ee 
einigung. eizen 12, 50, Roggen 10, „Gerſte 
9,80—12,50, Hafer 9,70—10,90. er j 


Voſen, 6. Februar. Spiritus. Dev) 49, 
do. loco ohne Faß (70er) 9000. ohne Faß (60er) 49,50 


ier im Schloſſe ſollten ſie und die erſchöpften Truppen — h 5 
8 Franktireurs überfallen und niedergemacht werden. Verſchiedenes. Berliner Bbeien Sericht. 0 


Kein einziger Kahn war am diesſeitigen Ufer aufzufinden, 
dagegen erblickte man bei dem inzwiſchen anbrechenden 
Tageslicht jenſeits viele Fahrzeuge, die offenbar bereit lagen, 
um die Franktireurs herüber ud in den jetzt entdeckten 
Zugang zum Schloſſe zu befördern. 


— [Gemüthlicher Kleinbahnverkehr.] Eine 
Handelsfrau hatte ſich kürzlich auf dem Wege zur Station R. 
einer ſchleſiſchen Kleinbahn verſpätet und ſah den Zug bereits 
von ihr aus herankommen. Kurz entſchloſſen lief ſie querfeldein 
auf ihn zu, winkte dem Maſchinenführer, den Zug anzuhalten, 


3½¼%ſ do. 104,50 104,60 3¼ % pomm. „ 103,00 102.80 
30% do. 750 97,60 4% poſenſche, 103,75 103,7 
do Preuß fon -A. 95,40 105,403 ¼% „ 600,101.90 
3¼½% do. 104,30 104,50 3½ wſtp. Ritt. 1. IB. 102,10 102,25 
0% 0. 97,90) 98,00[3Y2 do. IL. __|102,10,102,25 
3½0½ St.⸗Schldſch. 101,30 101,30 | 3YYaweitpr. neul. II. |102.10102 


2. ./. 6. 5/2. 
Br . 00190 31/a0/o oſtpr. Pfudbr. 10 9 102.00 


5 ‚or i 500 Meter nach der Station geſchah. Und nun „ 
Dieſer Plan war dadurch vereitelt worden, daß jene] was denn auch etwa ke h A 3Yanftp. Prov.⸗Obl. |102,10)102,10] 4% preuß. Rentenb. 105,90 105.60 
1 1 ſtieg die entſchloſſene Frau ein mit ſelbſtbewußtem Lächeln darüber, 3, En 102.001102.00131 x "ne" „ 
, mare den Zug eigens für fie hatte halten laſſen. Als der ER m 1023010250 Bist Komm - Antb. 20650 208.50 
Schaffner ihr nun aber den Fahrſchein reichte, der 20 Pfg. koſtete, 


33 worden waren. Führer jener Banden war Graf 
Leon Térillac, der Zwillingsbruder des Grafen Camille, 
fa. an welchem letzterer mit abgöttiſcher Liebe gehangen 


Berliner Produkten markt vom 6. Februar. 
Weizen loco 119-139 Mk. nach Qualität geford, gelber 
märkiſcher 124—128 Mk. ab Bahn bez., Mai_137,75—138,25 E 
pez, Juni 138,25—138,75 Mt. bez., Juli 139,25—139,50 Mk. bez. 
8 eg 1 9 0 
oggen loco — na nalität gef., gut . 
ländiſcher 113,00 Mk. ab Bahn paßt Mai 11070 00 W bes. 
Jun 1172511750 Mk. dez, Zuli 117,75—118,25 DE. bez. 
Herſte loco per 1000 Kilo 92170 Mk. nach Qualität gef. 
Hafer loco 105—138 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität gef., 
hd ir gut auch 8 N 909 x eg Mt. 
rbſen, Kochwaare 125— „ per 1000 Ki 
110122 ME, per 1000 Kilo 200 ali be Sutter 
Rüböl loco ohne Faß 42 Mk. bez. 


Magdeburg, 6. Februar. Zuckerbericht. Kor g 

520— 30 3 5 eng DO O0, Kormauder 21 0% denden 
U . A — 5 ro u 2 5 0 

8406,95. Ruhig. x excl. 750% Rendement 


Stettin, 6. Februar. Getr demartt, Weizen loco 
neuer 120—135 per April⸗Mat 1370 per Mai⸗Juni 138) J 
ten e . 10d Aude dee 
720. — Hafer loco en . — ritusber 
Loco feſter, ohne Faß 70er 31,70, 27 5 


erklärte ſie, daß es ihr nicht einfalle, ſoviel zu geben. Sie habe 
unterwegs ſo ſchlechte Geſchäfte gemacht, daß ſie für die Karte 
nur 5 Pfg. zahlen könne. Der Schaffner ſuchte ihr mit allen 
Mitteln der Beredtſamkeit klar zu machen, daß es bei der Eiſen⸗ 
bahn nur „feſte Preiſe“ gebe, doch vermochte dies die hartnäckige 
Frau nur zu einer Erhöhung ihres Gebots auf 10 Pfg. zu be⸗ 
wegen, weshalb ſchließlich — der Zug abermals ange⸗ 
. und die Frau mitten auf dem Felde wieder ausgeſetzt 
wurde. 

— [Drei Monate Gefängniß . Beleidigung] 
Ein Referendar hatte als amtlich beſtellter Vertreter den Prozeß 
einer früheren Dienſtmagd eines Maſchinenfabrikanten 
ausRheydt (Rheinpr). gegen dieſen zu führen und richtete an 
den Beklagten mehrere Schreiben, durch deren Inhalt ſich dieſer 
verletzt fühlte. Bei einer Feſtlichkeit, welche die Geſellſchaft 
2 Harmonie“ in Rheydt während der letzten Manöverzeit den 
Offizieren gab, kamen der Fabrikant und der Referendar an den 
nämlichen Tiſch zu ſitzen und unterhielten ſich ganz gemüthlich. 
Kaum aber hatte der Fabrikant den Namen ſeines Gegenübers 
erfahren, als er in die Worte ausbrach: „Ich muß Ihnen ſagen, 


atte. Der Tod Léons hatte den Bruder zu wahnſinniger 
uth entflammt. f 
Eine Verfolgung der geflohenen Gatten war nicht mög⸗ 
lich, das ſagten fi) die Offiziere nach kurzer Berathung. 
Die übrigen Schloßbewohner ſchien keine Schuld zu treffen, 
keinesfalls aber blieb nach der Sachlage Zeit zu weiteren 
Ermittelungen übrig. Hauptmann Bornitz befahl daher 
ſofortigen Abmarſch. £ 
Am nächſten Tage ſchon hatte die Kompagnie den An⸗ 
ſchluß an das Regiment erreicht, und nun ging es in Eil⸗ 
märſchen nach den ſüdlichen Provinzen Fraukreichs. 
Wenige Monate darauf machte der Waffenſtillſtand dem 
892 ein Ende, und daun folgte der Friedensſchluß. 
Vor dem Rückmarſche nach Deutſchland beſuchte Graf 
Schackwitz pe einmal Schloß Cericourt. Er fand die 
Familie in tiefer Trauer. 


einverſtanden, ſo mag er klagen, wonächſt Sie das Arztatteſt vor⸗ 
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oo Grosse Trier Geld- Lotterie 


2 20000 = 20000 110,000 Loose, 17,265 Gewinne ohne Abzug zahlbar. 


Trrämie- 9300 000 
1a 200000200 000 
. 100008 - 100 000 


pA us 02 9 geln usüufhes 


n e 
Eee 
von 
1» 15000 * 15000 I. Ziehung in Berlin am 14. und 15. Februar er. 15283] 5 3 1 50 008 = 0 
1 8 10000 10000 n I Ziehung in Berlin am S., 9. und 10. April er. E 2 1 ” 95000 = 2 
25 5000 - 10000 Original-Loose I Klasse es. 2 
000 n ne 21, 15000- 15000 
5” 3000 — 15000 m. 22, 10 11,20 8,60 280 8e 2» 10000- 20000 
„ bis Erneuerung zur Il. EI. indet dei mir zum amtlichen Preise statt und zwar: "aM is) 3, 5000- 15000 
Eu er Voll-Loose für beide Klassen ilti 232] 9» zan - 15000 
„ 1000 = 10000 > e a Ve F 10 „ 2000- 20000 
30 „ 500 - 15000 M. 40 20 10 5 40 „ 1000 - 40000 
2 ä =; 8 IU L . e, Bank- und Lolterie- Berlin NW. — 1 — 25 er 
200 „ 100 = 20000 4 owin, . . Glen tn ee r e 10) 500, 200 100000 
a0 „ 50 = 20000 ale und Haupt-Expedition: 1000 „ 100 - 100000 
3200 „ 40 128000 3 D. Lewin. N emstrelitz. AR 11400 , 50 - 570 000 
4000 Gew. M. 387 000 N 2 Plan auf Wunsch — und frank. A N a 13269 DI 000 


Für Flachs und Hede tanjcht Einmalige 


Garn, Leinewand, Bezügenzen 
ede u. e . 7 Grosse Geld- Lotterie 2 


die Garn - u. Webebaumwollhandlg. 


J. . Lachmann, Znin. aur Wiederherstellung des Domes in Trier. 
Jeden } en 1675 Zichung erster Klasse am 14. und 15. Februar 1895. 
Kleeſaaten Ziehung zweiter Klasse am 8. bis 10. April 1895. 
7 
Thymothee und 500, 000 Mark u 
— ist der grösste 8 im glückliehsten Falle.. 
Grä er 17.265 in zwei Klassen 5 * + Einschreit to und Liste 
kauft undes ers el. 1/ı 3 4 s Dinschrei . un n 
Jeske Vollloose für beide Klassen gültig: 108 Bo 10 M. 5 M. 1 
ssenweis ü 
Eine gut erhaltene ere I. Klasse ½ 22,40 M. 1% 1120 N. 2 5.60 M. * 2, Son. Porto und 149 Pf. jede Klasse 


Lokomobile II. Klasse !ı 17.60 M. n 8.80 M. / 440 M. 1% 2.88 11 


e. ee er da Leo Joseph, Bankgeschäft, Berlin W., Potsdamerstrasse No. 7. 


aet lowies b E 
e, Wielowies bei Nato [(ꝑeiehsrank Giro Conto. — Telezrs — Melezramm-Adresse: Haupttreffer, Berlin. 


Dell) Ziegelbrelter| . me . 500000 mm Zugochſen 


n EN — Grosse Trierer Geld-Lotterie Weir 
Haup ttreffer: 300000, 200000, 100000 Mk. etc. 80 Stiere 
: Maſt, k 9 bis 11 Centner 
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u 


174341 bel Diterode Opr. 
Der Rappheugſt 
Lucifer 
I. Klasse in Berlin 14. u. >. Februar, Irie 8.-10. April 1895. bet veiswertß abaugeben die ie 
ſtureuß. ſtarker Base onen ge; für I. e e Original-Voll- ee FE für beide en gültig: andlung M. Raabe, Culm. 


EL Deckt ſund Es für 11 2 Ze ee, ME ea drei Milchkühe 


Porto 10 Pfg Gewinnliste 20 Pfg. für jede Klasse, verkäuflich in 11445 
Gerold I Bankgeschäft Peter Loewe Berlin W., Hohrenstr. 42. Dom. Seeberg 


Telegr. bei Riefenburg. _ 
BER il Mt: ;"Glückapeter Berlin, Einige Holländer Güde 


koppel, Seeberg ver Rieſenburg ochtragend, nach Auswahl, ey 
er re en een re 


awlowitz bei Rehden. 


211500 6ir. Hen und Kleehen e 
Weizen⸗ und Haftrſpren Jugochſen 


bat abzugeben von 27 Stück zur 5 — um — 
25 Gorski, ® Mirotren per Alllahn Ayr Wpr. kauf. Preis p. Stü Mt. © 


E K nittsgewicht 144 Fenner 
due Teintheilmafhine open 


Smentau bei NE nal 
fat a Bat Fire abzugeben 16950 2 hochtragende junge Kühe 
Aſcher, Crone a/ Br. 


Kreuzsaitige 
Pianinos 
in solidester Eisen- 

Al construction mit 


Der feinste Anzug- 


— Paletotſtoß kann von Ihnen bedeutend billiger 2 wer⸗ 
Ben wenn Sie ſich die Mühe nehmen, meine reichhaltig See 
Kollektion franko zur gefl. Anſicht zu fordern. 16544] 


Otto Schwetasch, Tuchfahrik, Görlitz. 


Bitte genau auf meine Firma zu achten. 


Unterrichts- und 
Vebungszwecke von |# 
M. 450,— ab, 


bertauft J. Goertz, ee ver 
Miſchk 


i ol. fie 


2 2 ſofort zu verkaufen. 
Koch, Hotel z. Kronprinzen, Dirſchau. Hotel z. Kronprinzen, Dirſchau. 


el Dol. Zuchtbulle 
Ferkel cr neu a 


—— Ohl, Subkau, Bahnſtation, Wyr. huſtattol. Bo 
In Dom. Glaſau bei Fuuda bei Unislam 
fl itehen 200 Stück magere, zum Theil 


engliiche Yinmer 


verkäuflich. 17453 


SR: dafl 


 Gelegenheitsfauf. _ 8 N 
erkaufe, um damit zu 1 57 — — 
eine Parthie 6869] 0 

neuer Yunpfmoihinen „Ka Ifmergel 


von 2—6 Pfdkr. zu gewerblichen Zwecken, Kalk, durch mehrjährige Versuche als 
mit Ech öh Keſſel, hend * das geeignetſte Mittel befunden, dem 
oden Kalk zuzuführen. Preis vro u 
affgemein benutzt und als probat em⸗ 


B 
gebrauchte Lokomobilen Bin Ban an ae 8% pfohlen gegen Verdickungen an Pferde⸗ 


lungen erbittet, ſowie jede ſouſtige beinen, en 2 Stoß oder 
Un re chmaſchinen Auskunft exiheilt gerne der „Central⸗ Schlag, wie Piphacke ꝛc. Pa. Referen⸗ am 1 
verein Weſtpreußiſcher Landwiethe, ſo⸗ zen zu Dienſten. Pro 5% Liter⸗ nase 
von 3—10 Pfdkr, complett wie auch ein⸗ wie die Cara 3 2 ———— Mk. 2, [6448] 


Vichverkäufe. Er 


Viet Net a 
Oſtpreuße, ee: 
Jahre alt, 11 6 Zoll groß, ſoll 
4. Februar er., 

Vormittags 11 Uhr, 

auf dem Gutshöfe in Aug an 
(Kreis * öffentlich — 92900 
verkauft werden. 4561 
Der Vorſtaudd. Wferbeynätoerehnd, 

J. A.: Richter 


Zwei 5 jährige Pferde 


Galbſchlag, Percheron), 5" und 6“ groß, 
geeignet für Laſtfuhrwerk, nee preis⸗ 


Fir Pfade Weser 
Im Gebiete des weſtholſteinſchen 
Pferdezucht⸗ Vereins wird mein Prä⸗ 


parat unter dem Namen 
Schlagmittel 


00 ab er 
kaug billigit unter ſehr günſtigen Zah- P. H. Thomsen, 


Otto Haba, 5 den Melle Jubi. 1 ‚Birleboll| . een 


D 7 7 on) einer Flaſche, „Schlagmittel“ genannt, 

> 4 Wirk 1 d Sie doch ſo 
Zanon rb ile harte deze 8 
uus leider doe „ N Hämorrhoiden verkauft Dom. Klon au bei Marwalde ag die bu Aung cat Sal 


bei Anwendung des deu erfundenen 


— — Hämorrholdal-Passar Oftvreugen. .. Achtungsvoll Chr. Schmidt, Arien 


——— 


in ch „ 
Helle Malkeime — Direct $ Bere Brunn ee eee e ve eee 
el d 
ln 8 I Baar ole Bagenbferde dee 


Malsabelr in Marienbito N aus n Gebirge 


Ausſtenern in 2 


Möbeln und Polfterwanren] : e e een 
zu Fabrilpreiſen offerirt 


IS 74 em breit f. 19 M., 
aaa mu be n e g Cons tanlin Decker, StolpP. 


Länferſchweine 


durchſchnittlich 2 ſchwer, zur B 
maſt, 8 Wochen alte [71 


Ferkel 
der Vorkſhire⸗ und Holſteiner Raſſe, 
hat abzugeben 


2 5 Jahre alt, 4 Zoll 18810 
ſtehen zum Verkauf in 

ominium Schön 172 
P.⸗B.⸗T.⸗St. Unislaw Wp. 


3 oſtyr. Wallache 


im März April fünfjährig, „ gefunde, ſehr 


AU 


80 om breit 14 M., meine 


Schl. Gebirgsreinleinen 
s em breit für 16 M., 
Dir 82 cm breit ftir 17 M., das 
WAREN Schock 33/, Meter bis 


n N ende ſrante 3. Anficht 1 zwei noch roh, find verkäuflich. Letztere Dom. Gr. Roſainen b. Mari 

bins ese ds gte (ch m He) Frank 6 hi 55 8 Ihk viele Anerkeneugs- Schreibe. ianen Ich vorzüglich au Meituierben „ 
S ang Fan kann | gan. Blondaus, Gottersteln 
estas 4. — Allustr. ärıl, Prospect hierüber gratia- ie eu⸗ durch a Iniette, Drell, Hand- u. Tasebens 5 ie Gutsverwaltung. Teckel⸗ Hündinnen 
Bon 1894er Ernte ſind zu verkaufen 80 re 91 gezlichtet, E (2 hirſchrothe, 1 braun) Raſſe echt don 
- ri 2; unerreichte Erträge von vorzüg⸗ J. GRUBER, hnnrzihinmelh engl hervorragenden en abſtammend, find 
Serade a ſter Qualität, gedeiht auf jedem . ober- Wesen 1. gen.. Ran ai 5 . in Buitan der 
Min — anſpruchslos, ver⸗ 300 Centner Oberndorfer gelber und | Ljährig, tief gebaut, fehlerfrei, zur zugebe 
à Ctr. 5 u; trägt Dürre wie Käse. Selten fihere Eckendorfer gelber er Kaufen. x ald. peel. m d uc Größere Poſten hochtragende 


Jutt n ben ft 
Wundilee ini hi 
Etr. 32 Mk., bei 5 Etr. per Etr. 30 ME. 
56 Mark, 70551 | ab biejiger ren unter Nachnahme. 


in Käufers een franko Stot. Sehlen. Rittergut Laasni 
Jom. Tuch ola ei Kenſau in Weſtpr. [7440] ber role — 


* 


Aunkelrübenfanen W e ene ee 


94er Erute, 279505 ber Geile oder Nach⸗ 2 hochtragende Kühe 
nahme zu Mk. 20,00 pro 50 Kilo ab hier. ſtehen im Forſthaus Wene iche 975 
„M. Templin, Liffomib⸗ Thorn I. J Wrotzk zum Verkauf. 


Fürfen und Kühe 


kauft die BiehbannTung [7481 
Raabe, ulm 
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